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EINSTIEG

Eins komma Neun

In der letzten Ausgabe haben wir Sie. liebe
Mitglieder und Leser gebeten, den bei
liegenden ausführlichen Fragebogen zu

den Leistungen der Sektionen München und

Oberland und zur Mitgliederzeitschrift
»alpinwelt« auszufüllen und uns damit

„Ihre Meinung zu sagen".
Ein herzliches „Dankeschön" all denen, die

sich die Zeit genommen und die Bögen
zurückgeschickt haben!
Die statistische Auswertung war erst kurz nach Redaktionsschluss fertig. Wir werden
die Ergebnisse eingehend analysieren und sie Ihnen im nächsten Heft ausführlich vor
stellen.

Was wir aber schon jetzt sagen können; Bei der Bewertung der Gesamtzufriedenheit
mit den Leistungen haben die Sektionen München und Oberland einen Notendurch
schnitt von 1,9 erzielt. Darüber freuen wir uns sehr und sind auch ein bisschen stolz.

Auf jeden Fall spornt es uns zusätzlich an, weiter engagiert für ein attraktives Mit
glieder-Angebot und ein lebendiges Vereinsleben zu arbeiten - ob hauptamtlich oder
ehrenamtlich.

Die »alpinwelt« haben wir - wie in der letzten Ausgabe angekündigt - etwas schlanker
gemacht, dabei aber am bewährten Konzept festgehalten: 64 Seiten Tourenberichte,

Gebietsvorstellungen, Umweltschutz, Reportagen, Meinungen, Nachrichten, Service ...
Und auch am Layout haben wir einige kleine aber feine Änderungen vorgenommen.
Wir hoffen, Ihnen gefällt das neue Heft.

Veranstaltungs-

prograni"*® 2003
Anfordern mit der Karteim
hinteren Heftumschlaq!
Näheres siehe Seite 221

• • • • •

Und denken Sie daran: Die halbjährlichen Veran

staltungsprogramme der Sektionen München und
Oberland werden künftig nur noch an die Mitglie

der automatisch verschickt, die sie nach dem Auf

ruf im letzten Heft bei ihrer Sektion angefordert
haben (siehe Seite 22). Natürlich können Sie das

noch jederzeit nachholen. Für das Sommerpro
gramm, das bereits Ende März erscheint, eilt es

allerdings. Für die rechtzeitige Aufbereitung der Versandadressen benötigen wir Ihre
Anforderung bis spätestens 10. März. Entweder mit einer der Postkarten im hinteren
Heftumschlag per Post oder Fax, oder einfach per e-mail.

Einen schönen Frühling wünscht

!  Ihr/Euer

iFrank Martin Siefarth

Chefredakteur

'f.
j»,'

EXPEDITIONEN

Mi. 09/04 - Fr. 23/05 Dhaulagiri (8167m) / Nepal
(Ltg: Robert Rackl/Jochen Haase)
€ 9.530,-

Fr. 11/04 - Fr. 23/05 Cho Oyu (8201m) / Tibet
(Ltg: Hajo Netzer/Andreas Sippel)
€ 9.530,-

Fr. 11/04-Fr. 23/05 ShishaPangma(8012m)/Tibet
(Ltg: Zbigniew Mlynarczyk /
Rainer Pircher)
€ 9.430,-

So. 15/06 - So. 03/08 Gasherbrum II (8035m) / Pakistan
(Ltg: Martin Göggelmann)
€ 8.280,-

Do. 10/07 - Do. 07/08 Muztagh Ata (7546m) / China
(Ltg. Andreas Bucher)
€ 4.230,-

Sa. 05/07 - Di. 29/07 Toqlläraju, Alpamayo, Huascarän /
Peru (Ltg. Andreas Sippel)
€ 3.980,-

Sa. 05/07 - So. 27/07 Huayna Potosi, Sajama, Illimani /
Bolivien (Ltg: Rainer Pircher)
€ 3.380,-

Fr. 29/08 - Fr. 10/10 Cho Oyu (8201m) / Tibet
(Ltg: Andreas Bucher / Marcel Kraaz)
€ 9.530,-

Mo.29/09 - Mo.27/10 Ama Dablam (6856m) / Nepal
(Ltg: Robert Rackl)
€ 5.430,-

Do.18/12 - Fr.09/01/04 Mt. Vinson (5140m) / Antarktis-Chile
(Leitung: Jochen Haase)
€ 24.630,-

Do. 26/12 - Fr.23/01/04 Aooncagua, Ojos del Salado /
Argentinien-Chile (Leitung: R. Rackl)
€ 4.980,-

TREKKINO

Everest Trekking / Nepal
(Ltg: Andreas Bucher)
€ 2.980,-
Kangchendzönga Trekking
(Ltg: Martin Göggelmann)
€ 3.250,-
Ice Col Trekking (Ltg: Martin Göggelman
€ 3.350,-
Rolwaling Trekking (Ltg: Rainer Pirche
€ 2.750,-
Everest Trekking (Ltg: Andreas Sippel)
€ 2.980,-
Manaslu Trekking (Ltg: Robert Rackl)
€ 2.830,-

Gesamtprogramm und
Detailausscnreibungen
2003 anfordern !

Sa. 12/04 - So. 04/05

Fr. 18/04 - Fr. 16/05

Mi. 08/10-Fr. 07/11

Fr. 17/10 - Fr. 07/11

Sa. 18/10 - So. 09/11

So. 26/10 - So. 16/11

Jelchelweg 50
D-77830 Bühlertal/Germany
Fon #49/7223/911786
Fax #49/7223/911787
info@amical.de



AKTUELL

+ + + + + BITTE BEACHTEN + + + + +

Die Service-Stellen der Sektionen Oberland

und München im Tal und am Hauptbahnhof
haben nicht geöffnet

am 2. Mai, 30. Mai und 20. Juni 2003
Die Service-Stelle der Sektion Oberland
hat stattdessen Mittwochs geöffnet am

30.April,28.Mai und IB.Juni

+ + + + + BITTE BEACHTEN -H- H- -H -E

Mitgliederabend der Sektion München
mit Jubilarehrung, Festvortrag und Mitglie
derversammlung am 8. April 2003,18:00 Uhr
im Pschorrkeller (siehe Seite 45).

Mitgliederversammlung
der Sektion Oberland
am 6. Mai 2003,18:30 Uhr im Augustiner

keller (siehe Seite 43).

Alpine Highlights
Die Termine der letzten Vorträge
dieser Saison im Gasteig und im

Augustinerkeller auf Seite 22.

fuGMllGtilS

Veranstaltungsprogramme
2003 anfordern
Bitte mit der Karte im hinteren

Heftumschlag I

Näheres siehe Seite 22.

alpinweit 2uv0:^
erscheint am 4. Juni 2003.

Redaktionsschluss: 17. April 2003

Die Sommer-Veranstaltungsprogramme
erscheinen am 26. März.

Wir sind für Sie da!
Service-Stelle Sektion München

direkt am Hauptbahnhof, (U/S-Bahn, Tram,
Bus), Bayerstraße 21/V, Aufgang 2

80335 München

Tel. 0 89/5517 00-0, Fax 0 89/5517 00-99

service@alpenverein-muenchen.de

Mo 8-18 Uhr

Do 10-20 Uhr

Di, Mi, Fr 10-18 Uhr

Service-Stelle Sektion Oberland

direkt am Isartor, (S-Bahn Isartor, U-Bahn

Marienplatz), Tal 42,80331 München
Tel. 0 89/29 07 09-0, Fax 0 89/29 07 09-15

service@dav-oberland.de

Mo 8-18 Uhr

Di 10-18 Uhr

Mi geschlossen
Do 10-20 Uhr

Fr 8-15 Uhr

Die Tauern-Haute Route

•w,7.

Jetzt im Spätwinter

kommt die Zeit für die

großen Ski-Hochtouren

und Skidurchquerungen.

Maß aller Dinge ist die

Walliser Haute Route.

Doch die 6-tägige an

spruchsvolle Tour durch

den Nationalpark Hohe

Tauern braucht den Ver

gleich nicht zu scheuen.

Peter Keill stellt die ein

zelnen Etappen detailliert

W

We

Vuikai

Schw(

quer c

gen d(

Herlet

vor.

Die Arbeit der
Berqwacht München
80 Jahre alpines Rettungswesen.

Bereitschaftsleiter Dieter Zieglmeier

beschreibt die vielfältigen Aufgaben

der hoch qualifizierten Bergwacht-

männer und -frauen sowie ihr Engage

ment im alpinen Naturschutz.

Seite 16

•9

Seite

Va
7.

X

Die erste Skidurchquerung des
Riesengebirges 1893

Erst kürzlich ist ein hand

schriftlicher Bericht über

die erste vollständige Ski

durchquerung des Riesen

gebirges aufgetaucht.

Otto Hannes Ther, Groß

neffe des Autors, sorgt

für die vermutlich erste

Veröffentlichung des

historischen Dokuments.

4  alpinwelt 1/2003
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Skitouren-Wettkämpfe
pro und contra

Werkstatt der Erde

Vulkane, Geysire, heiße Dämpfe und
Schwefelquellen. Mit dem Unimog
querdurch Island zu den Ursprün
gen der Erdgeschichte. Von Margrit

Herlet.

Seite 48

Die Diskussion um die

sportliche Note des Alpinis

mus ist in vollem Gange.

Reaktionen zum Artikel von

Oberland-Naturschutzrefe-

rentin Ines Gnettner im

letzten Heft.

Seite 19

Postkartenaktion: Stoppt die Zerstörung
des Kaisertals durch einen Straßenbau Seite 18

liGiudicarie
Ein kleines Paradies für Wanderer,

Mountainbiker, Kletterer. Kaum einer

kennt das landschaftlich reizvolle

Gebiet des Banale zwischen den

Tourismus-Polen Adamello/Brenta

und Gardasee ... Das könnte sich

nach Lektüre des Berichts von Erna

Maria und Meinhard Knoche ändern.

Seite 12

Kinder & Jugend ünchen &. Oberland

snowboard on tour Hl

Lawinen-Camp in Kühtai
snowboard Community
"berg auf - board ab",
die Snowboardtourengruppe
Seilfrei über'n Gletscher?

Tourenregion 6
Tauern-Haute Route

Bergwärts unterwegs 12
Valli Giudicarie

Bergsport Spezial 16
Bergwacht München

Umwelt aktuell 18

Kaisertalerschließung

Horizont - Die Meinungsseite... 19
Skitouren-Wett kämpfe

kurz & bündig 22

Der RVO-Tourentipp 28

Geschichte & Geschichten 30

Skipioniere im Riesengebirge

Kinder & Jugend 34
snowboard on tour

Oberland Intern 42

München Intern 44

Abteilungen & Gruppen 46

Sektion unterwegs 48
Island

Bücherecke 52

Titel: Skihochtourenzeit - Aufstieg zum Trifthorn,
hinten Obergabeihorn (Waiiis). Foto: Hans Steinbichier

RUBRIKEN

Einstieg Seite 3 ■ Produkte & Markt

Seite 54 • Unsere Partner in München

Seite 57 ■ Kleinanzeigen Seite 57 •

Hütten Seite 58 • Unser Service für Sie

Seite 62 Preisrätsel Seite 53 • Ausrüs

tung/Alpine Auskünfte Seite 64 ■

Aufnahmeantrag Seite 65 ■ Ausstieg

Seite 66 • Impressum Seite 66
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Jetzt im Spätwinter kommt die Zeit für die großen 5(

Hochtouren und hochalpinen Skidmcbquerungen.^

Walüser Haute Route bleibt hier sicher u

der Maßstab, doch der Tauernweg hält
4

sem Vergleich ohne weiteres stand uif

skialpinis^^t^Q äl
sechs EJzippen darfa

jedenfSl^benso Aoc/j
eingestuft werden.

I

V

Der März ist normalerweise noch
nicht die Zeit, in der man diese

Durchquerung planen sollte.
April und Mai sind die geeignete

ren Monate für den langen Weg durch

die Hohen Tauem, der so vorbereitet

werden muss wie ein westalpines Unter

nehmen. Sicher, etwas unzeitgemäß

kommt man sich immer vor, wenn man

durch das frühlingshaft blühende Tirol

und den grünenden Pinzgau fährt und

wenn die großen Pistenskigebiete im

Zillertal und um Kitzbühel schon längst

den Betrieb eingestellt haben. Und den
noch: Man begibt sich auch im Mai in

ein winterliches Hochgebirge, in dem mit
Wetterstürzen mit polaren Temperaturen

und schlechten Sichtverhältnissen auf

weitläufigen Gletscherflächen gerechnet
werden muss. Beste Hochgebirgsausrüs-

tung ist also selbstverständlich.
Die einzelnen Etappen sind lang, und

selbst wenn man kein Gipfelziel ansteu-die Verp
ert, ist das Zusammenlegen von zwei te in Wi

Abschnitten kaum möglich. das Mitf
Es muss auch unbedingt bedacht wer- ratsam. ;

den, dass zwei Etappenziele, nämlich dischön ai
Wamsdorfer Hütte und die Oberwalder-man auc
hütte, zur Skitourenzeit nicht geöffnet künften

haben, so dass zur üblichen Hochge- Die Tour
birgsausrüstung (Seil, Steigeisen, Steig-chen Gle

schlingen, Karabiner, Pickel, Orientie- verfestig
rungshilfen, Tagesproviant) auch noch sind für

6  alpinweit 1/2003
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m Maurertörl, hinten d&r Große Geiger
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TOURENGEBIET

Tauern-Haute Route

die Verpflegung für zwei oder drei Näch

te in Winterräumen hinzukommt. Auch

das Mitführen eines kleinen Kochers ist

ratsam. Das alles drückt dann ganz
schön auf die Schultern. Allerdings darf
man auch mit drei komfortablen Unter

künften rechnen.

Die Tour erfordert wegen der spaltenrei

chen Gletscher eine starke und genügend
verfestigte Schneedecke. Darüber hinaus
sind für einige Passagen unbedingt lawi-

DasMpimentrm Rudolfshätte

des ÖAV, hinten der SombUck

■

A A

nensichere Verhältnisse notwendig. Nach

viel Neuschnee bzw. am Nachmittag,
wenn auch der Frühjahrsfim schon tief

aufgeweicht sein kann, ist also oft größ
te Vorsiebt geboten. Nicht nur wegen

des höheren Abfahrtsgenusses und des

angenehmeren Steigens, sondern auch
aus Sicherheitsgründen empfiehlt sich

stets ein sehr früher Aufbruch.

Wer die kürzeste, die einfachste Route

wählt, sollte immer bedenken, dass die

„zum Greifen" nahe am Weg liegenden
namhaften und großen Skidreitausender

sonst nicht so einfach zu haben sind;

als Einzeltouren erfordern sie zum Teil

lange und aufwändige Zustiege. Auf der

Tauem-Haute Route bekommt man den

Großen Geiger, die Schlieferspitze, den

Keeskogel, Groß- und Kleinvenediger,
Rainer Horn, Sonnblick, Granatspitze,

Hohe Riffl, Johannisberg und Großen
Bärenkopf sozusagen im Sonderangebot
bzw. als Dreingabe. Der zusätzliche Zeit

aufwand für einen Abstecher oder eine

Variante lohnt sich also allemal.

1. Etappe - eine lange „Eingehtour"
Krimml, ca. 1.106 m Warnsdorfer Hütte, 2.336 m

(1230 Hm, 7-8 Std.)

Wenn es sich auch nur um einen Hüt
tenanstieg handelt, so muss ihm al

lein wegen seiner enormen Länge Etap
penrang eingeräumt werden. Den Weg

vom Parkplatz bei BMmml, vorbei an
den berühmten Wasserfällen mit ihrem

Touristenrummel - auch als Skitourist

muss man hier Eintritt zahlen - durch

das Krimmler Achental zum Krimmler

Tauemhaus kann keiner verfehlen. Hatte

man auf dem bisherigen Weg vielleicht

noch kaum mit dem Winter Kontakt, ir

gendwo weiter talein beginnt der

Schnee, und die Felle müssen dran. Auch

vom Touristenrummel ist hier dann

nichts mehr zu spüren. Die Hütte steht

auf einem Buckel am linken Talhang. Bei
Frühjahrsverhältnissen gelangt man zu

ihr durch ein Steiltälchen, das nördlich

des Buckels herunterzieht.

2. Etappe - Tag der Varlanten
Warnsdorfer Hütte a Gamsspitzl, 2.888 m (552 Hm,

2 Std.) ̂  Obersulzbach-Gletscherplatz, ca. 2.350 m

(ca. 538 Hm) a Kürsingerhütte, 2.547 m (197 Hm,

1,5 Std.)

Varianten:Gamsspitzl,2.888m tu biscaJ.640m(248

Hm) A Schlieferspitze, 3.289 m (649 Hm, 2,5 Std.) si

ObererKeesboden, ca. 2.000 m (ca. 1289 Hm] a Ober

sulzbach-Gletscherplatz, ca. 2.350 m (350 Hm, 11/4 Std.);

Gamsspitzl, 2.888 m a Maurer Törl, 3.108 m (220 Hm,

3/45td.) si MaurerKees, ca. 3.000m (108Hm)

A Großer Geiger, 3.360 m (ca. 360 Hm, 1,5 Std.)

Gipfel: Keeskogel, 3.291 m (-i- 3 Std.)

Am besten steigt man nicht durch die
Rinne, die zum Krimmler Törl führt

(Lawinengefährdung möglich), sondern
direkt über den anfangs steilen Rücken,

auf dem die Hütte steht, zu den breiten

Mulden westlich des Gamsspitzl, dem

Käferfeld. So gelangt man nach gut zwei
Stunden zum Sattel beim Gamsspitzl.
Der kürzeste Weg zur Kürsingerhütte

alpinwelt 1/2003 7



TOURENGEBIET

Tauern-Haute Route

Am Sulzbach-Zwischen

töi), hinten die Groß

renediger-Nordwand
mmm

%

bestünde darin, vom Gamsspitzl links
haltend (Spalten!) auf den flachen Fim

abzufahren, an der von oben sichtbaren
Felsinsel rechts steil vorbei, den tief ab

gesunkenen Gletscherplatz zu überque
ren und links haltend den Markierungs

stangen folgend aufzusteigen. Dann

könnte man als Kaffeetour am Nachmit

tag noch den Keeskogel besteigen.
Eine großzügige Variante besteht aber
darin, etwas oberhalb (ca. 2.640 m) der

Felseninsel nach links durch eine Rinne

aufzusteigen, schräg nach Norden auf
wärts das Sonntagskees zu queren und
so zur Schlieferspitze zu kommen. Der
Gipfelanstieg ist nicht ganz leicht. Dann

folgen über 1200 Höhenmeter Abfahrt in
den Oberen Keesboden und eine weitere

gute Stunde Aufstieg (Gletscherlehrpfad)
zum Gletscherplatz von Obersulzbach.
Eine andere nicht minder lohnende Vari

ante geht über den Großen Geiger. Dazu
wendet man sich vom Gamsspitzl in die
Fimmulde rechterhand (Spalten!), um

zum Maurer Törl zu kommen. Dann wird

schräg nach Südosten zum Maurer Kees

abgefahren und über dieses in Richtung
Geiger aufgestiegen. Irgendwo unter sei
ner Westflanke errichtet man das Skide

pot. Bei guten Verhältnissen kann die
Westflanke auch ein rechtes Steilhang-

schmankerl sein. Unmittelbar westlich

des Geigers befindet sich ein Gratsattel
(Geigerscharte), wo das Obersulzbach-

kees mit einem schönen Gletscherhang

fast heraufreicht. Hier fahrt man über

herrliche Gletscherhänge ah (anfangs

Blöcke und Bergschrund!) in Richtung
Obersulzbach-Gletscherplatz. Achtung

Spalten!

3. Etappe - auf den „schönsten Berg
der Ostalpen"
Kürsingerhütte, 2.547m ̂  Großvenediger, 3.667 m

(1120Hm,4Std.) im Innergschlöss, 1.691m (1983 Hm)
^ Matreier Tauernhaus,1.512 m (179 Hm, Straße)

Gipfel: Kieinvenediger, 3.477 m (+1/2 Std.);
Rainer Horn, 3.560 m (+1,5 Std.)

Früh aufstehen heißt es an diesem Tag,
damit man bei der Abfahrt über das

Schlatenkees nicht im

Sulz versinkt. Der Hüt

tenanstieg vom Vortag

führt zurück auf das

Obersulzbachkees. Dann

wandert man auf dem

wenig geneigten Glet

scher der Sonne ent

gegen auf das Zwi-

schentörl zu, einen

weiten Gletschersattel,

der Ober- und Unter-

sulzbachkees trennt.

Man kann auch die Süd

hänge des Keeskogels
sehr hoch mit geringem

Höhenverlust queren, um so knapp unter

dem weiten Törl auf den Gletscher zu

gelangen. Hier am Törl wendet man sich
allmählich nach Süden und steigt durch
große Mulden rechts der Brüche bis

unter den Steilhang der Venedigerschar-
te auf. Linkerhand hat man dabei stets

die dunkle Felspyramide des Kieinvene

diger, rechterhand das Fim- und Eisdrei
eck der Großvenediger-Nordwand. Auf

dem ganzen Weg ist auf Spalten zu ach
ten. Auf der Scharte beginnt nach gut
drei Stunden Aufstieg die Abfahrt über

mnd 1700 Höhenmeter ins Tauemtal.

Aber die Besteigung des Großvenedigers,

für die man am besten gleich den breiten
Ostrücken benützt und die eine weitere

%

Aufstieg zum Großvenediger, hinten die Schlieferspitze
mit ihrem grandiosen Osthang

Stunde Aufstieg bedeutet, dürfte wohl

für jeden Tauemdurchquerer ein unum
gängliches Muss sein. Die Aussicht vom

„schönsten Berg der Ostalpen" sucht

wirklich ihresgleichen: Nichts hindert
den Blick ins Türmemeer der Dolomiten,

über Hochgall, Rötspitze, Dreihermspita
und Geiger zu den Zil-

lertalem, im Norden

liegen der weiße Kessel

von Obersulzbach, die

Kitzbüheler, der Kaiser

und die Voralpen, und

im Osten begrenzen dir

großen Dreitausender
der Großglocknergrup-

pe den Horizont.
Wer auch noch den Ve;
nedigertrabanten Rai

ner Horn mitnehmen

möchte, fährt einfach

über den Gipfelhang
des Venedigers zum

breiten Rainer Törl ab, um dann über

den Nordhang in einer halben Stunde
zum Gipfel aufzusteigen.

Auch der Kieinvenediger nordöstlich de
Venedigerscharte lässt sich von Gipfel-

sammlera in einer Viertelstunde über

den flachen Südhang noch „einpacken'
Vom Gipfel des Großvenedigers hat ma

fast 2000 Höhenmeter Abfahrt ins Tau

emtal. Im obersten Teil Jedoch, vor alle

oberhalb des Niederen Zaun, ist beson

ders auf Spalten zu achten - mit dem
Schlatenkees ist nicht zu spaßen! Man

kann nun bis zur Neuen Frager Hütte
hinüberfahren, oder man benützt die

Hänge zwischen Hütte und den großen
Brüchen des Schlatenkeeses zur Fläche

des Un

halb de

Verlaul

det siel

den Tal

kann di

fährdet

Kilomel

vorbei £

treier U

normale

immer e

die den

machen

nachtet

sich sch

Durchqi
mitnehr

Das Mal

Südport
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TOURENGEBIET

Tauern-Haute Route

des Unteren Keesbodens, hält sich unter
halb der Alten Prager Hütte etwa an den

Verlauf des Sommerweges und entschei
det sich dann für eine der Rinnen, die in

den Talgrund führen. Nach Neuschnee

kann dieses Abfahrtsstück lawinenge
fährdet sein. Nun müsste man rund zehn

Kilometer am Wirtshaus Innergschlöss
vorbei auf der staubigen Straße zum Ma

treier Tauemhaus hinauswandem. Aber

normalerweise stehen am Straßenende

immer einige Autos von Skibergsteigem,

die den Venediger von hier als Tagestour
machen oder auf der Prager Hütte über
nachtet haben. Einer von ihnen wird

sich schon erbarmen und die armen

Durchquerer zum Matreier Tauemhaus

mitnehmen.

Das Matreier Tauemhaus in der Nähe des

Südportals des Felbertauemtunnels ist

keine Hütte, sondem ein recht komforta

bles Gasthaus. Nach drei Tagen Hochge

birge schätzt auch ein hartgesottener
Tauemdurchquerer eine schöne Speise

karte mit Osttiroler Küche, ein Bett und

eine Dusche.

4. Etappe - nach einem langen Tag
Ins „Hochgebirgshotel"
Matreier Tauemhaus ̂  Amertaler Höhe, 2.841 m

(1329 Hm, 4-5 Std.) ̂  Prägratkar, ca. 2.410 m

(ca. 431 Hm) Granatscharte, 2.970m (560 Hm, 2 Std.)

^ Rudolfshütte, 2.311 m (659 Hm)

Gipfel: Sonnblick, 3.088 m (+1/2 Std.); Granatspitze,

3.086 m(+1 Std.)

Heute steht ein sehr langer Durchque-
rangstag bevor. Der kleine Lift zum

Grünsee hilft nicht weiter. Wenn über

haupt noch, dann nimmt er erst um

neun Uhr den Betrieb auf, und um diese

Zeit sollte man bereits auf der Amertaler

Höhe sein. Der Fußweg beginnt gleich

neben der Talstation und windet sich

immer in der Nähe der Lifttrasse bis zur

Bergstation. Am besten steigt man gleich
von der folgenden Schlepplift-Talstation

schräg nach rechts über einen Rücken

auf, folgt dann etwa dem Verlauf des
Sankt Pöltener Ostwegs, um dann von

oberhalb des Dabersees über teilweise

steilere Hänge schräg aufwärts in Rich
tung Donabaumscharte zu zielen. Von

der Scharte steiler schräg nach rechts
hinauf in den Fimsattel zwischen Amer

taler Höhe und Sillingkopf.
Der folgende steile Osthang wird mit

größter Vorsicht in der Nähe der nördli-

Aufstieg zur Granat- ^
scharte (rechts der J

I Bildmitte), hinten
'(.derSonnbiick

chen Begrenzung befahren, dann wird
unter dem Felsspom gleich nach links

hinübergeschwenkt, um es weit drüben
in den flachen Karboden auslaufen zu

lassen.

Nun geht man über einen Rücken bis

fast zum Notunterstand Karl-Fürst-Hütte

und beginnt dann die etwas unangeneh
me Quemng oberhalb der Abbrüche der

Prägratwand. Wo eine geneigtere Mulde

den Aufstieg zum Prägratkees zulässt,
beendet man die Quemng. Man versuche
auf keinen Fall, schon vorher über einen

der Steilhänge zum Kees aufzusteigen.
Das nächste Ziel, die Granatscharte zwi

schen Sonnblick und Granatspitze, wird
über das spaltenfreie Prägratkees in

einer knappen Sunde erreicht. Der Sonn

blick als zweiter Tagesgipfel wird über
seinen Südosthang in einer halben Stun-

»WENIGER IST MEHR

119.95
40+10

I

109.95
35+101^ n

... nach diesem Motto sollte der Rucksack gepackt werden.
Denn nicht mit mehr, sondern mit weniger Gewicht läßt sich
jede Tour noch besser genießen!

Mit der ACT Lite Linie bietet Deuter noch leichtere Rucksäcke •
ohne Abstriche bei Funktion und Tragekomfort.

ACT Lite 35+101

ACT Life 40+101
109.95

119.95

BASECAMP - damit Trekking Spaß macht!

P Porkplätze vor der Haustür U 300 Meter zur U3/U6.
BASECAMR Goissocher Str. 18, Ecke Implerstroße
81371 München-Sendling, Telefon 089/ 76 47 59

Mo.-Fr. 9"-]8'", langer Da. 9''-19", Sa. 9"-14"
BASECAMP

BUEOMP-IhrPofliierfür; 'Skitouren *Skifatiren * H ochtou ren/E1 sg eilen * je rg^talgen * Wal! derj) 'Sportkletlern *Tt«kktin *E u'freizeit^
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TOURENGEBIET

Tauern-Haute Route

de bestiegen (meist mit Ski möglich), die
rassigere Granatspitze in leichter Klette
rei über ihren Ostgrat.

Nur selten muss man sich die Abfahrt

hinunter zum Weißsee und zur Rudolfs

hütte seihst suchen, meist ist sie stark

verspürt, ja häufig sogar pistenartig ein
gefahren. Die Rudolfshütte, komfortables

Ausbildungszentrum des OeAV mit Klet
terwand, Sauna, Schwimmbad, Bar usw.,

gibt immer wieder zu Diskussionen An-

iass. Der eine wird es nach und vor einer

harten Etappe als angenehm empfinden,

was die Hütte zu bieten hat, ein anderer

lehnt solche Hochgebirgshotels ab.

5. Etappe - hinüber zum Großglockner
Rudolfshütte Obere Ödenwinkelscharte, 3.228 m

(917 Hm, 3,5 Std.) ̂  Oberwaiderhütte, 2.972 m

(256 Hm)

Gipfel: Hohe RIffl, 3.338 m (+1/2 Std.); Johannisberg,
3.460 m, (+2,5 Std.)

Das erste Aufstiegsstück verläuft ent
lang des Medelzlifts bis etwa zur

zwölften Stütze. Hier beginnt man all

mählich nach Osten einzuqueren und

V

Vfif-

erreicht etwas abfahrend das hier flache

Ödenwinkelkees. /^schließend geht es
nach links hinüber, steil hinauf in das

Kar Hoher Sand und nach einer Verfla

chung wieder steil von links her auf die

Schrofenschulter des Gamskopfes. Nun

noch steiler bis an den Fuß eines Fels

pfeilers. Rechts von ihm ist eine Steil-

linne eingeschnitten, die den Aufstieg
vermittelt (zu Fuß). Der anschließende

Rücken führt zur Scharte. Bei idealen

Auf der stark überwechteten'

Gruberscharte, rechts die

orange Biwakschachtel

Frühjahrsverhältnissen (Firn) kann auch
aus dem Kar Hoher Sand direkt über

die steile Westflanke der Hohen Riffl - j
manchmal sogar mit Ski (Harscheisen) -|
aufgestiegen werden. |

Das nächste Ziel ist die Oberwaiderhütte,

die durch eine flache Abfahrt über den

Riffiwinkel (oberster Teil des Pasterzen-

keeses) erreicht wird. Eine halbe Stunde

Zugabe erfordert der flache Aufstieg von

der Ödenwinkelscharte zur Hohen Rifh.

Die Tour im Überblick

Beste Zeit: Mitte April bis Mitte Juni

Karten: Alpenvereinskarten 1:25 000, Blatt 36 (Venedigergruppe),
Blatt 39 (Granatspitzgruppe), Blatt 40 (Großglocknergruppe)

Unterkünfte: Warnsdorfer Hütte (Winterraum, offen) 8 Plätze;
Kürsingerhütte, 155 Plätze, bewirtschaftet ab 14 Tage vor Ostern,
sonst Winterraum (offen, 16 Plätze), Neue Prager Hütte, 98 Plätze,
bewirtschaftet von Ende März bis Ende Mai, sonst Winterraum

(offen, 10 Plätze); Matreier Tauernhaus (Gasthaus), 60 Betten,
ganzjährig bewirtschaftet, Rudolfshütte, 250 Plätze, bewirtschaftet
bis Ende April, sonst Winterraum (20 Plätze, betreut durch
Wetterwart); Oberwaiderhütte, 140 Plätze, über Pfingsten

bewirtschaftet, sonst Winterraum (AV-Schlüssel, 10 Plätze),
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Gruberschartenbiwak, offen, 9 Plätze; Die Schwarzenberghütte ist

bis auf weiteres geschlossen ;

Talort (Autodepot); Zell am See oder Krimml

Ausgangspunkt: Parkplatz Krimmler Wasserfälle

Endpunkt: Ferleiten im Euschertal

Vom Endpunkt zum Autodepot: mit Taxi nach Fusch, nach Zell am
See mit Bus, nach Krimml mit Schmalspurbahn

Abbruchmöglichkeiten: von der Kürsingerhütte durch das
Obersulzbachtal (Taxi von der Postalm) in den Pinzgau; vom
Matreier Tauernhaus mit Linienbus durch den Felbertauerntunnel

nach Mittersill; von der Rudolfshütte zum Enzinger Boden und mit
Bus nach Uttendorf im Pinzgau

Uttendorf
cm

,»j-

4. ff
-Kitzsteinhcin i ,

" Hocheiser ShmsK '^GrWiesjiachh,^,^,,,

^  *
eße^^elweiß^

r A nuiir > W

2$) 8 ^4ei3%r Hofmano!

C^ßgloelm^
*  W/

250

10 alpinweit 1/2003



M.
Obere Ödenwinkelscharte, hinten derJohannisberg »i

Aufwändiger dagegen ist der Johannis
berg. Als Skiberg muss er von Südosten

angegangen werden. Dazu fährt man
rechts haltend ab bis unter den Fuß des

Johannisberg-Ostgrats. Dann über den .
Gletscherhang zuerst nach Süden und
dann nach Westen ansteigend (Spalten!).
Wenn man den Johannisberg weglässt,
wird die Oberwalderhütte normalerweise

bereits im Lauf des Vormittags erreicht.
Diese Etappe ist zwar nicht einfach, aber

verhältnismäßig kurz. Auf der Ober

walderhütte steht nur der Winterraum

zur Verfugung, und darüber hinaus kann

bei drohendem Schlechtwetter diese

Hütte zur Falle werden. Eine sinnvolle

Abbruchmöglichkeit ist nämlich nur in

Richtung Heiligenblut (Kämten) gege
ben. Deshalb empfiehlt es sich, bei her

anrückendem Schlechtwetter oder Zeit

not die Oberwalderhütte rechts liegen
zu lassen und die letzte Etappe gleich

anzuhängen oder wenigstens bis zum
Gruberschartenbiwak zu gehen.

6. Etappe - die große Schlussabfahrt
Oberwalderhütte ̂  Keilscharte, 3.188 m (215 Hm,

1 Std.) tu Gruberscharte, 3 092 m (96 Hm, 1 Std.)

n Ferlelten (Großglockner-Hochalpenstraße), 1.152 m

(1940 Hm)

Gipfel: Großer Bärenkopf, 3.406 m (+ 2 Std.)

Von der Hütte bzw. dem Südrücken des
Eiswandbichl jenseits zum Wasser

fallwinkel hinunter und ziemlich genau

nach Norden zur Bockkarscharte. Nun

wird das Fimbecken des Bockkarkeeses

ausgegangen und schräg am Hang an
steigend die Keilscharte erreicht. Dann
quert man möglichst ohne Höhenverlust

zum Fuß des Bärenkopf-Nordwestspoms
(Spalten!) und geht dann auf die breite
Gruberscharte zu. Hier steht das Gmber-

schartenbiwak mit neun Schlafplätzen.

Von der Gmberscharte kann noch der

Große Bärenkopf, ein einsamer, aus
sichtsreicher Skidreitausender, mitge

nommen werden. Man ersteigt ihn über

seinen zum Schluss sehr steilen eisge
panzerten Nordhang, der oft stark Ver

blasen ist und sogar Blankeis aufweisen
kann.

Wer sich für die großartige Schlussab

fahrt über das Hochgruberkees den bes
ten Fim aussuchen möchte, bleibt - wie

schon erwähnt - nicht auf der Ober

walderhütte, sondem hier in der Biwak

schachtel über Nacht.

Die breite Scharte ist meist stark über-

wechtet. Deshalb beginnt die Abfahrt

ganz rechts (Spalten!) und führt steil in
das wilde Fimbecken hinab. Man bleibt

nun auf der rechten Seite und fährt

durch die Moränenmulden bis zur

Schwarzenberghütte (bis auf weiteres

geschlossen, kein Winterraum!). Nun

nach Norden einqueren und über schöne

Hänge rechts der Abbräche hinunter.
Oberhalb eines steUen Plattengürtels

(„Fall") ganz nach links hinüberfahren
bis unter die Felsen der Käferleite (ge
waltiger Lawinenstrich!) und zum Kar

boden hinunter. Wer hier noch Schnee

vorfindet, wendet sich nach links, folgt
in etwa dem Sommerweg, um dann

einen der Lawinenkegel zur Straße im
Talboden zu benützen. Eine halbstün

dige Straßenwandemng hinaus nach
Ferlelten (Mautstelle der Glocknerstraße)
beschließt diesen großen Skiweg.
Die Abfahrt von der Gmberscharte - fast

2000 Höhenmeter - fordert den umsich

tigen Skibergsteiger besonders: oben

steil und mit Spalten, im Mittelteil ge
fährliche Abbrüche, die ein behutsames

Wegsuchen besonders bei schlechter

Sicht erfordem, und im mittleren und

unteren Teil muss mit großen Nass
schneelawinen aus den Wänden des

Bratschenkopfs gerechnet werden.
Es gibt von Ferleiten keine Buslinie nach

Zell am See. Wenn die Glocknerstraße

bereits offen ist, wird man sicher einen

barmherzigen Skitourenkollegen finden,
der einen bis Fusch (Bushaltestelle) oder

gleich bis Zell am See mitnimmt. Sonst
muss man sich vom Wirtshaus in Fer

leiten ein Taxi mfen. Von Zell am See

bringt einen die Schmalspurbahn zurück
nach Krimml.

www.GARMIN.de

Den anspruchsvollsten
Weg bergauf -

den sichersten zurück

GflRMIN. eTrex-Vista

0

Das Spitzenmodell
der etrex-Familie

mit hochauflösendem

Display, schneller loy-
stlck-Bedlenung, mit 20
umkehrbaren Routen

ä 50 Wegpunkten,
Trackaufzeichnung mit
TracBack, Basiskarte,
zusätzlich 24 MB Daten

speicher für Kartenfeln-
daten, findet Adressen
und führt in Luftlinie

zum Ziel. Inkl. barome
trischem Höhenmesser

und elektronischem

Magnetkompass.

Außerdem weitere GPS-Geräte für Outdoor,
Offroad, Segeln, BIke, Motorrad, Pkw ...

z.B. GARMIN GPSV

m.

m

GRS V auf der Straße:

Routenberechnung und
Richtungsanzeige, findet
und führt zu Adressen oder Wegpunkten,
Pfeil mit Piepton vor dem Abbiegen, mit Basiskarte
und zusätzlich 19 MB Speicher für Feindaten von
18 Ländern Europas.

GRS V im Gelände, auf See: 500 Wegpunkte,
20 umkehrbare Routen; Track mit TracBack, Wechsel-
Antenne, Seekarten ladbar, kontraststarkes Display
für Hoch- oder Querformat.

Und natürlich:

Digitale Straßenkarten auf CD-ROM.

Erhältlich im Fach- und Versandhandel
für Sport, Outdoor, Fahrrad, Elektronik ...

Händlerliste: www.GARMIN.de/info116

Deutsche Alleinvertretung für GARMIN:

L,

Lochhamer Schlag 5a
info@gps-nav.de •

D-82166 Gräfelfing
www.GARMIN.de

FUGAWI Moving Map Software: www.FUGAWi.de



Jeder empfindet die Faszination der Berge anders:

Für die einen ist es die Ursprünglichkeit und Ruhe,

die sie beim Berg wandern finden, für andere

die mit Klettern oder Mountainbiken verbundene

Dynamik und Herausforderung an die eigene

Leistungsfähigkeit. Da kann manjroh sein, wenn

man mit der Familie eine Bergregion findet,

die Tradition und Trend gleichermaßen

auf ihre Fahnen geschrieben hat.

Genau das kennzeichnet die ValH Giudicarie,

in denen sich die Gemeinden rund um Ponte Arche

und Terme di Comano zum Tourismusverband

„Villagi Natura"zusammengeschlossen haben.

f

Hand aufs Herz: Die meisten von
uns müssten passen, wenn sie

nach den Valli Giudicarie gefragt

werden. Andere Namen haben eine ganz

andere Ausstrahlung. Adamello und
Brenta lassen das Herz jedes amhitionier-
ten Alpinisten höher schlagen. 3.000 Hö
henmeter niedriger als die Brenta-Gipfel
und 30.000 Meter südlich von ihnen -

aher mindestens ebenso bekannt: der

Gardasee. Längst hat sich nicht nur in
Bayern herumgesprochen, dass die nörd
liche Gardasee-Region mit den Städten
Arco, Riva und Torbole ein Szene-Treff
für Sportkletterer und Mountain-Biker
ist. Dass aber zwischen diesen beiden

Polen ein landschaftlich reizvolles Gebiet

liegt, das neben der Nähe zu Gardasee und
Brenta eine Menge eigener Attraktionen
bietet, wissen nur die wenigsten. Und
dieses Gebiet sind die Valli Giudicarie.

Klettern, Bikeh undider
zwischen Brenta u0rda

r
Von Erna Maria und Meinhard Knoche (Text & Fol

Reizvolle Landschaft
Sicherlich sind es auch die Gegensätze,

die den landschaftlichen Reiz dieser Re

gion ausmachen, eingebettet zwischen
mediterraner, touristisch perfekt er

schlossener Farklandschaft im Süden und

dem hochalpinen, kargen und ursprüng
lichen Szenario im Norden. Am besten

erlebt man diese Gegensätze, wenn man

an einem schönen Frühsommertag von

Riva aus in Rich

tung Brenta iahrt:

Unmittelbar hinter

Riva schraubt sich

die SS 421 in Ser

pentinen durch die
Südhänge in Rich

tung Ville del
Monte und ermög

licht traumhafte

Ausblicke über das

Nordufer des Gar

dasee und die um

liegenden Hänge:

Weingärten,

Olivenhaine, Pal

men, blühender

Oleander in allen

Schattierungen.

Karawanen von

Mountainbikem

plagen sich auf

dem flimmernden Asphalt, bis sie nach
500 Höhenmetem in Ville del Monte die

Staatsstraße verlassen und eines der he-

liebten Bergziele ansteuern.

Wir bleiben auf der SS 421, werfen einen

Blick auf den malerisch gelegenen, tür-
kisfarbenen Tennosee und lassen den

Trubel hinter uns. Durch dichten Wald

geht es zwischen zwei Bergzügen bis
zum Passo Ballino auf knapp 800 Metern

B=

Höhe. Schon hald öffnet sich das Tal uii Flüsschei
gibt den Blick frei über die Hochfläche Arche, de
der Valli Giudicarie mit den verstreuten "e, der ii
bäuerlich geprägten Ortschaften, die siel Tenne di
ihre ursprüngliche Bauweise erhalten überquer
haben; eine Hochfläche, die von den S^^t es w
Hängen der Cima Sera im Westen, der Banale si
Brenta-Vorherge im Norden und des und es er
Monte Casale im Osten umrahmt ist in c
und in die sich Sarca, Duina und andenBceindru(
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Flüsschen eingegraben haben. In Ponte
Arche, dem Hauptort der Valli Giudica-
rie, der immer mehr mit dem Heilbad
Terme di Comano zusammenwächst,
überqueren wir die Sarca und sofort
geht es wieder aufwärts. Vorbei an Villa
Banale sind es nur wenige Kilometer
und es eröffnet sich bergwärts ein toller
Blick in das Val d' Ambiez mit den
beeindmckenden Wänden der Brenta-

Unks: Aufsteigender Morgennebel über Ponte Arche. Oben: Am Passo della Morte mit Bück aufdie Limaro-Schlucht.
Unten: Sarca-Schlucht. Foto: Frank Martin Siefarth

Dreitausender im Hintergrund. Noch ein
paar Kehren und wir sind in San Lorenzo
in Banale, dem höchstgelegenen Ort der
Giudicarie Esteriori inmitten hochalpiner
Umgebung.

Wandern in der Brenta
In San Lorenzo liegt der Zugang zur
Brenta buchstäblich vor der Haustür.
Das Sträßchen bis Baesa (3 km) darf man
noch mit dem Wagen fahren, dann geht
es längs des Torrente d' Ambiez zunächst
zum Rifugio al Cacciatore (1.820 m) und
weiter zum Rifugio Silvio Agostini
(2.410 m), dem beliebten Stützpunkt
für Kletterfahrten durch die Wände der

Ai>3s»War«-
Ts

-

VK

Cima d' Ambiez, des gleichnamigen
Torre oder anderer Brenta-Türme.
Wer von den Valli Giudicarie aus die
Nähe der Brenta-Gipfel sucht, ist nicht
auf das Val d' Ambiez beschränkt; das in
den Giudicarie Centrale zwischen Stenico
und Coltura mündende Val d' Algone er
möglicht ebenfalls den Aufstieg in die
faszinierende Gipfelregion. Allerdings
empfiehlt sich für den langen Weg ent
lang des Rio d' Algone bis zur Malga
Moviina ein fahrbarer Untersatz. Von
dort aus finden nicht nur Bergsteiger und
Klettersteig-Fans, sondern auch Wande
rer lohnende Ziele unter den Gipfeln der
Brenta mit Blick auf die großartige Ku
lisse von Adamello und Presanella: das
berühmte Rifugio XII Apostoli über die
Scala Santa im Val Nardis, das zauber
hafte Val Dagola oder den Doss del
Sabion über die Pässe Gotro und Bregn
de r Grs. Im Juni sind die Almwiesen
übersät von Enzian, Küchenschelle und
vielen anderen Bergblumen.

Mountainbike-Paradies
Wer sich die Malga Moviina mit dem
Mountainbike erkämpft hat, kommt in
den Genuss einer rauschenden Abfahrt;
bis hinunter zum Rio Lisan stört kein
Hindernis und kein lästiger Gegenan
stieg. Überhaupt sind die Valli Giudicarie
und die umliegenden Hügel und Berge
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Valli (liudicarie

Adressen & Informationen

Informationen zu Unterkünften und

Veranstaltungen, Tourentipps und die
Broschüre „Mountainbike-Routen,

Wege und Spaziergänge" gibt's beim
Tourismusverband „Villagi Natura":

Azienda di Promozione Turistica

Terme di Comano

Dolomiti di Brenta

1-38077 Ponte Arche-Terme di Comano/TN

Tel 00 39/(0)4 65/70 26 26
Fax 00 39/(0)4 65/70 22 81

Email: info@comanoterme.tn.it

Homepage: w/\«\w.comano.to

14 alpinwelt 1/2003

links: Downhill in die Umaro- Rechts: Der neu erschlossene

Schlucht Klettergarten Promeghln In
SanLorenzo

Oben: Schloss-Rundfahrt:

CastelStenico Sehe 15 links:

Die Grotte Yon La Sola

Unten: Und zur Belohnung:
Swing aus der Grotte Sehe 15 rechts:

La Gala - „Hey Joe" (7a+)

ein ideales Terrain für das Mountainbike.

Wer die sportliche Herausforderung
sucht, erklimmt mit dem Eike den Monte

Casale (1.631 m) oder den Monte Misone

(1.803 m), beides Aussichtsberge par ex-

cellence. Eine spektakuläre Kombination

von Landschaftserlebnis, Bike-Vergnü-
gen und sportlicher Anforderung ist der

„Passo della Morte", eine Rundtour, die

von Comano aus zur Passhöhe und dann

durch enge, teilweise sehr steile Kehren

und Hohlwege hinunter in die Limaro-
Schlucht und entlang dieser Schlucht

wieder zum Ausgangspunkt zurückführt.

Das Rad allein für sportliche Touren zu

nutzen, ist in den Valli Giudicarie aber

viel zu schade: Die auf die Hänge verteil
ten und in der Hochfläche durch kleine

Täler getrennten Ortschaften lassen sich
ideal mit dem Bike erkunden. Wer die

Gegend kennen lernen und gleichzeitig

etwas für die Kondition tun möchte, nimmt

sich die streckenweise rassige Schlösser-

Tour vor, die die Kastelle Stenico, Restor,

Campo und Spine miteinander verbindet.

750 Höhenmeter bei einer Gesamtlänge
von 17 Kilometern zeigen, dass die Valli

Giudicarie alles andere als eben sind.

Klettergärten für jeden
Geschmack

Fallen einem die vielfaltigen Wander

und Bike-Möglichkeiten schon bei einer
ersten Durchreise ins Auge, muss man

sich die Klettergärten erst erschließen.

Und das lohnt sich, denn die „Palestri

di Roccia" haben einiges zu bieten. Vor

allem Könner finden hier ein reiches

Betätigungsfeld. Im unteren Schwierig

keitsbereich gibt es weniger, aber durch

aus ansprechende Routen. Das gilt zum
Beispiel für das im Westen der Giudicarie

gelegene Klettergebiet von Preore. Über
80 Routen in allen Schwierigkeitsgraden

und liebevoll angelegte Grünanlagen mit

Rastplatz und Brunnen machen Preore
auch für Familien interessant. In Routen

mit mehreren Seillängen kann man sich
für das alpine Klettern fit machen.

Fährt man von Preore auf der Landstraße

in Richtung Stenico, kann man den Klet
tergarten von Coltura nicht verfehlen.

Etwa 500 Meter hinter dem Ortsausgang

liegt er unmittelbar an der nur wenig be

fahrenen Straße oberhalb der Sarca. Die

ser sehr sonnig gelegene Felsen eignet
sich mit seinen 30 Routen vor allem für

den guten Kletterer, der wenig Zeit mit
bringt. Wer sich 6c+ zutraut und sich
von respektvoll hupenden Autofahrern

nicht erschrecken lässt, kann die „Dream"

klettern, die sich durch den herausge

sprengten Überhang bis über die Straße
hinaus zieht.
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Kletterfül

D. Depret

Mitte 20C

fiihrer hei

Tourismus

„Moser Bi

Kompass-I
1:40000,,,
WK071,1

Giudicarie

Brenta"

Nur wenige Kilometer von Coltura ent-1

femt, aber so gut im Wald oberhalb voi|
Stenico versteckt, dass wir ihn bisher

nicht gefunden haben, liegt ein weitere

kleiner und - wie man sagt - ebenfalls

schöner Klettergarten. Sein Name „Suni

Place" spricht Bände.
So schön die Südlage der Klettergärten

von Preore, Coltura und Stenico ist, bei

sommerlichen Temperaturen sehnt mai

sich bald nach dem Schatten, den die

anderen Klettergärten bieten. Sehr emp'
fehlenswert ist das Klettergebiet von j
Lomaso. Um dorthin zu kommen, mussi

man einige Kilometer nach Süden in da

Val Lomasone fahren und vom Parkpla^
aus etwa 15 Minuten zu den Felsen auf gel von Co
steigen. Doch der Aufwand lohnt sich: üem Klette:

Bester Fels, abwechslungsreiches Gelän ders famili«
de, jede Menge interessanter und langeiden auch
Routen in fast jedem Schwierigkeitsbe- wenn auch

reich und eine landschaftlich sehr scheiden besserei
Lage. Einziger Wermutstropfen war, dasman auch i

auf dem Parkplatz häufig Autos aufge- der fast dui
brochen wurden. Dieses Problem scheinauch bei sti

aber der Vergangenheit anzugehören. Bei sommei

Ebenfalls an den bewaldeten Westhängauch die in
des Monte Casale, allerdings wesentlicligärten ihre
höher, liegt der kleine aber feine Felsrigerem gibt

1er Straße i

DerTourisr

Giudicarie

Informatio

im Schütte

es Rifugio

ürzlich un

romeghin
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och keine
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Führer & Karten

Kletterführer „Arco Falesie" von

D. Depretto und M. Eisendle;
Mitte 2003 soll ein „Banale"-Kletter-

fiihrer herausgebracht wrerden (Info beim
Tourismusverband);
„Moser Bike Guide 11"(Gardasee 1)

Kompass-Wanderkarten WK 070,
1:40000 „Naturpark Adamello-Brenta";

WK071,1:50000 „Alpi di Ledro/Valli
Giudicarie; WK 073, 1:30000 „Gruppo di
Brenta"

Der Tourismusverband stellt zu den Valli

Giudicarie verschiedene Karten und

Informationen zur Verfügung

gel von Comano, den man bisher in kei

nem Kletterführer findet. In dieser beson

ders famLüenfreundlichen Umgebung fin
den auch „Softmover" schöne Routen,

wenn auch der größere Teil der Routen
den besseren Kletterer anspricht. Hier kann

man auch im Kochsommer und - wegen
der fast durchgehenden Überhänge -
auch bei strömendem Regen klettern.
Bei sommerlichen Temperaturen spielen
auch die in San Lorenzo gelegenen Kletter
gärten ihre Vorzüge aus. Schon seit län
gerem gibt es zwei kleine Wände entlang
der Straße nach Moline und eine weitere

am Schlittenweg nach Prada oberhalb
des Rifugio Alpenrose. Zusätzlich wurde

kürzlich unterhalb des Sportzentrums
Promeghin ein recht großes Gehiet mit
Routen in fast allen Schwierigkeiten neu
erschlossen. Leider gibt es dazu zurzeit
noch keine Beschreibungen; Mitte 2003

soll nach Auskunft des Tourismusbüros

ein Führer zu den BQettermöglichkeiten
im „Banale" herausgebracht werden.

Ha
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Piaher

Krönender Abschluss

Wer nach einer Rad- und Kletterwoche

in den Giudicarie seine konditionellen

Fortschritte (und die Federelemente sei

nes Eikes) testen möchte, kann sich noch

eine besondere Herausforderung gönnen,
die ein wenig über den Rand der Valli

Giudicarie hinaus geht: Mit dem MTB
geht es von San Lorenzo über Promeghin
und Moline (558 m) nach Ranzo (746 m)

und von dort ins Val Busa hinab, das
zum 500 m tiefer gelegenen Toblino-See

hinunter führt. Im unteren Teil der ziem

lich steilen Abfahrt wird der Weg so hol
prig, dass man sich freut, einen Grund zu

finden, vom Rad abzusteigen. Diesen
Grund liefern uns die teilweise unmittel

bar am Weg gelegenen Wände des sehr
schönen Klettergebiets „La Gola", das
man sich nicht entgehen lassen sollte.

Zu „La Gola" gehören fast 100 Routen,
deren spektakulärsten sich im Sektor E

durch eine gewaltige Grotte ziehen.
Um nach San Lorenzo zurückzukommen,

setzen wir zunächst die Talfahrt fort bis

zum Toblino-See und fahren dann über

Due Laghi, San Massenza, Fraveggio
und Lon nach Ranzo. Beeindruckende

Tiefblicke hinunter zum Toblino-See

und der Blick über das Sarca-Tal bis

zum Gardasee belohnen uns für die Auf

fahrt. Den Weg von Ranzo zurück nach

San Lorenzo kennen wir schon von der

Hinfahrt.

Und wenn das Wetter in den Hochlagen
gar nicht mehr mitspielen will, erinnert
man sich gerne daran, dass der touris

tische Rummel in der Gardasee-Region
auch seine Reize hat, und wenn es nur das

Eis unseres Lieblings-Cafes in Arco ist.

♦ 234 Routen in über 80 Leiden

♦ Projektreisen mit Hein4Eak,
Reinhold Messner, Robert Per

Wolfgang Nairz, Peter Habeler

♦ 43 neue Trekkingreisen
♦ neu: teilweise mit Durch

führungsgarantie

Bitte beachten: Ab Ol.März.2003

haben wir eine neue Anschrift!

Hauser exkursionen international GmbH

Spiegelstraße 9 • 81241 München

Tel: 089/23 5006-0

Fax: 089/23 50 06-99

info@hauser-exkursionen.de

www.hauser-exkursionen.de

H aiu s e
kursionen
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80 Jahre alpines
Rettunqswesen
Im Jahr 1920 gründeten

eine Handvoll engagierter
Münchner Deutschlands

erste Bergwacht. Ziel dieser

Gruppe war es, „Ordnung, Sitte

und Anstand" in den Bergen zu wahren.

So war die ursprüngliche Aufgabe der
Bergwacht zu verhindern, dass die Aus
flügler über die Stränge schlagen. Doch
durch die schlechte Ausrüstung der Wan

derer kam es immer mehr zu Unfällen

und so wurde aus der „Gebirgspolizei"
ein Gebirgsunfalldienst. 1923 begannen

auch der Deutsche und Österreichische
Alpenverein ihren Rettungsdienst auf

zubauen. Sie übertrugen der Bergwacht
die Aufgaben einer „Vororthilfsstelle für

das alpine Rettungswesen". Inzwischen

zählte die Organisation bereits einige

hundert Mann.

Seit dieser Zeit hat sich viel getan. Die

Münchner Bergwachtier werden schon

seit 1933 nicht mehr von München aus

alarmiert. Für den Vorsorgedienst wur

den Diensthütten direkt in den Einsatz

gebieten gebaut. Später entstanden orts

nahe Bereitschaften, die mit der Münchner

Bereitschaft gemeinsam Einsätze ab

wickeln.

Der Bau von Liften und der dadurch ent

stehende Massentourismus ließ die Ein

satzzahlen in die Höhe schnellen. Mehr

Helfer und eine immer bessere Ausrüs

tung und Ausbildung wurden notwendig.
Die Entwicklung neuer Materialien durch

die Industrie ebenso wie der Forscher

geist findiger Bergwachtier haben die
spezielle Bergrettungsausrüstung im

Lauf der Jahre immer weiter optimiert.
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^ . Von Dieter Zieglmeier

bergen - rettenjcr
Die Arbeit der Berqwjt M

28 000 Stunden im Einsatz
Heute umfasst die Bergwacht Bereitschaft
München 230 aktive Mitglieder und be
treibt ihren Vorsorgedienst in den typi
schen Münchner Hausberg-Gebieten -
Sudelfeld, Alpspitzgebiet (Garmisch-
Fartenkirchen), Spitzing und Brauneck -
von insgesamt neun Diensthütten aus.
Die Hütten sind das ganze Jahr über an
den Wochenenden und in den Winter
ferien besetzt.

Mit den ca. 28 000 Einsatzstunden pro
Jahr werden der Pistendienst im Winter,
die Betreuung der Dienstgebiete im Som
mer und darüber hinaus auch wichtige
Naturschutz-Aufgaben durchgeführt. Im
Winter stellt die Bergwacht zusammen
mit dem Deutschen Skiverband die Ski
wacht, die somit eine optimale Versor
gung in den Skigebieten auch unter der
Woche gewährleistet.

3^
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Hoher Ausbildungsstandard
Die Ausbildung zum Bergwachtmann
bzw. zur Bergwachtfrau dauert zwei
Jahre, in denen neben den erforderlichen

bergtechnischen Fertigkeiten und Ret
tungstechniken im Sommer und WintetDas ermög
auch medizinische Fachkenntnisse er- joergwachl
worben werden müssen. Um die gesteiljdas erworl
ten Aufgaben auf gleich bleibendem pische Wi;
Niveau und aktuellem Stand erfüllen zrtäglichen I
können, ist auch nach der Ausbildung wenden. D
eine stetige Fortbildung notwendig.
Nur so ist es möglich, den hohen Ret
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kann die E
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schwierigem Gelände erleichtem.

Mit Hilfe der Rettungshubschrauher ist

es den Bergwachtlem möglich, die Pati
enten so schnell wie möglich einer klini

schen Behandlung zuzuführen. So kön
nen die langen Rettungswege ins Tal
umgangen werden. Um aber diesen

Vorzug nutzen zu können, ist ein sehr
routinierter Umgang mit dem Hub

schrauber nötig. Aus diesem Gmnd

werden mehrmals jährlich Einsatzübun
gen mit den Rettungshubschraubem

veranstaltet.

Auch im Naturschutz aktiv
Neben dem Streben nach optimaler Pati
entenversorgung hat die Bergwacht auch

den Naturschutz als wichtiges Aufgaben
gebiet auf ihre Fahnen geschrieben. Ge

meinsam mit dem DAV wirkt sie beim

Projekt „Skibergsteigen umweltfreund

lich" im Bereich des Spitzigseegebiets
mit und betreibt im Rahmen von so ge
nannten Naturschutzstreifen Aufklämng

vor Ort. Aber auch in der Umgebung von
München ist sie tätig. So werden zum

tungsdienststandard aus München in

unsere Einsatzgebiete zu transferieren.
So arbeitet die Bergwacht zum Beispiel

mit Hilfe von halbautomatischen Defi-

brillatoren und der dazugehörigen Medi
kamente aktiv gegen den plötzlichen

Herztod. Diese Kombination eines kon

trollierten Stromschlags und der richti

gen Medikamente kann den flimmernden

Herzrhythmus wieder in einen leistungs
starken Rhythmus verwandeln.

Die Bergwacht arbeitet

in der medizinischen

Ausbildung eng mit
dem Rettungsdienst zu

sammen und besetzt

regelmäßig Rettungs
wagen in München.

Das ermöglicht den

Bergwachtmitgliedera,

das erworbene medizi

nische Wissen in der

täglichen Praxis anzu

wenden. Die dadurch

gewonnene Routine

kann die Einsätze in

Erste Hilfe-Kurse

Im Veranstaltungsprogramm der
Sektion Oberland bietet die

Bergwacht München regelmäßig
spezielle Erste Hilfe-Kurse an (Erste

Hilfe mit Bestätigung, Erste Hilfe
nach Lawinenunglücken, Erste Hilfe
Extrem, Erste Hilfe an Kindern), die

extra auf die schwierige Umgebung
Gebirge zugeschnitten sind.
So soll eine bessere Versorgung
durch Ersthelfer bis zum Eintreffen

der Bergwacht ermöglicht werden.

Beispiel regelmäßige Naturschutzstreifen

in der Pupplinger Au durchgeführt.
Doch nicht nur solche Projekte zeichnen

die Naturschutzarbeit der Bergwacht aus.
Vielmehr ist es die kontinuierliche Arbeit

für die Natur, um den Fortbestand hei

mischer Pflanzen und Tiere in den baye
rischen Voralpen zu sichern. Die Berg

wacht arbeitet daher unter anderem an

der Alpenbiotop-Kartierung mit und
entwickelt Arten- und Biotopschutz

programme.

Um die Dienstgebiete auch weiterhin

optimal versorgen zu können, braucht
die Bergwacht München viele ehrenamt

liche Helfer und finanzielle Unterstüt-

zung von Förderern.
Wenn Sie Interesse

haben, die Arbeit der

Bergwacht München

zu unterstützen, steht

Ihnen Bereitschafts

leiter Dieter Zieglmeier

unter der Nummer

0172/854 21 12 gerne
für Auskünfte zur

Verfügung.

Weitere Informatio

nen im Internet unter:

www.bergwacht-

muenchen.de.
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Um einen Verschütteten aus den

Schneemassen zu befreien, hat man in
der Regel ca. 10 Minuten Zeit. Bei der
Suche mit dem LVS-Gerät sind dabei in

der Aufregung besonders Ungeübte oft
überfordert.

Der "Tracker" überzeugt hier durch seine
einfache Handhabung und die digitale
Technik, mit der Sie die Zeit bei der

Punktordnung deutlich verringern
können. Er korrigiert permanent die
Richtungs- und Entfernungsanzeige, so
dass man direkt auf der Feldlinie zum

Verschütteten gelangt.

Mehr Tipps und Ausrüstung erhalten Sie
bei uns im Geschäft.

BASECAMP - damit Skitouren sicher Spaß
machen!

BASECAMP
* I Der Gipfel ofi guter Ausrüstung

BASECAMP ■ Gaissacher Str. 18 • Ecke Implerstraße
81371 München-Sendiina ■ Telefon 089/ 76 47 S9
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Umwelt aktuell

Stoppt die Zerstörung des
Kaisertals durch einen Straßenbau

Erinnern Sie sich noch an
das erste gemeinsame

Heft der Sektionen Ober

land und München, im Winter

2000? Die Titelgeschichte
nannte Horst Höfler damals

„Kaisertalzufahrt - die unend

liche Geschichte". Im Winter

2002/2003 ist sie aktueller als

je zuvor. Ja, es steht sogar zu
heflirchten, dass aus der „un

endlichen" eine bald beendete

Geschichte wird. Dann näm

lich, wenn das Land Tirol sich

doch entschließen sollte, das

Kaisertal mit einer Straße zu

erschließen. Und leider sieht

es mehr denn je danach aus.

Es ist gar nicht abzusehen,
was das neue Verkehrsauf

kommen im Kaisertal für

Konsequenzen für den Tou
rismus hätte, der die unver

fälschte Natur des Kaisertals

gerade wegen der Verkehrs
freiheit zu schätzen weiß. Es

kämen Lärmbelästigung für
Mensch und Tier dazu, Ab

gasschädigungen der Flora,
besonders des in seiner Lawi-

nenschutzfunktion wichtigen

Bergwaldes, Erschließungs
und Siedlungsdruck, der das
Erscheinungsbild des Tales
massiv verändern würde, und

Massentourismus - ob durch

Privat-Pkw oder Busse. Eine

eindeutige Verschlechterung
der Gesamtsituation dieses

Tales in jeder Hinsicht wäre
die Folge. Andere Täler liefern
hier abschreckende Beispiele.
Doch die Politik geht seltsame
Wege.

In Christa Gangl, ehemals
Naturschutzrätin des Landes

Tirol, hatten wir eine starke

Gegnerin der Straße und

eine Fürsprecherin für die
verbesserte Seilbahnvariante,

die der OeAV und der DAV

immer unterstützt haben.

Doch nun ist ein neuer Lan

deshauptmann im Amt, DDr.
Herwig van Staa, der - wie
es scheint - auf Seiten der

Straßenbefürworter steht, und

ein neuer Landesnaturschutz-

rat, Hannes Gschwentner,

der sich bisher bedeckt hält.

Der Kufsteiner Gemeinderat

dagegen hat sich Ende letzten

Jahres plötzlich für die Straße
ausgesprochen, wenn auch

mit hohen Auflagen. Herbert
Marschitz (Bürgermeister von
Kufstein) und Sepp Astner
(Bürgermeister von Ehbs)
üben Schulterschluss, wollen

„das Leben der Kaisertaler er

leichtem", so in der Tiroler

Tageszeitung vom 25.10.02.

Das klingt so, als wollten die
Fürsprecher der Seilbahn den
Kaisertalera das Leben be-

wusst schwer machen...

Die Fordemngen der Stadt
Kufstein scheinen kaum er

füllbar; unter keinen Umstän

den will sie sich an der Fi-

nanziemng der Erschließung
beteiligen, sie fordert Kanal-

anschluss für alle Häuser und

Hütten im Tal und verlangt
zudem noch freie Fahrt für

alle städtischen Fahrzeuge
(vorwiegend für den Holz
transport). Doch es ist zu
erwarten, dass sich die Posi

tionen in Verhandlungen

annähem werden.

Bleibt der Naturschutz auf

der Strecke, wenn nur noeh

um die Finanziemng und Zu
gangsberechtigungen gemn-
gen wird? Ist politisch bereits

alles entschieden? Das können

wir nicht glauben. Deshalb

haben sich die Sektionen

Oberland und München, die

zusammen mit ihren fast

90 000 Mitgliedem eine ge

wichtige Stimme in der Alpen
vereinslandschaft und in der

Öffentlichkeit haben, gemein
sam mit dem DAV und dem

OeAV mit befreundeten Na

turschutzverbänden zusam

mengeschlossen und eine In
itiative zur Rettung des Kai
sertals ins Leben gerufen. Der
WWF Österreich, die CIPRA,
Mountain Wildemess und

der Bund Naturschutz sind

ebenso dabei wie der Verein

zum Schutz der Bergwelt.
Vielleicht haben Sie ja schon
unsere Unterschriftenlisten

hei den Vorträgen im Gasteig
und im Augustinerkeller oder

in unseren Service-Stellen

gesehen. Wir sprechen uns
eindeutig GEGEN eine Straße

und FÜR die Altemativpla-
nung einer Lasten- und Per

sonenseilbahn aus, die für diej
Kaisertalbewohner eine ein

deutige Verbessemng darstei-j
len würde. Bei dieser Variante
wäre kein Landschaftseingriff
notwendig. Das Kaisertal
würde in seiner derzeitigen
Ursprünglichkeit erhalten
bleiben und für den Touris

mus würden sich langfristig j
neue Chancen ergehen.
Sagen auch Sie: „Ja, ich bin j
gegen die Zerstömng des

Kaisertals!" Unterstützen Siel
die Initiative der Sektionen

Oberland und München, in

dem Sie die beigeheftete Pos^
karte ausfüllen und an die

zuständigen Tiroler Politikei|
schicken!

Dr. Ines Gnettni

Naturschutzreferentin i
Vorstand der Sektion Oberlai

Der DAV m
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Skitouren-Wettkämpfe pro und contra
Im letzten Heft hat Dr. Ines Gnettner, Naturschutz-

referentin im Vorstand der Sektion Oberland,

im „Horizont" das Engagement des DA V bei Skialpinismus-

Wettkämpfen angeprangert - und hat damit offenbar

in ein Wespennest gestochen. Die Diskussion um die

sportliche Note des Alpinismus ist in vollem Gange.

Wir wollen Ihnen deshalb die Gegendarstellungen von

Ingo Buchelt, Dritter Vorsitzender des DAV, und des ehe

maligen Ersten Vorsitzenden Dr. Fritz März ebenso wenig

vorenthalten wie die weitergehenden (Bergsport-)philo-

sophischen Gedanken von Rudi Berger, Naturschutz

referent der Sektion München .

in den Westalpen eine traditio
nelle Variante des Skibergstei
gens und keine kurzlebige Mo
deerscheinung. in den Ostalpen
vollzog sich die Entwicklung
langsamer, obwohl es auch hier

seit Jahrzehnten Traditions

rennen gibt. In Deutschland
kommt es mit oder ohne Betei

ligung des DAV zu Skialpinis-
mus-Wettkämpfen. Gleichzeitig
stellt sich immer dringlicher die
Frage nach der Naturverträg
lichkeit der Rennen. Der DAV

kann dieser Frage nicht aus
weichen. Deshalb hat sich der

FIA in Übereinstimmung mit
dem Umweltausschuss gegen
den von Ines Gnettner gefor
derten „Ohne unsl-Standpunkt"
entschieden. Skibergsteigen

Der DAV muss sich der

Verantwortung stellen

„Ines Gnettners Kritik, der DAV
gebe mit dem Beitritt zum

„International Council for Ski

Mountaineering Competitions"
(ISMC) seine Ziele leichtfertig
dem Zeitgeist zuliebe auf, kann
nicht unwidersprochen bleiben.
Ihre Argumente sind die glei
chen wie bei der Diskussion

zum Wettkampfklettern und
zum Beitritt in den Deutschen

Sportbund (DSB). Auch damals
gab es heftigen Widerstand. Die
Entwicklung hat die Bedenken
einfach überrollt.

Sportklettern als Wettkampf
disziplin hat heute seinen Platz
im Vereinsleben. Der Beitritt

des DAV in den DSB hat keines

wegs seine ökologischen Ziele
ins Hintertreffen geraten las
sen. Widersprechen möchte
ich auch dem Einwand, der

Hauptaus-
schuss des

DAV (HA)
hätte die

Sektionen

befragen
müssen. Die

Entscheidung
fiel in die Zu-

ständigkeit
des HA. Und im HA sitzen die

Sektionenvertreter.

Mit dem vor kurzem verab

schiedeten Leitbild öffnet

sich der DAV „neuen alpinen
Sportarten, Trends und Ent
wicklungen". Er bleibt der dem
Naturschutz verpflichtete Berg
steigerverband, der sich nicht
nur dem Bergwandern, sondern
auch dem Leistungsalpinismus
zuwendet. Die von Ines Gnett

ner angemahnte Grundsatz

diskussion ist längst geführt
worden.

Skialpinismus-Wettkämpfe sind

NSS:

DAV unter leHiruAf

gehört zu den alpinen Kern
aktivitäten des Alpenvereins.
Der DAV muss sich der Verant

wortung stellen, die Rahmen

bedingungen und Umweltstan
dards auch für die Wettkämpfe
zu definieren.

Er hat deswegen in Zusammen
arbeit mit dem GeAV, der über

den „Verband Alpiner Vereine
Österreichs" (VAVÖ) dem ISMC
angehört, Umweltstandards für
die Wettkämpfe erarbeitet, die
mit dem Bayerischen Umwelt
ministerium abgestimmt sind.
Der SAG hat eine „Umwelt-
Checkliste". Diese Initiativen

müssen gebündelt und auch

international im ISMC durchge
setzt werden. In Deutschland

kommen nur Gebiete für Wett

kämpfe in Betracht, die durch
Lifte und Seilbahnen erschlos

sen sind. Maximal 3 Wettkämp
fe pro Saison mit DAV-Betei-
ligung sieht das HA-Konzept
vor. Der Streckenverlauf muss

mit den Ergebnissen des Pro

jekts „Skibergsteigen umwelt
freundlich" in Einklang stehen.
Die mit dem OeAV entwickelten

Umweltstandards schreiben u.a.

naturverträgliche Streckenfüh
rung, Verzicht auf Hubschrau

berflüge und Beschallung in
Wildschutzbereichen sowie

Abfallvermeidung zwingend
vor. Auch auf das Training der
Aktiven muss der DAV Einfluss

nehmen. Das gelingt nur, wenn
er die Zuständigkeit für das
Wettkampfwesen hat."

Ingo Buchelt,
Dritter Vorsitzender des DAV

Im DAV muss Platz für

alle Spielarten des Berg
steigens sein

„Von dem Artikel von Frau

Dr. Gnettner fühle ich mich be

sonders angesprochen, da ich
der „Hauptschuldige" bin am
Beitritt des DAV zum Deutschen

Sportbund. Der Grundgedanke
war, dass der Alpenverein als
Bergsteigerverein zuständig
sein muss für alles, was mit

Bergsteigen zu tun hat. Da
kann man sich nicht auf den

Standpunkt stellen, dass einzel
ne Bergsportarten davon aus
genommen sein sollen. Dann
würde der DAV auch die ent

sprechende Ausbildungskom
petenz verlieren. Ganz abgese
hen davon, dass er mit seiner

alpinwelt 1/2003 1 9
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Naturschutzkompetenz der
beste Garant für die Einhaltung
der Naturschutzstandards ist.

Im Übrigen: Was wäre denn
gewonnen, wenn eine andere
Organisation solche
Wettkämpfe organisieren
würde? Der Schaden, so

es einen gibt, was ich
bestreite, wäre auch

vorhanden. Außerdem

könnten deutsche Sport
ler nicht international

starten. Dazu ist not

wendig, dass der aus
richtende Verband Mit

glied in der UIAA ist.
Und in Deutschland ist

das der DAV.

Mögen Skiwettkämpfe im Ge
birge vielen fremdartig erschei
nen, sie haben eine alte Tradi

tion in den in der Schweiz

beliebten Patrouillenläufen.

Und den legendären Mezza-
lamalauf im Monte Rosa-Ge

biet gab es seit den 30er Jah
ren. Viele namhafte deutsche

Bergsteiger nahmen daran teil.
[...] Auch der Wettbewerbsge
danke schlummert bei vielen

Bergsteigern zutiefst in der
Brust; Was soll es anderes sein,

wenn ich mich freue, schneller

als die im Führer angegebene
Zeit auf dem Gipfel oder der
Hütte gewesen zu sein, oder
schneller als mein Freund?

Frau Dr. Gnettner kritisiert,

dass die Mitglieder des DAV vor
vollendete Tatsachen gestellt

wurden. Das stimmt nicht! Die

von der Hauptversammlung für
solche Entscheidungen gewähl
ten zuständigen Gremien haben
im Rahmen ihrer Kompetenz
nach sorgfältiger Prüfung (so
gar der Wildbiologe Zeitler, ein
äußerst kritischer Mann, war

eingebunden) entschieden.
Zudem, wie sollte denn bei

einem Verein mit 650 000 Mit

gliedern eine Mitgliederbefra
gung organisiert werden? Der
Alpenverein hat in seiner gan
zen 130-jährigen Geschichte

so etwas nicht gemacht. Und
das jetzt bei einer vergleichs
weise marginalen Frage? Ski
wettkampf ist eine Rand
sportart. [...]

i M

Von Zeitdruck kann nicht die

Rede sein. Schon in der Bibel

steht: „Alles hat seine Zeit".

Und die Zeit für eine Entschei

dung für Skiwettkämpfe war
nun einmal da. Dabei handelt

es sich weder um eine Mode

bewegung, noch kann der
DAV von Medien, Sportver
bänden und der Sportmittel
industrie vereinnahmt werden.

Zuständiger Sportverband ist
der DAV selbst, die Medien
berichten ohnehin kaum über

Skiwettkämpfe und für die In
dustrie sind sie uninteressant.

[...] Was bei Skiwettkämpfen
im Gegensatz zum Grundsatz
programm stehen sollte, weiß
ich nicht. Jedenfalls vertritt

unser Grundsatzprogramm
nicht den „ohne mich"-Stand-

punkt, sondern sagt ganz klar:
„so wird's gemacht!" Hub
schrauber hat es bei den mir

bekannten Wettbewer

ben noch nicht gege

ben. Die Streckenposten
erreichen mit Ski ihre

Positionen. Die Skiwett

kämpfe belasten ein
Gebiet kaum mehr, als

ein Wochenende ein

beliebtes Tourengebiet
belastet. [...]
Es ist richtig, dass die
Mehrzahl der Alpen
vereinsmitglieder Berg

wanderer sind. [...] Im
Alpenverein muss Platz für alle
Spielarten des Bergsteigens
sein, wenn sie verantwortungs

voll ausgeübt werden. Darauf
muss der Verein achten. Doch

leider fehlt manchen Berg
freunden die Toleranz für

andere Spielarten, die ihnen
fremd sind.

Der Wettkampfsport steht nicht
im Gegensatz zur Satzung und
den Zielen des Alpenvereins.

Und wenn Frau Dr. Gnettner die

Satzung des DAV zitiert, wo von
der Erhaltung der „Ursprüng
lichkeit der Bergwelt" die Rede
ist, möchte ich darauf hinwei

sen, dass der Begriff „Ursprüng
lichkeit", auch wenn er seit

1927 in der Satzung steht.

nicht durchdacht ist. Die Natur

ist etwas, was in ständiger Be

wegung ist. [...] Welche „Ur
sprünglichkeit" sollte bewahrt

werden, die von 1927, die heu

tige? Gemeint ist damit, dass
wir die Natur bewahren sollen

vor menschlichen Eingriffen,
die nicht unabweisbar nötig

sind. Und es ist Aufgabe des
Alpenvereins, das auch im Be
reich des Leistungssports zu

tun."

Dr. Fr/tz Mön

Zukunft schützen?

Wie schön, aber welche?

Deutsche

Schaft im

nismus ur

sportliche

naturschu

liehen Leil
DAV statt,

dazu aus 5

Naturschu

renten zu:

ist, hat Ine
ner ausfüh

dargelegt,
möchte icf

noch hinzu

Es sind nicl

einfache B(

Wanderer,;

durchaus ai

Bergsteiger
Tun als Spo
Leistung be
denen diese

sind.

Lionel Terra^
ein Vertreter

7^

„Ich habe mit diesem Slogan

schon immer ein Problem ge
habt. Schützen kann ich nur,

was ich schon habe. Ob das,

was die Zukunft so bringt,
auch schützenswert ist, muss

man ja erst mal sehen.
Nun gut, man kann das natüri sports", hat
lieh so interpretieren, dass ma Erinnerunge
auch in Zukunft behalten will, oberung des
was man gerne hat. Ein Gebirj ben. Das hie
zum Bergsteigen etwa. Dazu Ist Sport im
muss man aber erst mal wissa Sinn, zweckl
worum es sich dabei handelt, es aber nur i

ich meine beim Bergsteigen, dem oder be

Im »FORUM« 1/2003 des DAV Lern, wo der
erfahre ich im Abschnitt „Spit- selbst bestin

zenbergsport" doch so einiges: egal sein kar
2003 wird die Nationale Klet- oder Letzter

terlizenz eingeführt. Keine wird. Dazu b

Bange, klettern darf immer weiter als eii
noch jeder, die Lizenz braucht Raum", und
man zur Teilnahme an natio- lieh zu schüt

nalen Kletterwettkämpfen, j vor der UIAA
Die Deutsche Meisterschaft«Alpenverein«
Bouldern 2003 beginnt auf di seine Nation
ispo, wohl um zu demonstrifrund seinen E
ren, dass der Nervus Rerumiitourenwettk;

Bergsteigens - die Zukunft hi das nicht irg
schon begonnen - die Sport- pisch wird, Ii
artikelindustrie ist. Das Ganztan ihm. Es g;
findet jedenfalls in Hallen eine olympisi
statt, und das ist wohl auch für Bergsteig
gut so. Nur, warum heißt dasSchmid erhie
Bergsport? erste Durchs!
Aber den findet man auch terhorn-Norc

noch. 2003 findet die erste ikonnten sie r
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Deutsche Meister

schaft im Skialpi
nismus unter der

sportlichen und
naturschutzfach

lichen Leitung des
DAV statt. Was

dazu aus Sicht von

Naturschutzrefe

renten zu sagen
ist, hat Ines Gnett-

ner ausführlich

dargelegt. Eines
möchte ich aber

noch hinzufügen:
Es sind nicht nur

einfache Berg
wanderer, sondern

durchaus auch

Bergsteiger, die ihr
Tun als Sport, als
Leistung begreifen,
denen diese Spektakel fremd
sind.

Lionel Terray, seinerzeit gewiss
ein Vertreter des „Spitzenberg
sports", hat seinen alpinen

Erinnerungen den Titel „Die Er
oberung des Unnützen" gege
ben. Das hieß eben, Bergsteigen

ist Sport im ursprünglichen
Sinn, zweckfreies Tun. Das gibt
es aber nur da, ob beim Wan

dern oder beim extremen Klet

tern, wo der Mensch sein Tun

selbst bestimmt und es ihm

egal sein kann, ob er Erster
oder Letzter oder sonst was

wird. Dazu braucht er nichts

weiter als einen „unnützen

Raum", und den gilt es tatsäch
lich zu schützen. Notfalls auch

vor der UIAA, dem Verein der

Alpenvereine. Der hat ja schon
seine Nationalmannschaften

und seinen Europacup für Ski-
tourenwettkämpfe und wenn
das nicht irgendwann olym
pisch wird, liegt es sicher nicht
an ihm. Es gab schon einmal
eine olympische Goldmedaille

für Bergsteiger. Die Gebrüder
Schmid erhielten sie für die

erste Durchsteigung der Mat

terhorn-Nordwand. Dafür

t konnten sie nichts. Außerdem

I

r/. .

war eine Olympiade damals
noch eine Sportveranstaltung
und die Akteure noch nicht das

„Humankapital" eines Medien
spektakels zur Ermittlung der
effizientesten zweibeinigen
Plakatständer.

Heute, wir wissen es vom Eiger,
sind die technischen Möglich
keiten soweit gediehen, dass so
etwas durchaus fernsehtauglich
und für das IOC interessant sein

kann.

Eine grandiose Zukunft, die
sich da möglicherweise auftut.
Dass die UIAA irgendwann im
IOC mitmischt und der DAV

im Deutschen Olympischen
Komitee, weil man schließlich

die Entwicklung steuern muss?
Dann werden DAV, OeAV und

AVS, die die Leitlinien des 1994

beschlossenen Grundsatzpro
gramms gemeinsam heraus
gegeben haben, ein Problem
bekommen. Denn die Förderung
ökologisch vertretbarer Touris
musformen, der Konsens zwi

schen Naturschutz und Erho

lung, die Intensivierung eigener
Umweltschutzaktivitäten, wie
sie dort verlangt werden, ver
tragen sich nun einmal nicht
mit organisierten Großveran

staltungen. Die Skialpinismus-
Wettkämpfe finden in erschlos
senen Gebieten statt. Nun gut,
aber wir reden hier von der

Zukunft, und da richtiger Ski
alpinismus in unerschlossener
Natur stattfindet, werden auch

die Meister irgendwann dort
ermittelt, das liegt in der Natur
der Sache. Die Abschlussveran

staltung im Dammkar findet
laut Ankündigung vorbehaltlich
behördlicher Genehmigung
statt. Dort sind glaube ich noch
keine Schneekanonen instal

liert. Was nun, wenn die Sache

Erfolg hat, so richtig interna
tional und förderlich für das

„Image" von DAV und Mitten
wald und der Sponsoren wird,
aber die göttliche Genehmi
gung ausbleibt? Sprich, wenn
Frau Holle nicht mitmacht? Ich

weiß nicht, ob es heute schon

mobile Beschneiungsanlagen
gibt. Dann sorgt der DAV dafür,

dass umweltverträglich be
schneit wird. Oder?

»alpinwelt« 6/2002 berichtete
über die „Tirol Deklaration".

Deren Artikel 1 lautet:

„Bergsteiger und Kletterer üben
ihren Sport in Situationen mit

Unfallrisiko aus, in

denen die externen

Hilfsmöglichkeiten
eingeschränkt sein
können, im Bewusst-

sein dieser Tatsache

betreiben sie diese

Aktivität in eigener
Verantwortung und
sind selbst für ihre

Sicherheit zuständig.
Jeder Einzelne sollte

so handeln, dass er

weder die Menschen

noch die Natur in

seinem Umfeld ge
fährdet."

Ich habe schon vor

über dreißig Jahren
über die Ethik des

Bergsteigens mit
diskutiert und

drum kommt mir das sehr be

kannt vor. Aber die Praxis auch

im DAV zeigt, dass man das
immer wieder mal sagen muss.
Aus der Präambel des Grund

satzprogramms:
„Das Grundsatzprogramm ver
steht sich als elementarer Teil

der Bemühungen der Alpenver
eine für den Umweltschutz.

Es hat das Ziel, die Alpen als
Lebensraum zu erhalten und

seine natürlichen Ressourcen

nachhaltig zu sichern."
Zu diesen natürlichen Ressour

cen gehört auch der Raum,

den die Gebirge bieten, Freiheit
und Verantwortung gegenüber
sich selbst und seiner Umwelt

zu erleben. Eine Gegenwelt zu
den so genannten Sachzwän-
gen, denen sich auch unser
Verein ständig unterordnen
zu müssen glaubt.
Schützen wir diesen Raum.

Und was die Zukunft angeht:
Vielleicht sollten wir unseren

Slogan ändern: nicht „Zukunft
schützen" sondern „Zukunft

gestalten"! Dazu darf man
allerdings nicht auf jeden Zug
aufspringen, sondern muss
auch mal versuchen, ihn auf

zuhalten." Rudi Berger
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KURZ & BUNDIG

Ereignisse & Events

+4+ kurzgemefdet +44 kurrgemeldet 444 kurz gemeldet 444

1 Mitgliederabend mit Mitglie
derversammlung der Sektion
München am 8. April 2003,

!  18:00 Uhr Im Pschorrkeller (siehe
Seite 45).
Mitgliederversammlung der

Sektion Oberland am 6. Mai

2003,18:30 Uhr im Augustiner
keller (siehe Seite 43).

Seit Januar online: Die interak

tive Routendatenbank des Klet

terzentrums München. Sämtliche

Routen aller Sektoren können

bewertet und kommentiert wer

den. Reinschauen und mitma

chen: www.kletterzentrum-

muenchen.de.

Veranstaltungsprogramme 2003 anfordern ^

München Et Oberland-Mitglied

i Gerhard Krauss (74!) und seine
Frau Jutta (56) sind seit Anfang
Januar auf dem zweiten Teil

ihrer Weltumradelung unter- ,
wegs. Alles über die außerge
wöhnliche Weltreise und stän

dige Reiseberichte unter
WWW.128ontour.com.

Frühtrainierer aufgepasst! Das
Kletterzentrum München ist

jeden Mittwoch bereits ab
7:00 Uhr geöffnet. Also raus
aus den Federn und entspannt in

der leeren Anlage trainieren!

Zugspitze extrem! Vom 29. Mai
bis 1. Juni finden wieder die kul- ;

tigen „Garmisch-Mountainbi-
ke-Classics" mit dem berühmten j
Marathon am Sonntag über eine

neue Traum-Strecke statt. Und

am 19. Juli startet der Zugspitz
Extremberglauf vom Olympia
Skistadion in Partenkirchen zum

Zugspitzgipfel (23 km, 2.280
Flöhenmeter!). Programme,
Infos und Anmeldung: getgoing
(www.getgoing.de), Lahnewies-
str. 17,82467 Garmisch-Parten-

kirchen, Tel. 0 88 21/91 29 00,
Fax: 0 88 21/96 65 61, email:

info@getgoing.de.

Die halbjährlichen Veranstaltungsprogramme mit allen Kursen

und Touren der Sektionen München und Oberland erscheinen ab

2003 als Sondernummern der »alpinwelt« und werden nur noch

an Mitglieder verschickt, die sich wirklich dafür interessieren.
Damit sollen Kosten gesenkt und die Umweltbelastung vermindert
werden.

Wenn Sie die Veranstaltungsprogramme auch weiterhin zuge
schickt bekommen wollen, müssen Sie uns das einfach nur mit

der Karte im hinteren Fleftumschlag oder per e-mail mitteilen.

Das ständig aktualisierte Veranstaltungsprogramm finden Sie
auch unter www.alpenverein-muenchen-oberland.de. red

Dia-Vo
Sella-

]

„Hüttentrekking vor
der Haustür"

4 4 4 kurz gemeldet + 4 + kurz gemeldet 4 + 4 kurz gemeidet + + +

Alpine Highlihts

Kostenlose Mit

glieder-Vorträge

im Augustiner
keller, Arnulf

straße 52, je

weils dienstags
um 19:30 Uhr

(Einlass: 18:00

Uhr)

11.3. Anke und

Jörg Ringel,
„Madagaskar -

Radeln, wo

der Pfeffer

wächst" -

18.3. Christof

Stall, „Im Bann der schöns

ten Alpenwasser" - 25.3. Herbert
Ziegenhardt, „Gasherbrum I -
Ewig rauscht der Braidu".

Kartenvorverkauf (Mitglieder
€ 6, 7,9, Nichtmitglieder € 8,
10, 13): Gasteig, Marienplatz-
Untergeschoss, AZ-Schalterhalle

sowie alle Vorverkaufsstellen der

München Ticket GmbH oder on

line unter www.muenchen-

ticket.de/listeVorstellung.jsp?
name=alpine oder telefonisch

nur unter 0 89/54 81 81 81. red

Via Alpina

Der Weg durch die Bayerischen
und Nordtiroler Alpen

Es gibt sie bereits,

die Via Alpina, den
Längswanderweg

durch die Alpen.

Zum großen Teil
verläuft er sogar

auf altbekannten

Routen. Von Hütte

zu Hütte. Von Tal

ort zu Talort. Nur

einheitlich mar

kiert ist er noch

nicht. Dies wird

2003 realisiert. Insgesamt über

5000 Kilometer unschwierige
Wanderstrecke unterhalb der

3000-Meter-Qrenze, für die

lediglich eines erforderlich ist:
Ausdauer! Eine Hauptroute und

vier Varianten.

\r TSW

Sowohl erstere als auch eine

der Alternativstrecken verlaufen

auch durch die Bayerischen und

Nordtiroler Alpen. Karwendel,

Wetterstein, Allgäuer Hochalper
werden durchwandert. Oder -

je nach Belieben -

Berchtesgadener
Alpen, Chiemgauer

Alpen, Bayerische
Voralpen, Esterge
birge und Ammer- j

gauer Alpen.
Dies alles wurde

exakt recherchiert

und beschrieben

von den exzellenten'

Kennern Horst Höflf
und Luis Stitzinger.'

DreigroBi
Künstler i

AnlässlicF

der Sektio

2003 präs

Alpin-Joui

Redakteur
18:00 Uhr

liehen Vor

Er porträti
Compton,
Berge" unc
Torre di Br

Fermeda, d

Landschaft
sen bis heu

Schwarzwe

realistische

Schauweise

allem den n

Avantgardis
Eugen Guidi
Sella kannte

schätzte.

Alle Mitgliee
München so
sind herzlich

Gelungei

96 Seiten mit zahlreichen

Routenskizzen und Fotos.

Mitgliederpreis ca. 5,50 €.

Erscheinungstermin Mai 2003)

1. Offene Münchner Stadtmeisterschaft

Wettkampf für ambitionierte Freizeltkletterer
Am 24. Mai 2003 veranstalten ausdrücklich an kletterbegei-

Öffentliche Vorträge im Carl-Orff-
Saal im Kulturzentrum Gasteig,

jeweils 19:30 Uhr:
12.3. Stefan Glowacz, „Am Ende

der Welt" -

26.3. HeinzZak, „Wetterstein

und Mieminger Kette".

die Sektionen Oberland und

München zum ersten Mal eine

offene Kletter-Stadtmeister

schaft im DAV Kletterzentrum

München.

Es wird ein Kombinationswett

kampf Routen/Bouldern im Soul
Moves-Prinzip durchgeführt,
also 6 Stunden offenes Klettern,

keine Isolation! Gestartet wird

in 4 Leistungsklassen: Jugend
w/m (bis 15), Damen und Her

ren (ab 16).

Die Veranstaltung richtet sich

Sterte Breitensportler, die mal
Wettkampf-Luft schnuppern

wollen. Den Teilnehmer/innen
winken zahlreiche attraktive

Sachpreise. Anschließend

Steigt eine große Party mit
Grillen und DJ.

Info Et Anmeldung: DAV-
Sektion Oberland, Tal 42,

80331 München,

Tel. 0 89/29 07 09-0
oder www.alpenverein-
muenchen-oberland.de.

fms

22 alpinwelt 1/2003

leiter, hat s

dreieinhalb

in fast alle

Service-Ste

chen einge;
Schwerpun
tion.

Am 1. Febri

I Neudert nu
Assistenten

jführung um
Verantworti

übernomme
und wünsch

essante und

Aufgabe vie

1i!45Üh '



Dia-Vortrag: Compton -
Sella - Lammer

Drei große Bergsteiger und
Künstler ihrer Zeit

Anlässlich des Mitgliederabends
der Sektion München am 8. April
2003 präsentiert der bekannte

Aipin-Journaiist und »aipinwelt«-
Redakteur Horst Höfier um

18:00 Uhr einen außergewöhn
lichen Vortrag.
Er porträtiert Edward Theodore

Compton, den „Maier der heilen
Berge" und Erstersteiger des
Torre di Brenta und der Großen

Fermeda, den brillanten Foto-

Landschafter Vittorio Sella, des

sen bis heute unübertroffenen

Schwarzweiß-Aufnahmen die

realistische Compton'sche Mal-
Schauweise ablösten, und vor
allem den niederösterreichischen

Avantgardisten und Literaten
Eugen Guido Lammer, der
Sella kannte und Compton

schätzte.

Alle Mitglieder der Sektion

München sowie P/us-Mitglieder
sind herzlich eingeladen.

red

Gelungener AuMieg

Andi Neu-

dert, guter

Allround-

bergsteiger,
Sport- und
Eiskletterer,

Übungs
leiter und

ehemaliger
Jugend-

r, hat sich in den letzten

dreieinhalb Jahren hauptamtlich
in fast alle Arbeitsbereiche der

Service-Stelle der Sektion Mün

chen eingearbeitet, zuletzt mit

Schwerpunkt EDV-Administra

tion.

Am 1. Februar 2003 hat Andreas

Neudert nun die Funktion des

Assistenten der Geschäfts-

, Führung und damit zusätzliche
l| Verantwortung In der Sektion
II übernommen. Wir gratulieren

und wünschen für diese inter

essante und anspruchsvolle
Aufgabe viel Erfolg!

red

leiter

red

Das Jahr der Berge" 2002 -
was hat es gebracht?

Anfang Dezember stellten die Grünen und die Internationale Al

penschutzkommission CIPRA in einer gemeinsamen Pressekonfe
renz fest, dass die Bilanz aus bayerischer Sicht eher „dürftig" aus
gefallen ist. Noch lange sind nicht alle Ziele der Alpenkonvention
im Landesentwicklungsprogramm Bayerns verwirklicht, noch
immer werden neue Beschneiungsanlagen geplant (in Bayern
derzeit 21), noch immer steht z. B. die Rotwand im Kreis Miesbach

nicht unter Naturschutz. Auch Reinhold Messner forderte in der

SZ vom 18.12.02 neue Anstrengungen, damit das Internationale
Jahr der Berge als „Geste nicht nutzlos bleibt". Was also hat 2002

gebracht? Die Sektionen Oberland und München zumindest haben
sich angestrengt, unter anderem mit einem neu ins Leben gerufe
nen Wochenende des Ehrenamts, das auch 2003 wieder stattfin

den wird, das Engagement ihrer Mitglieder für die Alpen im Be
reich Natur- und Umweltschutz ebenso wie für die eigenen
Hütten und Wege zu fördern. Bleiben wir am Bali! Für uns ist
jedes Jahr ein ,Jahr der Berge"! ig

Wo unser Süßwasser

bleibt

Hätten Sie gewusst, dass von den

136 Litern Süßwasser, die in Bay

ern statistisch pro Kopf und Tag
verbraucht werden, allein 44 Liter

durch die Spülung Ihres Klos rau
schen? Dazu fließen noch rund

49 Liter durch Waschbecken, Du

sche oder Badewanne, nur 3 Liter

Wasser (I) werden täglich getrun
ken! Zwar hat Bayern als eines
der wasserreichsten Gebiete der

Erde derzeit noch keine Probleme

mit Wasserknappheit. Doch
schlägt Agrarminister Josef Miller
zum Auftakt des „Internationalen

Jahres des Süßwassers 2003"

Alarm, dass die Waldböden durch

Verschmutzung ihre natürliche
Filterfunktion kaum noch erfüllen

können und deswegen dem Trink

wasser in absehbarer Zeit Gefahr

droht. Auch der Hochwasser

schutz gewinnt immer mehr an

Bedeutung, nachdem mehr als
die Hälfte aller größeren Flüsse

und Bäche Bayerns begradigt
oder verbaut sind und freie Tal

auen immer mehr zurückgehen.

Was dieses Internationale Jahr

bringen kann, wird sich erweisen.

Die AGUSSO plant Jedenfalls,

sich durch eine Bachpatenschaft
in den Wasserschutz mit einzu

bringen. ig

Arbeitsgebiet
Karwendel

Insgesamt wurde 2002 die Zahl
von 1000 Arbeitsstunden deut

lich übertroffen, hier sind die

Stunden der Bergrettung Schwaz
für die Sanierung des Brudertun
nels noch gar nicht eingerechnet.

Am Ende der Saison musste das

Gipfelkreuz des Sonnjochs neu
befestigt werden, am Weg Tölzer
Hütte - Plumsjoch gab es einen
Murenabgang, außerdem waren

Nachbesserungsarbeiten auf dem
Weg Falkenhütte - Ladiz not

wendig. Auch die Bettlerkarspitze
wurde besichtigt, um dort Ver
besserungen am Steig durch
führen zu können.

KURZ & BUNDIG

Hatur & Umwelt

H/lß/SSL

isicinci
Rund um Island

zu Gletschern u. Vulkanen

19.-27.6., 26.6.-4.7., 3.- 11.7.,

10.-18.7., 17.-25.7., 24.7.-I.e.,
31.7. - 8.8., 7. -15.8.03 Sonder

flug ab München, Bus, meist
•"Hotels/meist HP, Eintritt, RL

€ 1.690,-

Wandern in Island

3. - 18.7., 17.7. - 1.8.,
31.7. -15.8.03 Sonderflug ab
München, Geländebus, Schlaf

sackquartier/meist VP, 3x Gäste
haus/NF, Eintritt, RL € 1.838,-

Fotosafari Island

mit Hans Gsellmann

6. - 20.7.03 Linienflug ab Mün
chen. Geländebus, Schiff, Zelt/

meist VP, 3 Nächte im Gästehaus/

NF, Eintritt, fotograf. RL
€ 1.985,-

Höhepunkte Islands
Erleben Sie Island aktiv

13.-25.7., 20.7.- 1.8.,
27.7. - 8.8.03 Linienflug ab Mün
chen, Geländebus, Hotels/Bauem-
höfe/meist HP, Watt-Fahrt, Walbe
obachtung, Eintritte, RL

€ 2.785,-

Ulonclern
Wandern in Irland

3. - 17.8.03 Flug ab München,
Bus, meist ***Hotels/HP, Eintritte,
RL € 2.160,-

Foto-Wanderreise

Norwegen
mit Hans Gsellmann

14. - 25.6.03 Flug ab München,
Bus, **'Hotels/HP, fotograf. RL

€ 2.230,-

Ararat - Trekking
11. - 18.7., 22. - 29.8.03 Flug ab
München, Bus, 4x Hotel u. 3x

Zelt/meist VP, RL € 1.550,-
Anmeldung bis 28.3. bzw. 9.5.03

Naturwunder in

Kamtschatka

6. - 25.7.03 Flug ab München,
Geländefahrzeug, Zelt/VP, 2x
Hotel/HP, 2x Gästehaus/VP

€ 3.310,-

Trekking in Ecuador
14. - 30.6., 5. - 21.7., 13. - 29.12.03
Flug ab München, Geländefahr
zeug, Hotels/Hütte/Zelt/VP, Ein
tritte, RL ab € 3.345,-

A-4650 Lambach Zentrale

■B 0043 7245 20700, Fax 32365
Salzburg e 0043 662 877070,

Wien - St.Pölten
www.knelssltouristik.com
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KURZ & BÜNDIG

Hätten & Wege

spätestens 10. März anfordern

{siehe Karte im hinteren Heft
umschlag!). Das ständig aktua

lisierte Veranstaltungsprogramm
finden Sie auch im Internet unter

www.alpenverein-muenchen-

oberland.de. red

Skihochtouren-

Saison beginnt

Dank für vielfältige Unterstüt

zung den Hüttenwirten der
Falkenhütte und Lamsenjoch-

hütte, Fred Wallenta mit seinen

Männern der Bergrettung Schwaz
und den Eng-Wirten, der Familie

Kofi er.

Planungen für dieses Jahr sind

das Vomper Loch, der Steig Fal

kenhütte - Ladiz, Bettlerkarspit

ze, Sanierung Lamsenspitze und
Steig Plumsjochhütte.
Um dies alles zu verwirklichen,

erfordert es viele fleißige Hände.

Wir hoffen auf Mitglieder, die

sich der Herausforderung stellen
wollen. Die Arbeitstouren werden

wie üblich im Sommer-Veran

staltungsprogramm ausgeschrie
ben.

Michael Schöke, Wegereferent

die Aktivitäten in diesem sensi

blen Biotop weiter genau beob
achtet werden. ig

Gemeinsam für die
Umwelt

Kohlstätter Graben

erneut In der Planung
Der ehemalige Ziehweg zur
Brandlbergalm im oberen Priental

(Chiemgau), der über einige, zu
gegeben schon marode Brücken
führt, scheint wieder ins Visier

der Rosenheimer Forstbehörden

geraten zu sein. Nach Auskunft
des Landwirtschaftsministers

Josef Miller soll es sich dabei

jedoch lediglich um „eine gering

fügige Verbreiterung des beste
henden Weges auf Teilstücken"
handeln, um „bestehende Sicher

heitsrisiken zu entschärfen".

Wollen wir hoffen, dass der

Ausbau zu einem mit LKW

befahrbaren Forstweg wirklich

vom Tisch ist! Trotzdem sollten

Ehrenamtliches Arbeitswochen

ende am 28.129. Juni

Auch in diesem Jahr veranstalten

die Sektionen München und

Oberland wieder ein „Großes

ehrenamtliches Arbeitstouren-

Wochenende". Nach dem großen

Erfolg im vergangenen Jahr,

dem „Jahr der Berge", wollen
die Sektionen am letzten Juni-

Wochenende mit zahlreichen

Umwelt- und Sanierungsarbeiten

auf ihren Hütten und in ihren

Wege-Arbeitsgebieten deutlich
machen, dass für den Alpenver

ein jedes Jahr ein „Jahr der
Berge" ist.
Machen Sie mit und unterstüt

zen Sie die ehrenamt

lichen Referenten bei

ihren wichtigen Ver

einsaufgaben I
Sämtliche Einsätze im

Überblick mit allen wich
tigen Informationen und
Anmelde-Möglichkeiten

finden Sie im Sommer-

Veranstaltungsprogramm,

das am 26. März erscheint.

Um Druckkosten und Pa

pier zu sparen und so die Umwelt

zu schonen, werden die beiden

halbjährlichen Veranstaltungs

programme nicht mehr auto
matisch an alle Mitglieder ver
schickt. Sie können sie noch bis

Die Neue Prager Hütte der Sek
tion Oberland, idealer Stützpunkt

für Skihochtouren im Venediger
gebiet, ist in dieser Saison wieder

vom 22. März bis ca. 20 Mai

geöffnet.
Die Wirtsfamilie Aspetzberger

heißt alle begeisterten Touren-
geher(innen) willkommen. red

„Perle des
Zahmen Kaisers"

«Ä«*
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Wanderer und Bergsteiger. An
einem bevorzugt schönen sonni
gen Platz mit einmaliger Aus

sicht zum Wilden Kaiser und

ins Inntal inmitten einer noch

intakten Umgebung ist sie ein

beliebtes Ausflugsziel.
Anlässlich der 100-Jahrfeier ist

die Festschrift „Die Perle des

Zahmen Kaisers - 100 Jahre Vor-

derkaiserfeldenhütte" erschienen.

Als besondere Leckerbissen gel
ten zwei Aquarelle des bekann
ten Alpenmalers Rudolf Reschrei-

ter sowie zahlreiche historische

Postkartenmotive.

Die Festschrift kann in der

Service-Stelle im Tal zum Selbst

kostenreis von 2 € erworben

werden.

Nikolaus Rohrmose,

Hüttenrefereii

Am 29.September 2002 feierte
die Sektion Oberland bei herrli

chem Kaiserwetter das Jubiläum

„100 Jahre Vorderkaiserfelden-

hütte".

Bereits am 29.12.1900 wurde der

Kaufvertrag unterzeichnet. Die

Sektion war zu diesem Zeitpunkt

gerade einmal zwei Jahre alt und
hatte 184 Mitglieder.

Die Hütte wurde

dann sofort von

einer Almhütte zur

ersten Schutzhütte

der jungen Sektion

umgebaut und
schon am 23. Juni

1901 konnte die

Einweihung ge

feiert werden.

Die Hütte hat

etliche Um- und Erweiterungs
bauten sowie Renovierungen

und zwei Weltkriege überstan
den. Sie bietet heute mit ihren

gemütlichen Gasträumen und
charmanten Zimmern Rast,

Geborgenheit und Ruhe für

Der erste Oniine-Hüttentest

Einfach unter

www.huettentest.de

alle Hütten der Alpen einfach
und schnell testen, Ergebnisse

betrachten oder sich ins Hüt-'

tenbuch eintragen. Unter ji
allen Testern werden regel- j
mäßig tolle Preise verlost! rei

M97wird
weltmeisterlich!

Die Mountainbike-Guides von

M97 bekommen Weltmeister- j
liehen Zuwachs. Moreen Jacksoi

gewann 2001 die AmateurweltJ
meisterschaften in Saalbach im

Cross Country. 2003 möchte di^
gebürtige Schottin die Medaille

wiedergewinnen.

Die Weltmeisterin Moreen Jackson (rediHi
wirdM97 Bike-Guide

Leiter 01

Jackson ̂

die M97

sein, wirc

oder andi

anbieten,

auf sie!"

Im Laufe

weitere v

terliche" \
zu M97 k(

mer-Verai

werden Tc

alle Levels

Anfänger)
hinaus gib
reine Fraui

angeboten
Am 25. Mä

Guides ihre
im Rahmer

(immer leb

Monat um

Museum ai

Mehr Infos

M97-Anget
WWW.M97.C

M97 wird v(

(Hauptspons
unterstützt.



KURZ & BUNDIG

Abteilungen & Gruppen

Leiter Olli Bauer: „Moreen

Jackson wird vornehmlich für

die M97 Marathonfahrer aktiv

sein, wird aber auch die ein

oder andere „leichtere" Tour

anbieten. Wir freuen uns schon

auf siel"

Im Laufe des Jahres werden

weitere vier ebenso „weltmeis

terliche" weibliche Bike-Guides

zu M97 kommen. Im neuen Som-

mer-Veransta Itungsprog ra m m
werden Touren und Kurse für

alle Levels (also auch blutige
Anfänger) angeboten. Darüber
hinaus gibt es auch wieder
reine Frauenkurse und -touren

angeboten.

Am 25. März stellen die M97

Guides ihre Kurse und Touren

im Rahmen des M97-Treffens

(immer letzter Dienstag im
Monat um 20:30 Uhr) im Alpinen
Museum auf der Praterinsel vor.

Mehr Infos über das vielfältige
M97-Angebot gibt's unter
www.M97.de.

M97 wird von Gore Bike Wear

(Hauptsponsor) und Alpha Bikes
unterstützt.

M97/red

. « .

m

Neue Sportarbeits
gemeinschaften

Seit Jahresbeginn bestehen 2
weitere Sportarbeitsgemeinschaf

ten „Sportklettern", die von den
Lehrkräften Andreas Schaumann

(Otto-von-Taube-Gymnasium,
München) und Sandra Holle

(Volksschule Weilerschule, Mün

chen) zusammen mit der Sektion
München ins Leben gerufen wur
den. Somit unterstützt die Sektion

ab 2003 das Projekt „Sport nach
Eins - Kooperation Schule und

Sportverein" mit nunmehr insge
samt 8 Arbeitsgemeinschaften im
Klettersport. red

DER KORSIKA-PROSPEKT 2003:

• Flüge ab München, Hamburg, Berlin,

Frankfurt, Hannover und Düsseldorf

• Feriendorf zum störrischen Esel

• Hotels und Ferienwohnungen

• Korsika selbst entdecken

• Wander- u. Aktivprogramme

www.korsika.com

• Korsika besuchen und bequem von

Zuhause online buchen!

fh0fUt6rS reisen erleben.
A-6850 Dornbirn, Eisengasse 12

Tel.: 00435572/224 20-0, Fax: 224 20-9

e-mail: reisen@rhomberg.at

www.korsika.com

(Q

o

Bergwandern zum Watzmannhaus mit Gesundhelts-Check
Ein Projekt des Klinikums Berchtesgadener Land und der Sektion München

Bergwandern stellt eine höchst erwünschte
körperliche Belastung dar!
Für Senioren, Menschen mit Handicap, aber
auch für Gesunde ist die richtige Belastungs
dosis für den optimalen Wandereffekt wich

tig. In diesem Gesundheitsprojekt wird die
Leistungsfähigkeit des ßergwanderers im
Klinikum Berchtesgadener Land erfasst.

Leistungsmindernde Gesundheitsstörungen
werden erkannt. Es wird fachärztlich beraten

und auf der Wandertour begleitet. Am Watz
mannhaus angekommen, wird bezüglich ge
sunder Ernährung informiert. Abschließende

Beratung im Klinikum Berchtesgadener Land
mit Abschlussbericht.

Ablauf des Programms:
Das Klinikum Berchtesgadener Land führt
einen fachärztlichen internistischen und

orthopädischen Gesundheits-Check durch
(mit Labor und EKG).

Entsprechend der Ergebnisse wird von den
Ärzten des Klinikums eine individuelle Emp
fehlung für die Bergwanderung gegeben.

Nach einem Mittagessen treten die Teilneh
mer nun ihre Wanderung in der grandiosen
Bergkulisse zum Watzmannhaus an. Grup
penstärke ca. 12 Personen. Sie werden von
einem erfahrenen Führer begleitet.
Beim Abendessen und danach steht das

Thema „Gesunde Ernährung" im Vordergrund.
Ökotrophologisches Gedankengut bestimmen
Vortrag, Gespräche und das gebotene Essen
selbst.

Nach einem geselligen und informativen

Abend und einer Nacht im Watzmannhaus

erfolgt nach dem Frühstück der begleitete
Abstieg nach Schönau.
Im Abschlussgespräch mit einem Arzt besteht
die Möglichkeit, die Beratung bezüglich Leis
tungsfähigkeit und Risikoprofil weiter zu
vertiefen. Aushändigung eines Berichts mit
den erhobenen Befunden. Individuelle Emp
fehlungen für die Gestaltung der weiteren
körperlichen/sportlichen Aktivitäten.

Termine: 4./5. Juni, 25./26. Juni,
27./28. August (jeweils Mittwoch 9:00 Uhr bis
Donnerstag ca. 15:00)

Gebühr: 120 € inkl. Gesundheits-Basis-Check,
Essen, Übernachtung im Watzmannhaus, In
formationsveranstaltung und Beratungen

Info und Anmeldung: Klinikum Berchtesgadener
Land, Frau Vierthaler, Sekretariat Orthopä
dische Abt., Dr. L Weh, Malterhöh 1,

82471 Schönau am Königssee,
Tel. 0 86 52/9315-00, Fax: -09 red
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Kurse & Touren

49+... das Alter ist nur eine Zahl
Bewegung ist

das Beste um ,

halten. Die Leistung geht nicht
zwangsläufig mit 40 oder 50
Jahren zurück, wie viele glau-

ben. In jedem Alter hat man
gute Chancen, durch Bewegung g|pj
die vielleicht in Vergessenheit

geratenen Fähigkeiten zu re-
aktivieren und zu verbessern " ̂

'  f h d ' *

Noch vor'lO Jahren z.B. galt j
Krafttraining als generell ge- |
fährlich für Ältere. Heute raten |
Sportmediziner dringend dazu.
Selbst leichtes Kraft- und Ausdauertraining

schützt Gelenke und beugt Arthrose sowie Hal-
tungs- und Rückenschäden vor, verbessert die
Knochendichte und wirkt stimulierend. Wer seine

« körperliche und geistige Beweg-
I  ' lichkeit, die Kraft und das Kör-

c  * pergefühl steigert, ist leicht um
%. »V " ein Jahrzehnt Jünger als das

Geburtsjahr signalisiert.

Deshalb bieten wir Ihnen im

^  Sommer-Veranstaltungspro-
gramm 2003 erstmals unter

dem Motto „49+" auf 2 Seiten

V Kurse und Touren für Gleichge-
^ sinnte an. Unsere Bergsport-
V aktivitäten erstrecken sich von
'i^^chnupper-Kletterkursen für
(„Neugierige" über Kurse für

F  ) l„Neu- und Wiedereinsteiger"
Ibis hin zu Angeboten für „alte
'Hasen", die sich in Ihrer Disziplin

verbessern wollen oder sich einfach auf den

neuesten Stand der Entwicklung bringen wollen.

Wir freuen uns, mit Ihnen „auf Tour" zu sein!
Die Veranstaitungs-Teams

Übungsleiter für
A9+" gesucht
Die Sektion München sucht In

teressenten, die speziell als Ver
anstaltungsleiter beim Aufbau

des neuen Programmangebots

„49+" mitwirken möchten. Eine
entsprechende Honorierung der
Übungsleitertätigkeit ist selbst
verständlich. Eine spezielle Aus

bildung als Fachübungsleiter
oder Wanderleiter mit „DAV-
Aufbaulehrgang Seniorensport"

ist möglich. Interessenten mel
den sich bitte in der Service-

Stelle der Sektion München bei

Herrn Koch oder Herrn Stitzinger,

Tel. 0 89/55 17 00-66.
red

: veranstaltungs- :Programme 2003;
•.rnfordernmitderKarteim.
: hinteren HeftumÄ

Kursangebot erweitert
Dank der engagierten Leiter
konnte das Angebot für Eiskurse
und Hochtouren massiv aufge
stockt werden!

Neu; Abenteuerferien für Kinder,

Kletterkurse für Jugendliche und^
Familien, ,49+" für aktive Jung-'

gebliebene. Es lohnt sich, das
Veranstaltungsprogramm an

zufordern!

ABS-Lawinenalrbag-
Rucksäcke zum Testen

Wer bei einem Lawinenunfall dit

eigene Verschüttung verhindern i
kann, hat die größtmöglichen
Überlebenschancen. Mit einem

ABS-Lawinenairbag-Rucksack
werden diese deutlich erhöht!

Erstmals besteht in dieser Win

tersaison in Zusammenarbeit

mit der Firma Dynafit nur für

>•- ' ̂

V-

Fleecejacke „München und Oberland" 39,00 €

Sportkappe mit Wildlederschirm 9,90 €

Bergsteiger Taschenschirm 20,00 €

Hüttenschlafsack reine Seide 39,00 €

Hüttenschlafsack Baumwolle 10,00 €

Die Münchner Berghütten" 5,00 €

„Bergtouren mit Bus & Bahn" 6,50 € ,

Schneeraster 5,90 € '

SnowCard 8,90 €

Planzeiger ,  3,90 €

AV-Karte 4.95 €

SONDERA

4. April bi:
Heidi: My
Medienst

zum Phän

Heidi - da

den Schwi

der weltw

rarischen

geschichtr
wurde in i

übersetzt

samtauflai
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Kunst & Kultur

ß

Mitglieder der Sektionen

Oberland und

München die

Möglichkeit, ABS-

Lawinenairbag-
Rucksäcke gegen
eine geringe Be

arbeitungsge
bühr von 10 €

(plus 45 € pro
verwen

deter

Auslöse

einheit) zu testen.
Nutzen Sie die Gelegenheit, den

Tragekomfort und das Handling
der ABS-Lawinenairbag-Ruck-

säcke in der Praxis zu

testen und lernen Sie

I einen weiteren Si
cherheitsaspekt in der

( aktiven Lawinen

schutzausrüstung
kennen!

Mietmöglichkeiten
bestehen bei der

DAV-Tochter LifeAl-

pin, dem Bergsport
ausrüster Basecamp

und anderen Berg
sport-Fachgeschäften.

ABS-Lawinenairbag-Rucksäcke

sind mit 50 It. Packvolumen für

die große Tour, 30 It. Packvolu

men für den Tagesbedarf und 15

It. für den Variantenskifahrer

oder -boarder erhältlich.

red

Lawinenfibel

Das Österreichische Kuratorium
für Alpine Sicherheit hat ein

kompaktes, kostengünstiges

Handbüchlein herausgebracht,
das für die Mitnahme im Ruck

sack konzipiert ist. Es richtet
sich vor allem an Skitouren

neulinge und beinhaltet alle

wichtigen Grundsätze zu Tou
renplanung, Lawinenkunde,

Risikomanagement, Erste Hilfe,

Materialkunde u.v.m.

Erhältlich in der Service-Stelle

der Sektion München gegen

eine Schutzgebühr von 2 €
oder über Postversand gegen

eine Schutzgebühr von 1 €
(zuzügl. Porto) beim
Österreichischen Kuratorium

für Alpine Sicherheit,
Olympiastr. 10,
A-6020 Innsbruck,

Tel. 00 43/512/36 54 51,
email; office@alpinesicherheit.at

red

Alpines Museum

Die Dauerausstellung „Ge
schichte des Alpinismus" wird

vom 17. März bis voraussicht

lich 15. Oktober geschlossen.

Während der Umbauzeit zur

„Heidi'-Ausstellung, vom 17.
März bis zum 3. April bleibt

das Museum ganz geschlossen.
Nur das Cafe ist geöffnet.

mm

I
SONDERAUSSTELLUNG

4. April bis 28. September 2003

Heidi: Mythos - Marke -

Medienstar. Eine Ausstellung
zum Phänomen Heidi

Heidi - das Waisenmädchen aus

den Schweizer Bergen - ist eine
der weltweit bekanntesten lite

rarischen Figuren. Die Erfolgs
geschichte von Johanna Spyri
wurde in über 50 Sprachen

übersetzt und erreichte eine Ge

samtauflage von über 50 Millio

nen Büchern. Eine liebevoll in

Szene gesetzte Ausstellung, er
arbeitet von Studierenden des

Volkskundlichen Seminars der

Universität Zürich, nähert sich

dem Phänomen Heidi und lädt

zu einer interaktiven Ent

deckungsreise durch Heidis un
gewöhnliche Erfolgsgeschichte.

Führungen durch die Sonder
ausstellung

12.4., 26.4., 10.5. und 31.5.,

jeweils 14 Uhr

Unkostenbeitrag Jeweils 2,50 €

VERANSTALTUNGEN

Wie hoch ist der Mount

Everest? Warum ist es so

schwierig, seine Höhe genau

zu bestimmen?

Vortrag von Prof. Dr. Walter

Welsch, München

11.3., 19 Uhr,

Anmeldung erforderlich

BUCHPREMIERE

Werner Bätzing, Die Alpen.
Geschichte und Zukunft

einer europäischen Kultur

landschaft

10.4., 19 Uhr,

Anmeldung erforderlich

KINDER IM ALPINEN MUSEUM

Mit Kocher, Zelt und Kletter

gurt. Expeditionen im Hoch
gebirge

14.3., 14 Uhr, für Kinder von

8-12 Jahren,

Anmeldung erforderlich

1 kennen das Buch von Johanna Spyri,

der WeHeifctg a^

m

Heii

Mit dem Yeti im Himalaya.
Vorlesestunde für Klein und

Groß zur Sonderausstellung
16.3., 11 und 12:30 Uhr

Isarkiesel.

Eine Entdeckungsreise in
die geologische Geschichte
der Isar

21.3., 4.4., 23.5., jeweils 14 Uhr,
für Kinder von 8-12 Jahren,

Anmeldung erforderlich

Im Land der Berge und Zwerge.
Märchenstunde für die Kleinen

30.3., 11 Uhr, für Kinder von

4-7 Jahren,

Anmeldung erforderlich

Heidis Welt zum mitnehmen

25.4. und 30.5., jeweils 14 Uhr,

für Kinder von 6-12 Jahren,

Anmeldung erforderlich

Erzähl mir die Geschichte von

Heidi ... Vorlesestunde für

große und kleine Heidifreunde
4.5., 14 und 15 Uhr

Kinderführung: Kommt mit ins

Heidiland ...

11.4. und 16.5., jeweils 14 Uhr

Gruppen können die Kinder
veranstaltungen zu gesonderten
Terminen buchen.

Alpines Museum/red

Haus des Alpinismus
Pratehnsel 5, 80538 München,

zu erreichen mit Tram Linie 17,

Haltestelle Mariannenplatz;
S-Bahn, Station Isartor;

U-Bahnlinien 4 und 5,

Station Lehel.

Alpines Museum
Tel. 089/21 12 24-0,

Fax 089/21 12 24-40,

www.alpines_museum.de
Öffnungszeiten:
Di-Fr 13-18 Uhr

Sa, So 11-18 Uhr

Bibliothek des Deutschen

Alpenvereins
Tel. 089/21 12 24-23,

Fax 089/21 12 24-40,

bibliothek@alpenverein.de
www.alpenverein.de
Öffnungszeiten;
Di 13-17 Uhr

Do 13-19 Uhr
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DER RVO-TOURENTIPP

Mit Bus & Bahn zu den schönsten Bergtouren
gleich zu I
zuzwelger

Wanclerw(

Blomberg (1.237 m), Heigelkopf (1.205 m) und Zwiesel (1.348 m)
Bayerische Voraipen

Charakter: Blomberg und Zwiesel sind zwei leicht ersteigbare Gipfel fast vor den Toren
Münchens. Ganzjährig zu begehen, bietet sich diese Gipfelgruppe gerade in schneearmen
Zeiten auch im Winter für wanderlustige Nichtskifahrer ebenso wie für frustrierte

Skitourengeher an.
Aber auch bei viel Schnee sind die drei Kleinen ein ziemlich lawinensicheres, meist

gespürtes Ausflugsziel mit einer überraschend umfassenden Aussicht.

Blomberg!
steigen.

Wo der Wi

man schor

hält man s

Wald in et

te können

ms

Ausgangspunkt: Talstation Blombergbahn,
ca. 700 m

BahnVRyO -Anbindung:
Hinfahrt:

Mit der BOB ab München Hbf. um 7:33,

9:33,11:34 Uhr nach Bad Tölz. Umsteigen in
RVO-Bus Linie 9610 Richtung Garmisch-

Partenkirchen, Abfahrt 8:35, 10:35,12:35

Uhr bis Hst. Blombergbahn, Wackersberg
Rückfahrt:

Mit dem RVO-Bus Linie 9610 um 14:13,

16:13, 18:13 Uhr ab Hst. Blombergbahn nach
Bad Tölz. Umsteigen in die BOB nach Mün

chen Hbf., Ankunft 15:26,17:26, 19:26 Uhr

fiehlt sich die Benutzung der Blombergbahn.
Bei guter Schneelage sehr steile Rodelbahn
vom Blomberghaus, bei Vereisung gefährlich

Ausrüstung:
Bergwanderausrüstung, evtl. Grödeln, wenn

am Anstiegsweg noch mit Schnee bzw.
Vereisung gerechnet werden muss

Karte: Topographische Landeskarte 1:50000
„Bad Tölz - Lenggries und Umgebung"

Die Route:

Von der Bushaltestelle zum Parkplatz der
Blombergbahn. Rechts halten zum Beginn

der Forststraße. Nun 2 Möglichkeiten:

Höhenunterschied: 550 m bzw. 650 m

Gehzeit: Auf- und Abstieg etwa 4 Std. pro
Gipfel, alle 3 Gipfel zusammen etwa 5 Vz
Std.

Anforderungen:
Leichte Bergwanderung, auch mit Kindern
gut machbar. Mit sehr kleinen Kindern emp-

vorderstallau
mesweber, 71C

Xaüer—7.

Weiher uers4- Hinte allau

km.
om

2^ Blomberg
h

121
aus

1203
Stallau^

W'L
Heigelkopfi/
' *1205

Ochsen

spitz (1
(1.8891

Ammer

Schnaiteralm ü
^wjesjaitn) ®;C.Rqlle,1.

HolzkirclieiiiZ WaldhetTalm^^

1. Bei Schnee oder Eis hält

man sich rechts auf der breiten'

Forststraße und erreicht die

Hochfläche, auf der das Blom

berghaus steht, in einem Satte
nördlich vom Zwiesel. Für Gipfi

Stürmer empfiehlt es sich, gleic
über den Rücken zum Gipfel zu
gehen. Rückweg am selben We

oder über den Ostrücken zur

Schnaiter Alm und eben durch

den Wald zurück zu o.g. Sattelj

Von hier erreicht man in 5 Mini
das Blomberghaus. |
2. Ist der Sommerweg schnee-!
und eisfrei, empfiehlt es sich.

Charaktei

eine anspr
Schneelag
Trotzdem;
dieser Toui

Schnee, ev

ausgesetzt

erfahrenen

im Übergar
Notkarspitz
Winterwam

Ziegelspitz

Ausgangspu

Von der letzten Skitour - Auf in die Wandersaison 2003
Nutzen Sie nach den Wintermonaten die Gelegenheit für einen Ausflug in die Berge.

Das Voralpenland bietet Ihnen eine Vielzahl an Möglichkeiten für große und kleinen Touren,

die Sie mit dem RVO-Bus erreichen.

Ab Mai gelten die ersten Sommerfahrpläne mit einem erweiteren Fahrtenangebot.

Informieren Sie sich bei unseren Niederlassungen.

Hier ein paar Ziele als Anregung. Neube
Jern TBrauneck - Isarwinkel - Jachenau

Ta\

-

- _ Gebiet

Teger««''
Berchtesgadener Land

Unsere Ansprechpartner erreichen Sie in den Niederlassungen:

Berchtesgaden, Bad Tölz, Garmisch-Partenkirchen,

Reit im Winkl, Rosenheim, Tegernsee

Werdenfelser

Reg

öi

 Land

Gebiet um Reit im Winkl

Schliersee und Umgebung

Bahn/RY«

Hinfahrt:

Mit der DB a

8:40 Uhr nac

Umsteigen ir
Ettaler Berg,
Wartezeit in

Oder mit der

7:40 Uhr übe

und mit dem

Ettaler Berg,
Wartezeit in

ca. 20 Min.

Rückfahrt:

Mit dem RVC

16:02 Uhr ab

über Oberam

nau nach Mü

kunft 18:29.

Oberammerg,
Jeweils ca. 2C
Oder mit den

;9606 ab Hst.

ionalverkehr Oberbayern GmbH

"17:57 oder 1!

au nach Mün

19:29 bzw. 2(

Wartezeit in (
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gleich zu Beginn der Forststraße links ab
zuzweigen und auf breitem, aber steilem

Wanderweg über die Mittelstation der
Blombergbahn zum Blomberghaus aufzu
steigen.

Wo der Weg aus dem Wald kommt, sieht
man schon das Blomberghaus. Zum Blomberg
hält man sich jetzt links und steigt durch
Wald in etwa 15 Min. zum Gipfel. Unentweg
te können über den leichten Rücken weiter

gehen zum Heigelkopf. Dort ist man im

Winter meist allein.

Achtung! Der Sommerweg ist zugleich Rodel
bahn. Wenn Rodelbetrieb möglich ist, darf er

wegen Unfallgefahr nicht von Fußgängern
begangen werden.

Einkehrmöglichkeiten:
Blomberghaus (1.203 m), privat, ganzjährig
bewirtschaftet, Nov./Dez. einige Wochen ge
schlossen, Tel. 08041/742 24;

Krapfenhütte an der Bushaltestelle, einfache
Bewirtschaftung, aber ausgezeichnete selbst
gemachte Krapfen

Ochsensitz (1.515 m), Ziegel
spitz (1.719 m), Notkarspitze
(1.889 m)
Ammergauer Alpen

Charakter: Die Notkarspitze ist im Winter
eine anspruchsvolle Bergtour, bei geringer
Schneelage jedoch zunehmend gespurt.
Trotzdem sollte der hochalpine Charakter
dieser Tour nicht unterschätzt werden:

Schnee, evtl. Vereisung, Wechten und
ausgesetzte üuerungen verlangen den
erfahrenen Winterbergsteiger, vor allem
im Übergang von der Ziegelspitz zur
Notkarspitze. Für den gemäßigteren
Winterwanderer empfiehlt sich daher die
Ziegelspitz als Gipfelziel.

Ausgangspunkt: Ettal, Berg

BahnVRyO -Anbindung:
Hinfahrt:

Mit der DB ab München Hbf. um 6:40 oder

8:40 Uhr nach Oberau.

Umsteigen in RVO-Bus Linie 9606 zur Hst.

Ettaler Berg, Ankunft 8:23 bzw. 10:28 Uhr.
Wartezeit in Oberau ca. 30 Min.

Oder mit der DB ab München Hbf. um

7:40 Uhr über Murnau nach Oberammergau
und mit dem RVO-Bus Linie 9606 zur Hst.

Ettaler Berg, Ankunft 09:55 Uhr.
M/orfeze/f in Oberammergau
ca. 20 Min.

Rückfahrt:

Mit dem RVO-Bus Linie 9606 um

16:02 Uhr ab Hst. Ettaler Berg
über Oberammergau und Mur
nau nach München Hbf., An

kunft 18:29. Wartezeiten in

Oberammergau und Murnau
jeweils ca. 20 Min.

Oder mit dem RVO-Bus Linie

9606 ab Hst. Ettaler Berg um
I  17:57 oder 18:57 Uhr über Ober-
i au nach München Hbf., Ankunft
I  19:29 bzw. 20:47 Uhr.
! Worfeze/'f in Oberau 8 Min.

Lindem

Höhenunterschied:

600 m zum Ochsensitz,

800 m zur Ziegelspitz und
1000 m bis zur Notkarspitze

Gehzeit:

2 Std. bis Ochsensitz, knapp 1 Std. weiter
zur Ziegelspitz und ca. 1 weitere Stunde zur
Notkarspitze;
Gesamtgehzeit Auf- und Abstieg bis zu
7 Std.

Die Zeiten sind stark von den Verhältnissen

abhängig

mm

"T

eis

71
tz
88

ISIS

✓

Schamopf
km

Anforderungen:
Im Sommer Bergwanderung, im Winter je
nach Schneeverhältnissen leichte bis schwie

rige Winterwanderung

Ausrüstung:
Bergwanderausrüstung (bedingt steigeisen
feste Bergstiefel empfehlenswert), Gama
schen, Grödeln, Teleskopstöcke

Karte: Topographische Landeskarte 1:50 000
„Werdenfelser Land"

Die Route:

Vom Ettaler Berg kurz auf der Straße ins
Gießenbachtal, nach wenigen Minuten
rechts in den Wald und auf dem breiten

Rücken hinauf zum Ochsensitz. Weiter

zunächst durch Wald, dann durch Latschen -

hier muss man teilweise in die Nordflanke

ausweichen, die ausgesetzten Querungen
verlangen Trittsicherheit - zur Ziegelspitz.
Von der Ziegelspitz einige Meter absteigen
in einen Sattel (1.699 m) und auf dem zu

nehmend schmaler werdenden Grat

(Achtung auf Wechten I) zur Notkarspitze.
Abstieg am Aufstiegsweg.

Einkehrmöglichkeit: Unterwegs keine
Evamaria Wecker
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Skipioniere im Riesengebirge /f.

Die erste

des Riesengebirges
1893 von Otto Hannes Ther

Skisport und Skitourismus sind in
Deutschland nicht auf die Alpen
beschränkt. Seit dieser Sport, dem

norwegischen Beispiel folgend, ab Ende
des neunzehnten Jahrhunderts in Mittel

europa heimisch wurde, spielten Skifah
rer, sehr bald auch Skifahrerinnen aus

den Mittelgebirgen eine wesentliche,
oft führende Rolle dabei. Bis zur Vertrei

bung nach dem Zweiten Weltkrieg hat
ten daran die deutschen Wintersportler
von beiden Seiten der Sudeten, vor allem

aber von der schlesischen („reichsdeut-

schen") und der böhmischen (bis zum
Ende des Ersten Weltkriegs österreichi

schen) Seite des Riesengebirges erheb
lichen Anteil.

Unter den Mittelgebirgen Zentraleuropas
erreicht das in der Ausdehnung relativ
kleine Riesengebirge die größte Höhe,

bescheiden zwar im Vergleich zu den
Alpen, aber wegen der relativ niedrigen

Waldgrenze reichen seine Kämme und
Hochplateaus darüber hinaus und sind
einem besonders rauen Klima mit oft

schweren Stürmen ausgesetzt. Die
Schneehöhen sind groß. Steilkare und

Rinnen, Relikte aus der Eiszeit, erlauben

Skifahrten bis weit in den Frühling. Am
1. Mai jeden Jahres gab es ein seinerzeit

recht angesehenes Rennen im Blaugrund
gegenüber der Schneekoppe, dem Kulmi

nationspunkt des Gebirges. Das alles ist

heute Vergangenheit, viele Dokumente
aus der alten Zeit sind verloren, mit dem

Abgang der Generation der seinerzeit Ver

triebenen werden es auch die persön
lichen Erinnerungen sein, soweit sie

nicht schriftlich festgehalten sind.
Eine Riesengebirglerin deutscher Her
kunft aus HohenelbeA^rchlabi, eine der

ganz wenigen, die nach dem Krieg in der
Heimat bleiben durften, ist kürzlich die

nachstehend abgedruckte Schrift in die
Hände gefallen. Sie hält die Erlebnisse

von fünf unternehmungslustigen Ski
pionieren fest, darunter ihrem Vater Karl

Sirowatka. Diese Gruppe hat an Ostern
1893 erstmals eine zweitägige vollstän
dige Skidurchquerung des Riesengebir
ges rund um das oberste Elbtal und seine

Quellbäche gemacht; wenn man so will,
etwas Ähnliches wie die „Große Reibn"
rund um den Königssee bei Berchtes
gaden, vergleichbar allerdings nur in

der Länge. Die Höhenunterschiede und

Geländeschwierigkeiten sind geringer,
vor allem gibt es ein ziemlich dichtes

Netz angenehmer Stützpunkte, „Bauden"
genannt, die vielfach ganzjährig be
wohnt und auf jeden Fall an den Oster-
feiertagen für Bergwanderer offen
waren. Man stieg damals dorthin auch

im Winter zu Fuß und ohne die noch

kaum bekannten Ski.

Unsere Skipioniere aus Hohenelbe hatten

Bretter nach norwegischem VorbUd, m
ging und fuhr mit einem Stock. Die Sk

erinnerten mehr an kräftige Langlauf
latten als an heutige Alpinausrüstung.
Für das dortige Gelände mit meist ehi

sanfter geneigten Abfahrts- und Auf
stiegsrouten war das Gerät ganz passei
Abgefahren wurde viel im Schuss, voaj
den wohl auch nötigen einzelnen Bögf
schreibt der Autor nichts, er erwähnt

aber auch keinen Sturz. OfTenbar war

man technisch schon ganz gut geübt.
Für die Aufstiege hatte man keine Felli

Umso bemerkenswerter sind die Geh

zeiten für die weit über 20 km langen
Tagesetappen.
Aus eigener Kindheit und Jugend erin
nere ich mich gut an die beschriebene

Route bis in viele Einzelheiten. Der

Autor des Originalberichts ist, wie siel

erst jetzt herausstellte, mein Großonki

Heinrich Ther. Dieser war ein Jahr nac

meiner Geburt 1930 verstorben, in der

Familie wurde erzählt, dass er als gut
situierter Kaufmann allerlei Reisen in d

weiten Welt gemacht hatte. Seine frühi

sportlichen Unternehmungen waren

weniger geläufig. Als er die große Rie-
sengebirgstour 1893 absolvierte, war

35 Jahre alt. Man kann aus dem Bericl

ersehen, dass er mit seinen Sportfreun
den zum wohlhabenden Bürgertum ge
hörte, wie es seinerzeit auch das Berg-

von
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steigen in den Alpen und vor allem die
Aktivitäten der Alpenvereine trug. Aus
einem Nachsatz zu seinem Bericht geht
hervor, dass er an eine Veröffentlichung
gedacht hatte. Ob es dazu kam, ist mir
nicht bekannt. Der Text jedenfalls muss
spontan unter dem Eindruck des Erleb
ten aufgeschrieben worden sein. Für die

j folgende Wiedergabe wurde die Inter-
i punktion zur besseren Verständlichkeit

vielfach ergänzt und da und dort ein
kleines sprachliches Detail korrigiert.
Die alte Rechtschreibung sowie der Stil
des Textes mit Wendungen, welche bis
weilen den Kaufmann als Autor spüren
lassen, wurden belassen.

chneeschuhfahren im
Riesengebirge
von Heinrich Therjun.
Es war am Morgen des 2ten April 1893
am Osterheiligen Sonntag, als laut Ver
abredung eine kleine Gesellschaft von
Hohenelbe, bestehend aus den Herren
Adalbert Ehinger jun., Anton Erben,
Wilhelm Lischka, Karl Sirowatka und
Heinrich Therjun., sich um 6 1/2 Uhr
früh am Rendezvousplatz (Hotel Mohren)
einfand, um eine Riesen-Riesengebirgs-
tour auszuführen.

Noch herrschte eine ziemliche Ruhe in
unserem Städtchen, als leise einer nach
dem anderen aus je einer Windrichtung
mit Rucksack, Stock und Ski heranrück
te. Und mit dem 7ten Glockenschlage
befanden wir uns am sogenannten
Steinweg in Oberhohenelbe, wo der Auf
stieg begann. Es war ein wunderbarer,
klarer. Irischer Morgen und alles freute
sich des schönen Tages, nicht nur die
Menschen, auch die Vögel sangen hell
in den Morgen hinein wie als Gebet. Der
festgefforene Schnee sowie der theilwei-
se Mangel an Schnee in den Niederun
gen ließen die Fahrt mit den Schnee
schuhen noch nicht zu und mußten
deshalb diese über Pommemdorf, Fülle
bauden bis Lahrbauden nachgezogen
werden. Hier aber wurden die Ski fest
geschnallt, und lustig gieng es vorwärts,
denn der noch viele Meter hohe Schnee
hierselbst war bereits von den Strahlen
der Sonne weicher geworden und bildete
eine vorzüglich befahrbare Bahn. Man
glaubt gar nicht, wie dem Fahrer das
Stückchen Holz ans Herz wachsen kann.
Alles jauchzte, die Ski endlich an Füßen
behalten zu können. Sofort begann eine
Probefahrt in das vor uns liegende Thal.
Reizend, herrlich, wunderbar - war der
Ausruf aller. In Colonne ging es weiter
nach den hinteren Rennerbauden. Von
da erstiegen wir sodann den 1500 Meter

hohen Brunnberg und flogen dann pfeil
schnell in schiefer Richtung in das Thal
hinab der Riesenbaude zu.
Ah wie war das schön! Auf der weiten,
weiten Schneefläche waren wir die ein

zigen, welche selbe belebten. Eine kleine
Rast wird gemacht. Den Rucksack un
term Kopf ruhen wir eine kleine Weile,
um uns an mitgenommenem Cognac,
Kümmel, Sherry und Fleisch und Brot
etc. ein wenig zu erquicken. Und wieder
geht es weiter auf der weißen Schnee-
fläche, vor uns die Koppe, blank, ohne
Schnee. Während der Tour hat Herr
Sirowatka mit seinem mitgenommenen
Apparat die Gruppe in verschiedenen
Variationen photografiert. Wir fahren
bis zur Riesenbaude, schnallen die Ski
ab und nehmen den Aufstieg zur Koppe
zu Fuß vor. Mittags 12 Uhr erreichten
wir die österr. Baude am Kogel und
ließen vom Wirt Herrn Kirchschlager
ein kräftiges Mittagessen bereiten und
einige Flaschen Wein geben. Ich hätte
nie geglaubt, daß man auch im Winter
so gut und in so großer Auswahl auf so
von aller Welt abgeschnittenem Posten
bewirtet werden kann. Ale Hochach
tung, wir waren groß zufrieden.
Nach einer längeren Ruhestunde, gekräf
tigt durch ein nahrhaftes Essen giengs
hinaus, um eine kleine Rundschau zu
halten. Es war ein herrliches unver-
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Rechts: Skiläufer nach einem Schneesturm

in zeittypischer Ausrüstung. Die „Bretter"
ähnein Langiaufskiern, man ging und fuhr
mit nur einem Stock.

Seite 33: Die Schneekappe, hächste Erhe
bung des Riesengebirges (1.603 m).

Beide Abb. aus Heinz Paiednik, Stolze Erin

nerungen. Die Geschichte des Wintersportes

in den Sudeteniändern, Heimatkreis Hohen-
eibe, Sitz Marktaberdorf, oj.

Unten: Ausschnitt der„Übersichtskarte des
politischen Bezirkes Hoheneibe", 1938, mit
grün eingezeichnetem Verlauf der Skidurch-

querung.

■A

4k
gleichlich schönes Bild, das sich unseren
Blicken darhot, denn nach der höhmi-
schen Seite zu war es die herrlichste

Winterlandschaft, weit und breit hohe
Berge und tiefe Thäler und Abgründe,
mit Schnee und Eis bedeckt, und in ent
gegengesetzter Richtung das deutsche
Land im halben Frühlingsschmuck:
grüne Wiesen und Äcker und staubige
Straßen, nur die Bäume entbehrten noch
des grünen Kleides, sonst jedoch kein
Fleckchen Schnee weit und breit zu er
blicken. Welch ein Contrast, man sollte
es nicht für möglich halten und doch ist
es so. Auf der Koppe ließen wir uns das
Fremdenbuch geben und wir sahen
darin, daß auch einige reichsdeutsche
Skifahrer eingeschrieben waren. Es dient
denen, die sich dafür interessieren, zur
Kenntnis, daß wohl keiner den
Koppenkogel per Ski besteigen
wird, und wenn das wirklich in
einem sehr günstigen Falle hei
sehr günstigem Schnee und Wet
ter möglich [sein sollte], so ist
die Abfahrt wohl stets eine Un

möglichkeit. Wer das für möglich
erklärt, ist ein Aufschneider oder
aber - er hat die Koppe nie gese
hen. Der fürchterlich steile Ab

grund, welcher sich den Augen
hier darbietet, gebietet einem
Jeden, auch dem Verwegensten,
ein energisches Halt entgegen,
denn niemand kann die Abfahrt

unternehmen, wenn ihm an sei
nem Leben gelegen ist. Nicht nur
verbietet es der steile Absturz,
sondern auch die Unregelmäßig
keit des Schnees. Hier oben spie
len zu jeder Tages- und Jahres

7

zeit Sturm und Wind die Hauptrolle.
Somit sind manche Stellen des Kogels
blank von Schnee, theUs wieder sind
enorme Massen aufeinander. Dort wieder
hat sich eine Lawine gebildet, hier aber -
kaum zu erkennen - gucken nackte
Steinspitzen hervor, diese letzteren die
vielleicht gefährlichsten Gegner des Ski
fahrers. Wehe wenn derselbe bei diesem
Abgrund mit ihnen in Berührung
kommt. Meiner Ansicht ist er unrettbar

verloren.
Wir trugen uns ebenfalls ins Fremden
buch ein und stiegen sodann den ge
wöhnlichen Weg in Serpentinen, meis
tens auf Eiskrusten, abwärts bis zur
Riesenbaude, wo wir noch einen Kaffee
tranken, und rüsteten dann unsere ge
treuen Hölzer, schnallten an, und weiter
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giengs auf der weiten Fläche, manchmal
über ein Stück vorguckendes Knieholz
stolpernd, der Heinrichshaude zu. Hier
selbst wird eine kleine Rast gemacht, ]
und wir fuhren dann weiter gegen die
Mittagsteine und Sturmhaube, von wo.«
dann pfeilschnell der Spindlerbaude zii
gieng, welche um 5 Uhr erreicht wurde! de S
Eine kleine Stärkung aus Rucksack un(i|
Flasche genügt und fort geht es dem W zum
heute vorgesetzten Ziele, der Peterbaudt Man
zu, welche wir glücUich - und kann :
sagen unermüdet - um 1 /2 6 Uhr er- '
reichten, denn mehrere der Herren ma
chen noch einige Abfahrten in das vor
sich liegende Tal, welches ein sehr güm stein
tiges Terrain für SUläufer bildet. ein J
In der Peterbaude selbst fanden wir be- ten ]i
kannte Herren aus der Stadt, auch An- Knie

langer im SUlauf, und es heginnti FuÄe
eine rege, angenehme Unterhal-^- Also
tung. Ein kräftiges Abendbrot unl war i
einige Glas langersehntes gutes diese
Bier wurden vom Wirt geboten, dafüi
und nun wird es erst recht in da
gemüthlich. Der eine spielt, die an geht
dem beginnen zu tanzen, da muß; zu, w
alles mithalten, was eine Schürze die le
trägt. Sogar Quadrille und Sirode chun
wird getanzt, bis endlich um 10' Nach
1/4 Uhr zu Bette gegangen wird, schns
Selbstredend schlafen immer eini'^geht
ge zusammen in einem Zimmer, hinai
und die Unterhaltung zwischen desse
den Zimmergenossen geht noch, Hebe
lange in lustigster, tollster Weise
weiter, bis ein gebietendes Wort]
des einen doch endlich Ruhe her- sagten
Stellt. Jedoch trotz alledem stellte "en Ge
sich der Schlaf hei keinem in der

; nen Ru
Weise ein, wie wir vermutheten. solcher
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Es mußte wohl in der außergewöhnli

chen Erregung und Anstrengung des

Körpers der Gmnd zu suchen sein, daß
man zu keinem festen richtigen Schlaf

kommen konnte.

Um 7 Uhr begaben wir uns zum Früh
stück, sodann wurde - einer landesüb

lichen Sitte gemäß - nicht versäumt,
das weibliche Personal der Peterbaude

ordentlich durchzuschmeckostem.* Der

Lohn an Eiem blieb nicht aus. Mancher

verlangte jedoch noch mehr. - Um 1/2 8

Uhr wurde angeschnallt und wir mach
ten einige Probefahrten ins Thal hinab

mit außergewöhn
licher Schnellig
keit, denn der

Schnee war noch

hart gefroren,

somit zum Auf

brechen noch

nicht recht geeig

net. Eine 1/2 Stun

de später jedoch

( drängte dann jeder
zum Aufbmch.

Man rüstete die

Ski, schnallte an,

,  und lustig gieng es

vorwärts den

, Mann- und Mädel

steinen zu, dann

ein Stück schlech-

\ ten Weges über

' Knieholz und Steine und hinab zum

I  Fuße des Hohen Rads.

:  Also hier hinauf! Na Prost Mahlzeit, das

; war ein tüchtig Stück Arbeit, die Spitze
' dieses Berges zu erklimmen. Von oben

1 dafür eine lohnende reizende Rundsicht

' in das deutsche Land. Nach kurzer Frist

j geht es weiter der Schneegrubenbaude
k zu, wo wir uns etwas stärken, um dann

[ die letzte große Tour ohne Unterbre-
( chung bis zum Heidelberge zu vollenden.
[ Nach einstündiger Rast brachen wir auf,
[schnallten unsere Ski an und sausend
F geht es dem Elbequellenthale zu, dann
I hinauf zum Krkonos** und am Kamm
L desselben entlang. Daselbst eine herr-
»liehe Aussicht ins österreichische Gebiet

E," Schmeckostem ist ein alter Osterbrauch: Die
I Buben zogen am Ostermontag von Haus zu Haus,
1: sagten bestimmte Sprüche auf und wurden mit klel-
I nen Geschenken belohnt. Zum Dank bekamen die
I Spender sanfte bis unsanfte Schläge mit geflochte-
I nen Ruten. Die Mädchen waren das besondere Ziel

i solcher „Streicheleinheiten".

und auf die ganze Riesengebirgskette.
Wir sahen nach längerer Fahrt endlich

im Thale unten die Schüsselbauden.

Vom Kamm des Krkonos nach den

Schüsselbauden war das lohnendste

für uns, es war eine prachtvolle Fahrt,
welche mit Windeseile binnen wenigen

Minuten vollzogen wurde. Stehend wer
den die letzten Tropfen der Flasche zu

sich genommen und was der Rucksack

noch bietet, um die lechzenden Kehlen

zu befeuchten, denn noch haben wir 2

1/2 Stunden zu fahren, bis wir unser Ziel

erreichen. Und es war die mühseligste

Fahrt und zugleich unlohnendste, die
uns noch bevorstand: in den Schneisen

(Waldlichtungen) bergauf - thalab. Die
Mittagsonne brannte furchtbar, der

Schnee - theilweise weich wie ein Brei,

theils hart gefroren - erschwert die Fahrt
bedeutend. Nach einer Stunde mühse

liger Fahrt, da fragt einer den andern:

„Hast du nichts mehr zu trinken? Nur

einen Schluck! Mir brennen die Kehle

und die Lippen." Doch traurig schüttelt
jeder verneinend das Haupt. Weit und

breit keine Baude, keine Quelle, kein

lebendes Wesen, hin und wieder der

Anflug eines Birkhahns oder einer Birk

henne. Man sieht sich genöthigt Schnee
zu essen.

** Krkonosch (auch Krkonos) nannten die deutschen
Bewohner des Gebirges den Höhenrücken zwischen
dem Schlüsselberg (heute Medvidin/Bärkcgel) und
der Goldhöhe bzw. der Kesselkoppe. Für die Tsche
chen heißt dagegen das ganze Riesengebirge
Krkonose.

Ab und zu setzt man sich auf einen

Baumstumpf, gräbt etwas reinen Schnee

und giebt selben in die leere Flasche.

Durch Erwärmung auf dem Körper er

zeugt man auf diese Weise etwas ge

mäßigt kaltes Wasser, um etwas den
Durst löschen zu können. Die Schneisen

sind manchmal so steil, daß es schwer

fallt, selbe zu erklimmen, und infolge

viele Meter hohen Schnees ist es unmög

lich, sich der Ski zu entledigen und zu

Fuß die Tour fortzusetzen, denn der Ver

such zeigte, daß man bis an die Hüfte in
den weichen Schnee einsank und keinen

Schritt weiterkam.

Man spricht sich

gegenseitig Mut zu,

und so geht es denn
wirklich noch 6 x

auf und ab, bis wir

endlich den Thurm

des Heidelberges

erblicken. Ein frohes

Halli Hallo - noch

eine Höhe ist zu er

klimmen - wir sind

am Ziel.

Es war eine Riesen

tour, die wir zurück

gelegt, eine colos-
sale Anstrengung,

die wir an unsere

Kräfte gestellt hat

ten. Schweißtriefend

und durchnäßt kamen wir um 3 Uhr

Nachmittag in der Heidelberg Restaura
tion an.

Frohbewegt atmete jeder auf und freute

sich am Ziele zu sein. Wir machten Toi

lette, ruhten aus, stärkten uns mit Speise

und Trank, bis wir nach 2 1/2 stündiger

Rast den uns schon bekannten oft unter

nommenen Heidelberg für diese Saison

zum letzten Male unternahmen. Die Ab

fahrt war eine prachtvolle und lohnende.
In 1/2 Stunde waren wir glücklich in der

Igelsgasse (Oberhohenelbe) angelangt,
wo wegen Schneemangel abgeschnallt

wrurde und Punkt 1/2 7 Uhr befand sich

jeder beim heimatlichen Herde.
Wohl können wir stolz sein auf unsere

Fahrt, es ist die erste, welche von öster

reichischen Skiläufern unternommen

wurde, die einzige bisher überhaupt, die

in dieser Ausdehnung im Riesengebirge

vollführt wurde.
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snowboard on tour
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6:15 Uhr aufstehe ging es 3
7:00 Uhr Equip- in die Hi
ment-Check I wo wir u
7:30 Uhr Früh- i ausgepoi

LuxusbO'

Lawineh-Cdfrvia.
in Kühtai

Grias Eich! Oder!
Durch Zufall erfuhren wir im Internet
vom Lawinenlehrgang/Camp im Seilrain
in den Stubaier Alpen ...

Am Freitag fuhren wir von München
zusammen mit Yo und Hansi
nach Kühtai, um die anderen
Kursteilnehmer auf der Dort
munder Hütte zu treffen. In der

urigen Alpenvereinshütte gab es
gleich mal „zömpftigen" Hack
braten, der uns stärken sollte,
um den anschließenden Theorie
vortrag zu überstehen. Yo und
Hans haben uns hierbei das
grundlegende JCnow-How" in
Lawinenkunde und Snowboard-

Backcountrying verständlich
gemacht. Klimaanlage im im

provisierten „Klassenzimmer^ wäre
trotzdem fett gekommen!
Da wir dann doch alle ziemlich ge
schlaucht waren, begaben wir uns zu
Vierzehnt in unser chilliges Schlafge
mach.

stück
8:30 Uhr am Ber| mit einei

leckeren
Nach gemeinsa- Der zwei
mem Aufwärma Bend in i
ging es an die ten, wo v
Praxis. Hier wurt und Lawi
uns die Verschiit- auch dies
tetensuche mittel war, besc
VS-Gerät, Sonde, zu gehen,
etc. in einem Faii nächsten
Lawinenfeld ver- Das Prog]
ständlich gemad lieh wie c
Es stellte sich ho

aus, dass das Uni^
setzen der Theoti
in die Praxis gai
nicht so einfach
war und deswegei

X

X

übten wir das Suchen, bis es alle beg
fen hatten. Nach anschließender Ab- 1
spräche mit unseren beiden Guides be^
gaben wir uns in Richtung Tiefschnee
abseits der Pisten, um die Mission *1*,
„Besteigen des Berges" zu starten. Nac '

Definieren der Check-Points, An :
schnallen der Schneeschuhe und
Aufpacken der Boards ging es in
den Gipfel zu stürmen.
Die für uns Neulinge ungewohri '
Belastung des Touren-Gehens
brachte so manches „Mädchen"
von uns sehr schnell an die Gra
ze der körperlichen Belastbarkei ,
Nach ca. 1,5 Stunden Aufstieg
kamen wir am Ziel an und mach
ten uns für die belohnende Ab

fahrt im unberührten Powder i
Für uns war das auf jeden Fall d
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unseres

Snowboar-

der-Daseins.

Nach dieser an

strengenden,

aber wunder

schönen Aktion

ging es zurück

in die Hütte,
wo wir unseren

ausgepowerten

Luxusbodies

mit einem

leckeren Abendessen neue Kraft gaben.
Der zweite Theorieteil wurde anschlie

ßend in unserem Schlafgemach gehal
ten, wo wir diesmal genauer auf Schnee
und Lawinenbildung eingingen. Als

auch dieser Programmpunkt vorüber
war, beschlossen wir, frühzeitig schlafen
zu gehen, um fit und mtmter in den

nächsten und letzten Tag zu starten.
Das Programm dieses Morgens war ähn
lich wie das vom Samstag - bis auf die

Wahl des Equipments. Da die Möglich
keit bestand Splitboards zu testen, wähl

ten wir heute diese Variante. Manche

der Aufsteiger hatten sichtlich Probleme
mit den ungewohnten Splitboards und

auch ich hatte zu kämpfen, bis ich den
Dreh raus hatte.

Bergauf 2 Stunden - runter 20 Minuten.

Die Sicht war... Man konnte eigentlich
nicht von Sicht sprechen! Aber es hat

sich trotzdem gelohnt. Der Nachmittag

berland
wurde der Fes

tigung der Ver-

schüttetensuche

gewidmet, um

unser Wissen

und Können zu

prägen. Auch

dieser Tag hatte
leider ein Ende

imd so packten
wir unseren

Stuff zusam

men, schössen

noch ein Crew-

Foto, um uns

schließlich wieder in die heimatlichen

Gefilde zu begeben.

Fazit: Es war ein interessantes Wochen

ende, uns wurden überlebenswichtige
Tipps gegeben und gezeigt. Es hat sich
auf jeden Fall gelohnt.

Dicke Props an Yo und Hans,
die ihre Sache ends-korrekt gemacht
haben!

„Also mir hat es insgesamt super ge-

iallen, daher auch ein Kompliment an Yo

und Hans, die versucht haben, sowohl

die „Aufsteiger" als auch die „Liitler"

unter einen Hut zu bringen - und ich

denke, das ist ihnen gelungen. Um nicht

nur zu schleimen: Der lange Theorie-

!eil am Freitagabend (vnirde ja schon

diskutiert, aber lieber so was abends

machen als 'nen sonnigen Vormittag
daitlr drauigehen lassen, oder?)

Und dann noch ein Aufrui an alle snow-

boardenden Mädels: ab in die Berge und

auch mal an so einem Weekend teilneh

men, nicht dass es wieder 17:2 für die

Jungs ausgeht ...

Servus Judith" hatte einen Riesenspaß aui' dem Berg und in der Hütte.
Habe ordentlich was iür Geist und Körper getan und in luitigen
Höhen inmitten der weißen Pracht zu mir selbst gefunden. Touren
gehen ist einfach gesagt die coolste Meditation der Welt. Iieider

habe ich nichts mehr vom Badewasser meiner lieblingsgurus Yo und
Hans abbekommen, vjeil die Herden von Schneehasen natürlich zuerst

dran sind, love, Peace und ein bisschen Punk euer Johannes"

„Rallo Leute, also dann sag' ich auch mal was

zum Wochenende. Ich fand' s super geil. Bis atif
die Tatsache, dass der Schnee leider nicht der

beste war, hat mir alles und ganz besonders

die Durchführung durch die Teamer super gefal

len. Lob an euch!!!

Und merkt euch eins: Ich kann's nur empfehlen.
Geht das nächste Mal, wenn ihr im Kühtai seid,

unbedingt-ins DorfStadl. Des is der Wahnsinn

:-)))

Auch an alle Teilnehmer einen schönen Gruß,

war ein tolles Wochenende.

Wir sehen uns!

Schöne Grüße auch von Gabor. Gruß Martin"

iSS'.-D!
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Snowboard-Tourengehen
Von MichiTurobin

Einfach die Nase voll. - Genug von
perfekt glatt präparierten Pisten, von

ewig langen Liftschlangen, überhöhten
Preisen, Apres-Ski-Hütten, deren Produk

ten und allem anderen.

Da bleiben nicht viele Möglichkeiten. Ent
weder Konto leer räumen und über diese

„Missstände" hinwegsehen, oder eben
Schneeschuhe, Splitboard oder was auch

immer schnappen und ab ins Gelände. Es
ist ja nicht so, dass das Pisteln keinen Spaß

macht aber es gibt einfach mehr Punkte,
die für das Tourengehen sprechen.
So kommt es, dass man immer öfter - all

den kritischen Blicken der Zweibrettwan

derer zum Trotz - Snowboarder auf Tour

trifft, die das Gleiche im Sinn haben. Un

berührten Powder, einsame Hänge, fern
von all dem Massentourismus ... frei sein

und am Abend das Gefühl haben, etwas

getan und nicht alles den Liften überlas

sen zu haben, die einen ohne erwähnens

werte Anstrengung nach oben bringen.

Es ist ein Erfolgserlebnis der Extraklasse,
wenn man nach einem mehrstündigen

Aufstieg den Gipfel erreicht hat und dann
auch noch Sonnenbaden kann (wenn das

nur immer so wäre!). Das kann wohl jeder
bestätigen, der Touren geht - ob mit Ski
oder mit Snowboard. Das Abfahren ist

dann die Krönung von allem. Durch den

Schnee gleiten wie durch ein Meer von

Schneekristallen. In diesen Momenten

gibt es nichts Schöneres.

Wunderprächtige Tourengebiete gibt es

mehr als genug, wenn da nicht die vielen

alpinen Gefahren wären, die die meisten

logischerweise abschrecken. Diese Gefah

ren darf man auf keinen Fall ignorieren.

Deshalb sollte man

den Schritt ins Gelände

auch niemals ohne die nötige Ausrüsl
und die für das alpine Gelände unerlä

chen Kenntnisse in Sachen Lawinen

kunde wagen. Dabei sind Lawinenschai

Piepser, Sonde, Karte, Erste Hilfe-Ausrii

tung usw. unbedingt notwendig. Dass
man sich die geplante Route in Karten

vorher genau ansieht imd den Lawinen
lage- und Wetterbericht studiert, sollte

ohnehin selbstverständlich sein.

Weim ihr mehr über das Tourengehen
mit dem Snowboard wissen wollt oder

nur Tourenpartner sucht, dann surft ein

fach mal bei www.snowboardontour.de

vorbei. Dort findet ihr interessante Rat

schläge, Beiträge, Links und vieles mehi
zum Thema. Außerdem erfahrt ihr aucl

die Termine unserer Lawineneamps, bd
denen ihr euch fürs Backcountry fit ma
chen könnt. Von Boardem für Boarder.

Schaut doch mal rein!

snowboard
Community -

an, die sich größter Beliebtheit erfreuen. Bei diesen Camps füch'
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was ist denn das schon wieder?
Die snowboard Community, die im Herbst 2001 gegründet

wurde, ist nicht etwa eine Selbsthilfegruppe verzweifelter
Boarder, sondern ein Kreis motivierter Jugendlicher, die sich
zum Ziel gesetzt haben, das Snowboarden im Alpenverein

besser zu integrieren. Das war auch höchste Zeit, denn noch
vor ein paar Jahren war es nicht möglich, mit dem Snow
board auf Kurse, Schulungen u.ä. mitzufahren. Dass sich der

Alpenverein dieser Erscheinung nicht entziehen kann, müsste
wohl jedem klar sein. Auch wenn noch einige kritische Stim

men vorhanden sind, haben sich die meisten daran gewöhnt,
sich die Berge mit den Boardem zu teilen.

Die snowboard Community arbeitet nicht nur innerhalb des

Alpenvereins, sondem bietet für Mitglieder und interessierte
Nicht-Mitglieder zwischen 15 und 25 Jahren Lawinencamps

treffen sich Jugendliche aus ganz Bayem, um zusammen ai
Tour zu gehen. Dabei werden die wichtigsten Gmndlagen d

Lawinenkunde, wie z.B. Verstehen des Lawinenlageberichts,^
Umgang mit dem Verschüttetensuchgerät, Tourenplanung
und vieles mehr sowohl theoretisch als auch praktisch ver

mittelt. Es wird ebenfalls Ausrüstung wie Schneescbuhe ui
Splitboards zum Testen zur Verfügung gestellt. Wenn ihr
Interesse habt oder einfach nur weitere Informationen wie

z.B. unseren Flyer haben wollt, dann wendet euch an:

Jugend des Deutschen Alpenvereins
Landesverband Bayem

Preysingstr. 71, 81667 München

Tel. 0 89/44 90 01-95 Fax -99

email: lgs@jdav-bayem.de

Oder schaut einfach bei www.snowboardontour.de vorbei.

Michi Turohii
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Die Snowboardtourengruppe der Sektion Oberland
Ubeifiillte und verbaute Natur,

uferlose Preise, betonharte
Pisten, bis an die Zähne mit

Schneekanonen bewaffnete Skigebiete,
stundenlanges Anstehen und dazu auch
noch die unvermeidliche DJ Ötzi-
Schürzensoundmusik kombiniert mit
dem Apreswahnsinn ...
Nicht nur das sind Gründe, warum wir
vorzugsweise den Massenveranstaltun
gen in den Skigebieten den Rücken keh
ren und uns auf den Weg in die zahllo
sen Tourenreviere der Alpen machen.
Da ist auch der Wunsch, unverfälschte
Naturerlebnisse zu genießen, diese auch
mit Freunden gemeinsam zu erleben,
Spaß an der Bewegung in den Bergen,
Verantwortung zu übernehmen und
nicht zuletzt die tief verwurzelte Sucht
nach dem weißen Gold in unverspurten
Hängen...
Die zündende Idee kam uns auf einer
Veranstaltung der snowboard Communi
ty der JDAV im Februar 2002: Warum
nicht mal eine Jugendgruppe, welche
sich ausschließlich mit Snowboard-Tou-

rengehen beschäftigt? Nun haben wir

das Tourengehen mit dem Board nicht
erfunden, jedoch ist man als Touren ge
hender Snowboarder eher noch eine

Randerscheinung.
Eigentlich müsste es da doch ziemlich
Potenzial geben!?
Die Idee nahm unter dem Namen „berg-
aufboardab" Anfang Dezember konkrete
Formen an, und so kamen im Kriech
baumhof an die 25 interessierte Brettler
zusammen. Glühwein und Kekse taten
ihre Wirkung und schon war man am
planen ... Nun eine kurze Vorstellung:

Wer wir sind
Andi, Yo und Simon und eine mittler
weile schnell wachsende Gruppe mit
Hoffnung auf Schnee!

Was man bei uns
machen kann
Gleichgesinnte kennen lernen und mit
ihnen auf Tour gehen, was über alpine
Gefahren erfahren, die verschiedenen
Aufstiegsmöglichkeiten mit dem Board
kennen lernen und ausprobieren (muss
man sich im Kriechbaumhof aber selber

ausleihen!), Gruppen- und Hüttenabend
zauber ...

Was wir nicht sind
Auf keinen Fall wollen wir ein Kursbe
trieb sein, sondern vielmehr ein Forum,
in dem Jeder seine Ideen, Vorstellungen,
Verantwortung und Mitarbeit einbringt.

Was wir bisher gemacht haben
Durch den katastrophalen Winter, der
diese Bezeichnung schon gar nicht mehr
verdient hat, ging im Dezember leider
nur eine Tour, aber am zweiten Januar
wochenende sah es besser aus und so
konnten 11 Tourengeher ihre eigenen
Spuren in den pudrigen Schnee ziehen.

Wies war
Spitze, besonders die Begeisterung der
Teilnehmer sowie die gegenseitige Rück
sichtnahme bei kleineren konditioneilen
und fahrtechnischen Problemen.

Was kommt
Man darf Großes von uns erwarten... :-}

Simon Lohse

vorbei,

(i Turobin

Wä JDAV Bezirk München Info
Spiitboards Im Verleih

Das Ausrüstungsiager der Jugend des Deutschen
Alpenvereins im Kriechbaumhof stellt (als eines
der ersten) teilbare Snowboards, so genannte
Spiitboards, zum Verleih zur Verfügung!
Diese neue Form der Snowboards ermöglicht es,
wie bei einer Skitour mittels Fellen aufzusteigen.
Oben werden beide Bretter dann zusammen ge-
clipt und man schwingt mit nunmehr einem Brett
ins Tal.

Natürlich kann man dort auch alle anderen Aus
rüstungsgegenstände ausleihen, die für eine Ski
oder eben Snowboardtour nötig sind.
Ausrüstungslager der JDAV München
im Kriechbaumhof, Preysingstraße 71,
geöffnet Di, Do, Fr von 17:30 bis 19:30 Uhr
U4/5 Max-Weber-Platz (5 Min.)
US/S-Bahn Ostbahnhof (10 Min.)
Tram 15/19/25 Wörthstraße
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Seilfrei über'n
Gletscher?
Im Kinder- und

Jugendteil der

letzten Ausgabe

haben Marc

Tiebout und Hansi

Wösle über einen

letztlich unversehrt

überstandenen Spal

tensturz während

einer Skihochtour berichtet.

Zu diesem Artikel erreichte die

Redaktion der im Folgenden abge

druckte Leserbrief.

Für die Sektionen München und

Oberland und den gesamten DAV

hat Sicherheit oberste Priorität

bei allen Sektionsveranstaltungen.

Da in dem Artikel offenbar ein an

derer Eindruck entstehen konnte,

haben wir Marc Tiebout (erfah

rener Jugendleiter, Fachübungs

leiter Hochtouren und Skiberg

steigen) um eine Klarstellung

gebeten, die wir als Antwort

der Sektion München und der

Redaktion hier ebenfalls wieder

geben.

Bishorn 4000er?
leichter

„Liebe Sektionsmitarbeiter,

dieser Leserbrief bezieht sich auf denLArtikel „Bishom - ein leichter 4000er?*
auf Seite 40/41 der »alpinwelt« 6/2002.
Der Artikel liest sich ja ganz nett und

ich denke,

Jedermann

ist froh,

dass der

Spalten

sturz für

alle Betei

ligten

glimpf

lich und

ohne Folgeschäden ausge

gangen ist.

Allerdings wurde bei der ganzen Ge

schichte eine entscheidende Kleinigkeit
übersehen: Dass nämlich die Touren

gruppe im vergletscherten Gelände nicht
angeseilt war! Wäre dies der Fall gewe
sen, hätte auch der Hansi Wäsle nie

und nimmer so tief in die Spalte fallen
können und kam wie durch ein Wunder

ohne Verletzungen bzw. gar mit dem
Leben davon.

Meine - wie ich denke - berechtigte

Frage nun an die Redaktion: Wenn

man schon diesen Artikel in diesem

Rahmen abdruckt, warum dann kein

Wort wegen der eklatant vernachlässig
ten Seilsicherung in diesem Gelände?

Mit dieser Geschichte muss sich ja
jeder nicht so erfahrene Alpinist er

mutigt fühlen, bei einer ähnlichen
Tour auch so sorglos übem Gletscher

zu spazieren, was man ja leider viel

zu oft live erleben muss.

Ich würde mir sehr wünschen, dass

derartige künftige Beiträge von der
Redaktion gerade in Bezug auf Sicher

heitstechnik besser unter die Lupe ge

nommen werden. Und dann entweder

mit einer kritischen Anmerkung ver

sehen oder gar nicht veröffentlicht
werden. Ansonsten würde die Qualität

dieser ansonsten guten Zeitschrift seh^
leiden!

Außerdem sollte meiner Meinung nad

von Seiten der Sektion ein Gespräch
mit den Leitern dieser Tour gesucht

werden, um ihnen ihr Fehlverhalten

klarzumachen. Worüber diese sich

offensichtlich gar nicht bewusst sind!,

Immerhin wurde ihnen ja scheinbar

eine Jugendgruppe anvertraut und in

solchem Gelände kann es - wie man

eindrücklich gesehen hat - schnell en jjjg ̂
g

werden und um Menschenleben gehe

Anstatt sich also so quasi in diesem
Forum als Helden feiern zu lassen, so

ten besagte Leiter in sich gehen und i

weitere diesbezügliche Tätigkeit über

denken, zumal sie eben in solchen

Situationen im Besonderen Verantwoi

tung für Schutzbefohlene tragen!"

Franz Frieser, Münci
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„Erstens möchte ich klarstellen, dass

es nach aktueller DAV-Lehrmeinung

(Fachübungsleiterausbildung, Alpin

Lehrplan Band 4, Seite 36) gängige

Praxis ist, bei Skihochtouren mit ang

legtem Gurt seilfrei über den Gletscher liefen
zu gehen. Dies ist selbstverständlich ] schätz
einzuschränken auf gute Bedingungei
die wir aber auch hatten: kein Neu

Schnee seit einer ganzen Woche, gute

Sicht bis zum Gipfel, einfacher Gipfeli
anstieg (das Bishom wird in der Füto

literatur mehrfach als „Damenviertau-

sender" bezeichnet).

Der bereits in unserem Artikel zitiertr

Beitrag aus »BergEtSteigen« (ÖAV)
bestätigt diese Praxis und geht noch

differenzierter und detaillierter in die

Problematik ein.
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antwor-

München

Zweitens gehört klargestellt, dass
ich bei der Fahrt als Jungmann-

schaftsleiter, Jugendleiter und zwei
facher Fachübungsleiter zwar ein

deutig die oberste Verantwortung hatte,
dies aber eine gemeinsame private Fahrt
von sehr erfahrenen und gut ausgebil
deten Junioren war. Bei dieser Gruppe
muss ich nicht immer vorausgehen, im
Gegensatz zum klassischen Bild einer

geführten Sektionsgruppe, wie es Herr
Frieser annimmt. Dies war jedem Grup-
penraitglied klar, wir waren so bereits
seit 5 Tage unterwegs und haben jeden
Abend gemeinsam die Karten studiert.
Außerdem ist Hansi, der Gestürzte,
selbst auch ausgebildeter Jugendleiter
mit entsprechender Erfahrung (div. Ski
hochtouren), und es spricht nichts da
gegen, dass er vorausgegangen ist.
Die Absicht der Autoren war jedenfalls
nicht, sich als Helden feiern zu lassen,
sondern auf ehrliche und offene Weise

den Lesern klarzumachen, wie schnell

jedem ein fataler Fehler unterlaufen
kann. Und das leider auch bei einer

gut ausgebildeten Gruppe, die jährlich
u.a. die Spaltenhergung übt! Es sterben
jährlich etwa gleich viel Bergsteiger
durch einen Spaltensturz wie durch
einen Lawinenahgang (siehe Unfallsta

tistiken Schweiz, DAV), zum Thema

Spaltensturz wird in der alpinen Litera
tur aber bitter wenig geschrieben.

Hoffentlich ist es mit diesen Ergänzun
gen jetzt besser möglich, die Komple
xität der Problematik, die im ursprüng
lichen Artikel zu kurz kam, einzu
schätzen."

Marc Tiebout

\t.de

Aveoa

Ted 5. SportkletterjH^eMd 0,/^i'e fllMf

Ein Januar-Samstag in München, 6:00 Uhr.
. Der Wecker klingelt. Beginn einer tiefen
t Sinnkrise. Warum? Wer lässt sich freiwillig
um diese Uhrzeit wecken? Nur um mit

, einem Haufen wilder Kids ein Wochenende

Schlitten zu fahren? Nicht mal Schnee

hat's ...Oh nein!

" Ein Januar-Samstag in München, 7:30 Uhr.
Sieh an, alle pünktlich! Vielleicht...?
Die Q ist unterwegs zu ihrer ersten ge
meinsamen Tour. Es gibt kein Zurück. Doch
erstens kommt alles anders und zweitens

als man denkt. Die Sinnkrise beginnt sich
schon während der Zugfahrt aufzuhellen,
schwindet zusehends, als der Bus am Spit-
zmg in die Sonne sticht und ist gänzlich
verschwunden, als wir auf der Albert-Link-

Hütte in unwiderstehlichem sächsisch

freundlich empfangen werden: „Seid ihr
die Jügendgrübbe vom DööÄääVau?" Ja,
wir sind's, und was für eine!

Die nachfolgenden Stunden beim Schlitten
fahren (kann man es noch so nennen?)
sollten sich als - im wahrsten Sinne des

Wortes - höchst umwerfend erweisen. 200

Höhenmeter Abfahrt von der Firstalm zum

Spitzingsee können sicher „normal" ablau
fen. Sie können aber auch zerbrochene

Schlitten, aufgeschreckte Wanderer und
mehr oder weniger ernsthafte Verletzun
gen hervorrufen. Doch damit nicht genug!
Warum eigentlich auf Wegen rodeln?

^ Warum nicht die Hänge direkt nehmen?
"Tiefschnee fahren auf Großmutters Holz-

' schütten - eine Erfahrung wert!
Mit der untergehenden Sonne spielte auf
einmal die Lebenserhaltung doch noch

■ eine ernste Rolle - 18 strahlende Gesichter,
|als die Hüttenwirtin ENDLICH verkünden
|kpnnte: „Sö! Ässn is fedsch!" Nachdem die

zahlreichen blauen Flecken gebührend
bewundert waren, übertrafen sich sechs

Jugendleiter selbst in ihrer Kreativität.
Der nicht immer ruhige Abend fand erst ein
Ende, als die ersten Rodelweltmeister ihre

Augen kaum noch offen halten konnten -
was keinen von ihnen daran hinderte, am

Sonntag zuerst wach zu sein und dies allen
anderen lautstark mitzuteilen.

Sodann konnten rund um die Hütte zahl

reiche Wanderer beobachtet werden, die
sich verwundert die Augen rieben, als sie
miterleben mussten, wie sich 17 „Qühs"
auf ein Opfer stürzten, das auch noch laut
dazu lachte - selbstverständlich wurde

dieses regelmäßig, aber ohne Ankündigung
ausgewechselt. Wir verkünden stolz,

dass die nasseste, härteste, längste und
schönste Schneeballschlacht unser Werk

ist.

Nach weiteren halsbrecherischen Fahr

manövern verließ die Energie unsere tapfe
ren Kämpfer - schon im Bus wurde es zu
sehends ruhiger und der Zug ward beinahe
verpasst. Ergebnis des Wochenendes: Die

„Qühs" erhalten das Prädikat „Besonders
wertvoll" - ihre Jugendleiter das Prädikat
„Besonders müde"!

Ein Januar-Montag in München, 6:50 Uhr.
Der Wecker klingelt. Beginn einer tiefen
Sinnkrise. Warum? Wer lässt sich freiwillig
um diese Uhrzeit wecken? Nur um mit

einem Haufen wilder Kids in die Schule zu

gehen? Nicht mal die Q ist in Sicht ...Oh
nein!

Wenn Du Lust auf Sportklettern und ande
re Aktivitäten mit uns hast, dann meld'
dich doch! Kontakt siehe nächste Seite bei

den Jugendgruppen.

Sebastian Otto
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Jugendgruppen

SeRtCoM MÜHckeH

jvt^eH^ Alpka
(Jahrgang 92-94)

Kontakt:

email:

M
(Jahrgang 87-89)

Kontakt: Hans Wäsle

0 89/324 48 76

Marc Tiebout

0 89/625 75 96

email: Mleitung@waesle.de

fr
(Jahrgang 84-90)
Kontakt: Anja Wenzel

Christian Koch

0 89/769 44 69

email: anja-wenzel@gmx.de
christian.k.koch@gmx.de

HoHHtwMbiKe
(ab Jahrgang 88)
Kontakt: Ralf Kohl

0 89/48 95 39 99

email: m97Jugend@yahoo.de

XTrevüief
Franz Koch

0 89/26 21 07 77

Jani Michaelis

0 89/690 67 02

kontakt@Jugendalpha.de

(Jahrgang 90-92)
Kontakt: Jörg Kniprath

0170/441 41 83

email: Jugend-x-leitung@web.de

H
(Jahrgang 85-87)

Kontakt: Andi Geiss

0 89/75 94 04 13

email: andigeiss@web.de

ii#

(Jahrgang 83-85)

Kontakt: Christian Weber

0 89/74 37 20 47

email: mail@weber-christian.de

jMMioreM/
Jvtn^MuuinfdiAjt
Kontakt: Stefan Irngartinger

0175/271 68 66

email: stefan@Jgm-muenchen.de
www.Jgm-muenchen.de %

SportKletter- ')v\^ew^ ft,' - Pie fliM(
(Jahrgang 87-89)

Kontakt:

email:

Benedikt Braun, 0 89/316 31 16

Sebastian Otto, 0 89/98 37 36

Toby Pradelski, 0 89/98 35 43
kane.skyara@gmx.de, sebastian.otto1@web.de
topra@aol.com
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5eRt(o»i OberiMt«!

>A(HA(/

KiwAer- M. jM^eJM^rnfpe
Kontakt: Richard Preiss, 0 89/89 00 98 10

WTW(HLllSSHE.IM
Kontakt: Klaus Kirschmer

email: klaus.kir$chmer@gmx.de

lihm uimHM
FdMiAieii^rMppe
(Familien mit kleinen Kindern)

Kontakt: Franz Pandler

0 81 61/31 08

email: pandler@t-onllne.de

ber^ mj - boÄr^ <ib
15-25 +/

.»UHrvneltfere"
(10-14 Jahre)

Kontakt: Michaela Hetzenauer

email: GloeckchenMlchl@web.de

Kontakt: Karin Nyvit, 0 89/84 35 87
email: jonyvlt@yahoo.de

^AT(r-Adrew«iliM Tcävh

(ab 15 Jahre)

Kontakt: Thomas Ziller, 0 89/84 06 15 15

WR.

Kontakt: Ben Ulimann, 0 8989/84 39 91

iW MW(H£.W

M^iWriRrÄtttH"
(Jahrgang 87-89)

Kontakt: Bernhard Welnritt, 0179/478 15 31

email: bern-dl@web.de

"iit»

- -.r

I
Kontakt: Philipp Radtke, 0 89/692 55 98
email: phlllpp.radtke@stud.unl-muenchen.de

jMMioreM/

Kontakt: Malke Döhner, Peter Haberland
email: maike.doe@gmx.de

peter.haberiand@gmx.net

Kiw^crklettcr^iMppe
Kontakt: Christoph Guttenberger
email: chrlstoph.guttenberger@web.de

f  '
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OBERLAND INTERN

Liebe Oberländer und Oberländerinnen,

ein neues Jahr hat begonnen und mit ihm viele Veränderungen im
DAV! Die Hauptversammlung im November 2002 in Friedrichshafen
hat einem neuen Strukturkonzept zugestimmt, das zugleich in einer
neuen Satzung verankert wurde und das die Führungsgremien des

DAV einschneidend verändert. So wird im Juni 2003 bei den nächsten

Wahlen eine völlig neue Mannschaft ins Amt kommen. Das alles wird
Auswirkungen auch auf unsere Sektion haben. Zudem müssen wir uns

mit einer neuen Mustersatzung für die Sektionen auseinandersetzen,
die auch Anpassungen unserer eigenen Satzung erfordert. Wir werden

Sie rechtzeitig vor unserer nächsten Mitgliederversammlung darüber
informieren.

Für die Sektion Oberland stellt sich die Frage, wohin der künftige Weg

im Rahmen unseres konsequenten Sparhaushaltes gehen soll. Das be
trifft vor allem die Grundsatzfrage, ob wir als Sektion ein „ADAC der

Berge" mit umfassendem, aber kostspieligem Service bleiben (wollen)
oder ob die gemeinsame Gesinnung mit Erfahrungsaustausch in den
Gruppen im Vordergrund stehen sollte. Wahrscheinlich liegt - wie

meist im Leben - der goldene Weg in der Mitte zwischen den zwei
Gegenpolen.
Als Konsequenz unserer Einsparungsmaßnahmen wird es ab 17. März

eine Änderung der Öffnungszeiten unserer Service-Stelle geben: Sie
wird nun mittwochs geschlossen bleiben, dafür aber montags und

freitags schon ab 8 Uhr öffnen, dienstags und donnerstags dagegen
ab 10 Uhr. Wir denken, dass Sie alle mit dieser Neuregelung gut leben
können, zumal die früheren Öffnungszeiten am Montag und Freitag
für Sie vorteilhaft sein dürften.

Nochmals wollen wir uns bei allen Haupt- und Ehrenamtlichen
bedanken, die uns im vergangenen Jahr mit Zeit, Engagement und
Einsatz zur Seite gestanden haben. Ihnen und allen anderen Mitglie
dern wünschen wir noch einen schönen Spätwinter mit viel Schnee,

ein sonniges Frühjahr und insgesamt viel Spaß und Erholung
in unseren Bergen!

Dr. Ines Gnettner im Namen des gesamten Vorstandes

Bankverbindungen

Postbank München

Konto 46 64-803, BLZ 700 100 80

LIGA-Bank München

Konto 2142 503, BLZ 750 903 00

HypoVereinsbank München

Konto 302 370, BLZ 700 202 70

Service-Stelle

Deutscher Alpenverein

Sektion Oberiand

Tal 42, 80331 München

Telefon 0 89/2 90 70 90

Telefax 0 89/2 90 70 915

e-Mall: service@dav-oberland.de

Neue Öffnungszeiten

ab 17. März 2003

Mo 8 bis 18 Uhr

Di 10 bis 18 Uhr

Mi geschlossen
Do 10 bis 20 Uhr

Fr 8 bis 15 Uhr

Verkehrsverbindung
S-Bahn; Isartorplatz

U-Bahn: Marienplatz

Achtung! Die Service-Stelle ist

am 2. Mai, 30. Mai und 20. Juni

2003 geschlossen und hat statt
dessen Mittwochs geöffnet am

30. April, 28. Mai und 18. Juni

Internet

www.alpenverein-muenchen

oberland.de

Nachrufe Neu^
Reim

Leite

Die Gruppe der Prager traud
um ihr ältestes Mitglied, Frä
Brunhilde Heering, die am 1 ,
01.12.2002 im 97. Lebensja» Aipill
verstorben ist. Seit 1929 waj Sezifl
sie Alpenvereinsmitglied,da
Sektion Prag bzw. Oberland} V«"'"
gehörte sie seit 1951 an. Ali
sehr engagierte Bergsteigen} ^
und Skifahrerin, die ja auch: qj.
noch die langen und schwid ignge a
rigen Anmarschwege mitge-: <
macht hatte, war sie z.B. i '|^
mit 78 Jahren ohne Schwi^ ^
rigkeiten über die Neue yVels -
Prager Hütte auf dem GroB-;
venediger. So lange es ihr i^hen le
Gesundheitszustand erlauhtj^p^ j^g
beteiligte sie sich rege am freunde
Sektions- und Gruppenlebelgg^j
Hilde wird uns als Mensch igaum ̂
und Bergkameradin fehlen.j^g^ pg|,

ßr/g/ffeDeK4nd Lat
IMünche

Der seinerzeit dankenswerte.
Anfang

■  ̂

Weise durch den damaligen,
1. Vorsitzenden Prof. Dr.

Klaus Preuss und den schoi

damals amtierenden Ge

schäftsführer Konrad Ott

initiierte Seniorenkreis hat

im vergangenen Jahr sein
20-jähriges Bestehen ge
feiert. Dies ist in vielfältig«
Form geschehen. Dabei sii
natürlich auch wir in den

unvermeidlichen Gang des
„Lebens und Sterbens"

eingebunden.

So haben wir nach der

liebenswerten Inge Bauer,
schon im vergangenen Jahi
nun am 14. Januar dieses

Jahres unseren Dunkl Hare

auf dem „Letzten Weg" be
gleitet (besonders Hans ist
in vielfältiger Weise für die}
Sektion sowie für unsere

Gruppe durch Mithilfe in
Geschäftsstelle, mit lang
jährigen Arbeitsdiensten ai
„Haunleiten" und alsTou

begleitet tätig gewesen).
Wir werden den beiden

Verstorbenen ein gutes
Angedenken bewahren.

Oskar Zi

dienst t
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1
SEKTION OBERLAND

Intern

Neues Beiratsmitglied:
Reinolf Reisinger,
Leiter der Gruppe
AipinisticaMonacense
Sezione Oberland

(GAMS)

Ein „altes" Münchner Gewächs,

Über 40 Jahre Mitglied der Sek
tion Oberland und dort schon

lange als Tourenführer (Kletter
kurse, Ski- und Klettertouren)
tätig, konnte - in Zusammen

arbeit mit Ehrenmitglied Horst
Wels - dafür gewonnen werden,
unsere neue Gruppe der in Mün
chen lebenden italienischen

und italophilen deutschen Berg
freunde aufzubauen. 1939 in

Bad Reichenhall geboren und im
Raum München aufgewachsen,
hat Rolf Reisinger Romanistik
und Latein hauptsächlich in
München studiert. Von 1965 bis

Anfang 2002 war er im Schul
dienst tätig.

Soweit es die Familie (zwei Kin
der, drei Enkel) zuließ, war er

bergsteigerisch in den Ost- und
Westalpen unterwegs, zunächst
hauptsächlich kletternd, später
auch wandernd und mit dem

MTB. Etliche Unternehmungen
führten ihn auch nach Ostafrika,
Nord- und Südamerika und

Neuseeland.

Nun ist er in Pension und wid

met sich dankenswerter Weise

mit viel Engagement der Sektion
und dem Ortlerkreis. Für die

GAMS hofft er, die Idee des

Ortlerkreises beleben und für

ihn in der Sektion Interesse und

Beteiligung wecken zu können.

Dazu zählen die Aufnahme

von Gästen aus Italien, die Teil

nahme an einem italienischen

Singkreis, gemeinsame Touren
und vieles mehr.

Wir freuen uns über unsere neu

este Gruppe und wünschen ihr
und ihrem Leiter viele schöne

Unternehmungen!

ig

Neuer Beiratssprecher: Uwe Kranz

Aus Schwaben - dort seit

seinem 6. Lebensjahr aktives
Mitglied in der Sektion Ulm
- kommt der neue Beirats

sprecher der Sektion Ober
land. Doch schon seit dem

Studium der Physik ist Uwe

Kranz in München wohnhaft

und seit 1990 Mitglied bei
Oberland, in der Ortsgruppe
Germering. Die Sektion
konnte schon bald seine be

ruflichen Kenntnisse regene
rativer Energien und neuer
Technologien nutzen, so in
der AGUSSO im Arbeitskreis

„Energieversorgung von
Hütten" und als Energierefe
rent für die Johannishütte

im Beirat. Neben Radtouren und Reisen in fremde Länder lie

gen seine bergsportlichen Leidenschaften in Gebirgsdurchque-
rungen von Hütte zu Hütte und in Skitouren aller Art.
Mit seinen 40 Jahren zählt Uwe Kranz eher zu den Jüngeren im
Beirat. ig

isere

fe in defl
läng

sten auf
5 Tourer

:sen).

skarZob

MITGLIEDERVERSAMMLUNGt Die diesjährige Mitgliederversammlung
der Sektion Oberland des DAV e.V. findet statt

am Dienstag, 06. April 2003
W  um 18:30 Uhr

im Augustinerkeller, Arnulfstraße 52

Die endgültige Tagesordnung wird am Donnerstag, 03.04.2003
in der Tagespresse (Süddeutsche Zeitung,

Münchner Merkur) veröffentlicht.

Alle Mitglieder der Sektion Oberland sowie

P/us-Mitglieder sind herzlich eingeladen!

Das Edelweißfest 2003 findet am 05. April 2003
im Augustinerkeller statt.

Unsere Jubilare werden hierzu gesondert eingeladen.

Vergessen Sie bitte nicht,
Ihren gültigen Mitgliedsausweis mitzubringen!
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MÜNCHEN INTERN

Liebe Mitglieder und Bergfreundel

Ein Jahr ist wieder einmal zu Ende gegangen
und ich hoffe, es war ein gutes für Sie.
Das Leben in unserer Sektion München nahm

seinen weitgehend ungestörten Verlauf, so
dass wir den Mitgliederservice weiter aus
bauen konnten. In Zusammenhang mit den
Leistungen, die die Sektion für Sie erbringt,
habe ich im letzten Heft die Arbeit all unse

rer „Ehrenamtlichen" gewürdigt, wobei aber
die „Profis" in unserer Geschäftsstelle nicht

vergessen werden dürfen. Allen voran unse
rem Geschäftsführer Harry Dobner, aber auch

all seinen Mitarbeitern sei zum Jahreswech

sel gedankt für ihre hervorragende Arbeit,
die sie mit Sachkunde, Freundlichkeit und

großem Engagement für den Verein er
bringen.

Bemerkenswerte Neuerungen hat es hin
gegen im Dachverband gegeben. Nach mehr
jähriger Vorbereitung wurde nicht nur ein

neues, modernes Leitbild für den DAV ge
schaffen, sondern vor allem auch eine neue

Satzung erstellt, die auf der letzten Haupt
versammlung in Friedrichshafen von allen
DAV-Sektionen einstimmig verabschiedet
wurde und Mitte dieses Jahres in Kraft treten

wird. Das einzelne Mitglied wird davon kaum
direkt betroffen sein, umso mehr die Füh

rungsspitze des DAV, in der die vereinspoli
tischen Ziele erstellt werden und die den

DAV nach außen hin repräsentiert. Bei einem
Dachverband mit insgesamt über 670 000
Mitgliedern ist eine effiziente Vertretung auf
innenpolitischer und internationaler Ebene
essentiell. Als neue Führungsorgane des DAV

sind vorgesehen: ein Präsidium von 5 Perso
nen, der Verbandsrat mit 11 regionalen Ver
tretern und für spezielle Aufgabenbereiche

Bundesfachausschüsse und Fachbeiräte - alle

ehrenamtlich besetzt! Der „Souverän" des

DAV bleibt natürlich die Jährlich stattfinden
de „Hauptversammlung" aller Sektionsvor
stände.

Dieser Satzungsreform vorausgegangen sind
mehrjährige Beratungen von gewählten Sek
tionenvertretern, u.a. im so genannten Len-
kungsausschuss, in dem auch unsere Sektion
vertreten war. In regionalen Diskussionsrun
den und schriftlichen Befragungen waren
aber darüber hinaus alle Sektionen an der

Satzungsreform beteiligt. Ich denke, es ist ein
gutes Werk geworden: das föderalistische
Prinzip im DAV und der Einfluss der Sektio
nen auf die Vereinspolitik sind wesentlich
gestärkt, die Führungsgremien unter Verwirk
lichung demokratischer Prinzipien gestrafft
worden. Natürlich wird die Effizienz der

neuen Struktur weitgehend davon abhängen,
welche Personen in diesen Gremien mitarbei

ten werden, um für die „Profis" in der Bun

deszentrale die entsprechenden Vorgaben
zu erarbeiten. Persönlich bin ich sehr zuver

sichtlich, dass der DAV und damit letztlich

auch seine (rechtlich ja eigenständigen) Sek
tionen in eine gute Zukunft gehen.
Für heute verbleibe ich mit den besten Wün

schen für Sie, besonders für ein schönes

Bergsteigerjahr 2003

Ihr

Prof. Dr. Johann Sonnenbichler

Service-Stelle

Deutscher Alpenverein
Sektion München

direkt am Hauptbahnhof

(U/S-Bahn, Tram, Bus)

Bayerstraße 21 Af, Aufgang 2,
80335 München

Wir sind für Sie da

Mo

Do

DI, Mi, Fr

08-18 Uhr

10-20 Uhr

10-18 Uhr

Telefon'

Zentraler Mitgliederservice
55 17 00-0

Allgemeine Verwaltung

55 1700-44

Mitgliedsaufnahme
55 17 00-55

Ausbildungskurse/Touren
55 17 00-79

Alpine Leihbibliothek

5517 00-66

service@alpenverein-muenchen.de

Internet

www.alpenverein-muenchen-oberland,de

Bankverbindung

Stadtsparkasse München
BLZ 701 500 00, Konto 30 759

Fax 55 17 00-99

Achtung! Die Service-Stelle ist nicht
geöffnet am 2. Mal, 30. Mai und
20. Juni 2003.
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„Edelweißmanager'^g^g';"^
feiert 40. Geburtsta

ler, dei

Rund 25 Jahre ist's her,da:
Harald Dobner mit HJalf.^'^stai

ren in die Sektion München ̂ üed d
eintrat und sich rasch zu ei#olglicl
ausgesprochen aktiven Jugei^'^^'^tit
mitglied entwickelte. Mit

absolvierte Harry, wie er unt^'t ge'
Freunden genannt wird, die ̂ acht<
Ausbildung zum Jugendleite^
und führte fortan viele Jugq
gruppenfahrten. Immer wie
gelang es ihm dabei, neuer
vierte Jugendleiter zu gewir|
Schon mit 19 wurde er zum |
Landesjugendleiter Bayern
gewählt. Er schuf damals did
erforderlichen finanziellen u|
strukturellen Voraussetzung^
für den Aufbau des heute

selbstständigen JDAV-Lande
Verbandes mit einer Geschäfl|
stelle und vier hauptamtlich^g^^
Mitarbeitern. frlebnisse
Zeitgleich erarbeitete er als

Bezirksjugendleiter ein FinaiC'^'o''d^''
zierungs- und Belegungskon^^'^tion
zept für den Kriechbaumhof'^tiven,
als eigenes Jugendhaus und'^''^'"" <
Ausrüstungsverleih für die dienstlei
Münchner Sektionen. stelle at
Wenige Jahre später nahm Mitglied
Harry Dobner auch die FunkP'^'''^'''
des Schatzmeisters für die "Verleihs
Kletteranlage Thalkirchen Füh
Sozusagen als Architekt der-'^^atz'
Grundlagen des Finanzierunj^'^ Qual
und Betriebskonzepts waret'unft de
wesentlicher Motor für den /canstt
Durchbruch des schwierigen-® syster
Bauvorhabens einer lndoor-'®''®'®he
Anlage, was viel Überzeugyn'^s „Ans
arbeit forderte. Seine Beharr-^'" ^
lichkeit hat sich als richtige/®''9ang'
wiesen: Die Eintritte liegen Hanc
inzwischen bei über 120.000'^®^®" o
Kletterern pro Jahr. Seit derJai^aitei
Gründung 2001 unterstütztd'^t'v®^ ̂
als Schatzmeister auch den -amen d
Aufbau des „Bayerischen Laiieitschrf
desfachverbands für Sport-luftritt.
Wettkampfklettern im DAV'.ds wegv
Bei dem geballten ehrenamt''® Qpt'"
liehen Einsatz und der Idend^ücks" E
fikation mit dem DAV wolltel''®derve
es wohl nicht nur der Zufall, "deren
dass er 1994 hauptamtlich 1:®*'^'®'^®''
die Geschäftsleitung derSeh''''d dies



l
ler"
;stag

Oberland eintrat. Doch schon

1996 redete unser Erster Vorsit

zender, Prof. Hans Sonnenbich-

ler, dem Harry „in's Gewissen"
und überzeugte ihn, dass er
.abstammungsmäßig als Mit
glied der Sektion München"
folglich auch bei dieser die
Funktion des Geschäftsführers

übernehmen sollte.

Mit gewohntem Engagement
machte er sich an den dringend

r

er als

1 Finan-

igskon-
umhof

js und

ir die

nahm

e Funktion

jrdie

chen wahr,

ekt der

nzierungs-

5 war er

Für den

uierigen
Indoor-

Tzeugungs-

e Beharr

richtig er-

:  liegen
120.000

Seit der

erstützt er

uch den

ichen Lan-

r Sport- und
im DAV".

;hrenamt-

der Identi-

AV wollte

ier Zufall,
tamtlich in

Harr/Oobner sorgt nicht nur für kulinarische
[riebmse

erforderlichen Umbau der

Sektion München vom „konser
vativen, aber anonymen Groß

verein" zum ideellen „Freizeit

dienstleister". Die neue Service-

Stelle am Hauptbahnhof wurde
mitgliederfreundlich gestaltet.
Durch den umfangreichen
Verleih von Ausrüstung, Karten
und Führern und durch den

Einsatz von Bergführern wurde
die Qualität der Alpinen Aus
kunft deutlich ausgebaut. Das
Veranstaltungsprogramm konn
te systematisch um neue Fach
bereiche erweitert werden und

das „Anstellen mit Schlafsack"

für die Anmeldung gehört der
Vergangenheit an. Zielgerichte
tes Handeln förderte das Ent

stehen neuer Untergruppen,
Garanten für ein überaus

aktives Vereinsleben. Hinzu

kamen die neue Mitglieder
zeitschrift und der Internet

auftritt.

Als wegweisend erwies sich

die Optimierung des „Herz
stücks" EDV, mit der die Mit

gliederverwaltung und alle
anderen Dienstleistungen ab
gewickelt werden. Inzwischen

ig der Sektio Programm der

„Münchner" von fast allen DAV-

Sektionen bundesweit einge

setzt. Mehr im Verborgenen
führte Dobner mit fundierter

kaufmännischer Sorgfalt und

Weitblick die komplette - steu
erlich dringend erforderliche -
Umgestaltung des Rechnungs
wesens durch, bei gleichzeiti
gem Aufbau einer neuen Bud-
getplanungs- und Liquiditäts
kontrolle und einer mittelfris

tigen Finanzplanung.

Die Mitgliederzahl wuchs in
diesen sieben Jahren nahe

zu um die gleiche Zahl wie
seit der Vereinsgründung
(1869) bis 1996! Ein wich

tiges Ziel wurde damit er
reicht, das gerade für eine
große Sektion wie München
von Bedeutung ist. Denn
auf den 45.000 Schultern

lassen sich die großen
finanziellen Probleme

unserer öffentlich zugäng

lichen Hütten in Zukunft leich

ter tragen.

Die Sektion ist für die Zukunft

gerüstet. Harry Dobner hat
das Stellenbild für einen Sek

tionsgeschäftsführer vom Ver
walter zum Vereinsmanager
gewandelt und ist gefragter
Gesprächspartner sowohl im
Hauptverein als auch bei
anderen Sektionen.

Dass er aber auch eine liebens

werte private Seite hat, mit
seinen kulinarischen „Erlebnis

sen", seinen für und mit „Berg-
spezln" organisierten Treffen
und Reisen, seinem offenen,

fröhlichen Humor und seiner

Lebensfreude, soll nicht uner

wähnt bleiben.

Am 25. Januar ist er 40 gewor

den und gehört somit zu den
reiferen Jahrgängen. Wir

wissen, dass dies der Tat- und

Schaffenskraft unseres „Edel

weißmanagers" für die Sektion
keinen Abbruch tut. Der Vor

stand und die vielen Mitglieder
gratulieren und wünschen

unserem Harry viel Glück,
Erfolg, Ideen und vor allem
Energie und Gesundheit für die

nächsten Jahre!

Günther Manstorfer,

2. Vorsitzender

Liebe Mitglieder, wir laden Sie hiermit recht herzlich ein zum

Mitgliederabend 2003
der Sektion München des DAV e.V.

am Dienstag, 8. April 2003,

Festsaal im Pschorrkeller,Theresienhöhe 7,

U4/5 Station Theresienwiese

Den Abend heginnen wir mit der Ehrung der Juhilare.
Alle Jubitare erhalten hierzu noch eine gesonderte, persönliche Einladung!
Höhepunkt des Abends wird der Festvortrag von Horst Höfler sein.
Im Anschluss daran findet die Mitgliederversammlung 2003 statt.

Das Programm
Festabend mit Ehrung der Jubilare
Einiass ah 17:00 Uhr

Persönliche Begrüßung der Gäste und Verleihung der

Ehrenzeichen für 60-, 70-, 75- und 80-jährige Mitgliedschaft

Eröffnung 18:00 Uhr

Festvortrag von Horst Höfler
„Compton-Sella-Lammer - drei große Künstler
und Bergsteiger ihrer Zeit"

Ehrung der Juhilare
Verlesung der Namen sowie Ehrung langjähriger
ehrenamtlicher Mitarbeiter

Die musikalische Unterrahmung des Festes gestaltet
die„Bogenhausener Blos'n"

Mitgliederversammlung 2003
Beginn 20:00 Uhr

Tagesordnung

1. Bericht des Vorstands

2. Rechnungsbericht 2002

3. Rechnungsprüfungsbericht
4. Entlastung des Vorstands

5. Nachwahlen (Gruppenleiter, Fachreferenten)

6. Satzungsänderung*

7. Haushaltsvoranschlag 2003

W'>dam24S^„w

veröffentlicht

Vergessen Sie bitte nicht,
Ih

" Der DAV-Hauptverein hat eine neue Muster
satzung für die Sektionen beschiossen. Diese
ist in erster Linie aufgrund der Anpassung an
die derzeitige Steuergesetzgebung notwendig geworden und
betrifft insbesondere die Vorschriften über den Vereinszweck.

Die Sektionssatzung muss daher entsprechend angepasst und
reformiert werden. Die überarbeitete Fassung liegt bereits ab
24. März 2003 in der Service-Stelie der Sektion München aus.

ren gültigen Mitgliedsausweis
mitzubringen!



ABTEILUNGEN & GRUPPEN

Sektion München

Abteilungen & Gruppen
Die Untergruppen der Sektionen
sind für alle Mitglieder offen, die
gewisse - zumeist altersspezifi

sche oder bergsteigerische - Vor
aussetzungen erfüllen. Die Grup

pen veranstalten in eigener Regie

individuelle Tourenprogramme.
Die Teilnahme erfordert meist

eine persönliche Kontaktaufnah
me an den Gruppentreffs beim
Leiter der Gruppe.
Programme und aktuelle Grup
pen-Rundschreiben senden die

Service-Stellen auf Anfrage gerne
zu.

Gruppe Gilching

Hier gibt es alle bergsteigerischen

Aktivitäten, zahlreiche Gemein

schaftsveranstaltungen stehen

auf dem Programm. Angespro
chen sind vorwiegend Interessen

ten aus der Region Im Westen

und Südwesten Münchens.

Leiter: Thomas Hartmann,

Tel. 081 05/2 29 74

Treff: Jeden Donnerstag um
20:15 Uhr im Sportheim des

TSV Gilching-Argelsried,
Thalhofstr. 13, Gilching
www.gilching.de/dav

Wochentagswanderer
Gilching

Vorwiegend für Mitglieder, die

aus dem Berufsleben ausgeschie
den sind und werktags Zeit haben.

Leiterin: Sigurd Göpel,
Tel. 081 05/237 48
Treff: Jeden zweiten Freitag um

10:00 Uhr im Freizeitheim Gei

senbrunn, direkt an der S-Bahn-

Haltestelle der S5

Familiengruppen

Von Familien für Familien mit

Familien! Gemeinsame Unter

nehmungen, Fahrten und Touren
stehen auf dem Programm.

Familiengruppe München
Leiter: Anton Hirschauer,

Tel. 089/834 66 64

Treff und Programm:
Bitte beim Leiter erfragen

Familiengruppe Gilching
Spezialität sind schöne Wochen
enden in der Natur: Für die Kin

der gemeinsames Wandern,
Toben, Spielen, Beobachten und
Entdecken in der Natur. Wir El

tern genießen das erholsame, ru
hige und entspannte Wochenen

de in der Gemeinschaft.

Leiterin: Frau Hafen,

Tel. 0 81 05/38 69 24

Treff und Programm:

Bitte bei der Leiterin erfragen

www.M97.de

Faszination Mountainbiken

Leiter: Oliver Bauer,

mail@oliverbauer.de

Verwaltung Telefonliste:
Martina Koller,

martina.koller@t-online.de

Ansprechpartner M97Jugend:
Ralf Kohl, rhinopeak@yahoo.com

M97 Marathon: Nathan Kappel,
nathank@att.net und

Sepp Greger, Fax: 089/272 73 443
Get-together: Letzter Dienstag im
Monat 20:30 Uhr mit Vortrag und

Infos, Praterinsel (Alpines Muse
um, Nähe Muffathalle).

Boulder- und Klettertreff

Hochtouristengruppe

Leiter: Manfred Zink,

Tel./Fax: 089/311 31 40,

Manfred.Zink@web.de

Nikolaus Högel, Tel. 0 81 53/46 09,
nikhoegel@freenet.de

Stammtisch: Jeden ersten Diens

tag im Monat, 19:30 Uhr im

Kellerraum des Alpinen Museums,
Praterinsel (oft mit interessanten

Bild-Vorträgen!)
Aktiven-Treff: Jeden dritten

Dienstag im Monat, 19:30 Uhr, in
der Regel im Kriechbaumhof,

Preysingstr. 71 (Touren planen,
Tipps austauschen)
An Feiertagen keine Treffen!

Aktuelle Infos: www.alpenverein-
muenchen-oberland.de

Nicht nur im
Treff: Jeden Donnerstag mitVol Ldter- Horst
eyball um 18:00 Uhr im Boots-;|"l Seebauerstr.
haus, Zentralländstr. 6, U3 Tlial- 7e|_ 089/68 8
kirchen Treff: jeden 4
www.fasm.de Monat, 19:0C

„Bavariastub(

Fotogruppe

Leiter: Hanns Correll,

Tel. 089/7547 71

Treff: Stammtisch: Fränkische:

Hof, Nymphenburger Str. 98

Berg-, Wander- und
Skigruppe Naturkundliche Abteily

Leiter: Oskar Meerkötter,

Tel. 089/58018 30

Treff: Jeden Donnerstag, 19:30 Uhr,

im Rhaetenhaus, Luisenstr. 27

Für Jedermann/frau, der/die
etwas Erfahrung für selbstständi

ge Touren mitbringt. Wer sich auf

privater Basis zu Touren verabre
den möchte, sollte hier vorbei

schauen.

Programm: Bergwandern, Berg

touren, Hochtouren, Skitouren,

Langlauf

Leiter: Dr. Ehrentraud Bayer,

Tel. 089/17 8613 22
Martinus Fesq-Martin,

Tel. 089/3647 87

Treff: Bitte bei den Leitern erfrj

Hochtouren,
und außeralp
klettern und

Leiter: Rüper
85665 Moosa

Treff: 1. Mitt\

Gasthof „Pyrj
senhofener Sl

Gruppe AM Nord

Seniorengruppe
Fotoa

für Erwachsene (18-f Jahre)

Ziel:Technik- und Taktikverbes

serung (kein Kursbetrieb!)

Termin: Mittwochs, 18:00-20:00

Uhr, Kletterzentrum München

Ansprechpartner: Christian Koch,

Tel. 089/769 4469
christian.k.koch@gmx.de

Voraussetzungen: Beherrschen

des 6. bis 7. Schwierigkeitsgrades,
souveräne, selbstständige Beherr

schung der Sicherungstechnik,
längere selbstständige Kletterer
fahrung außerhalb eines Kurses.

Auch unter der Woche aktiv! Mit

glieder, die aus dem Berufsleben
ausgeschieden sind und wochen

tags Zeit haben, finden hier sehr

viele attraktive Angebote.
Leiter: Klaus Dierolf,

Tel. 089/8922 48 55
Treff: Jeden ersten Montag im
Monat, 10:00 Uhr, im Hotel „Zur

Post", Bodenseestr. 4, Pasing

Arbeitsgemein
Ischutzin derSc
'Leiterin: Sabim

Aufgrund unserer engen VerbiWunder-Str 7
dung zur Siemens-Freizeitge-Tel. 089/65 30'<
meinschaft e.V. (SFZG) möditiTreff. i. und 3
wir insbesondere Beschäftigteservice-Stelle 1
des Siemens-Konzerns und de;

Angehörigen eine Plattform %
ihre bergsteigerischen Aktivitf
in sämtlichen klassischen alpiyvir halten uns(
Spielarten bieten. Wir sindabErlebnisse im B
auch offen für andere MitglieLgiter; Karl Met
aller Altersgruppen. str, 35, 82152 f
Leiter: Peter Kmitta, Tel. OBItrei. 089/857 61
7488 75, c.p.kmitta@t-onlmirreff: i. Mittwc
Treff: Jeden 2. Dienstag im MBIIdbesprechun
um 19:30 Uhr, „Harlachingerivionat: Diavorti
kehr", Karolinger Allee 34 jhr in der Servi
http://home.t-online.de/hom
DAV.AM-Nord/

Seniol

Faltbootabteilung FASM I The Munich Wandere
Im Sommer: Tages-, Wochenend-

und Urlaubsfahrten mit Kajak
und Canadier in leichten und

schwierigen Gewässern. Sportlich

oder familiär-gemütlich.
Von Mai bis September treffen

wir uns in unserem Bootshaus in

Thalkirchen dienstags zum Trai
ning und donnerstags zur Ab

sprache für Ausfahrten. Im Win
ter gibt es Film- und Diavorträge

und gemeinsame Skiausfahrten.
Leiter: Günther Bachschmid,

Tel. 089/56 92 78

letzt geht's erst

(eiter: Oskar Zo
We're a small group of Engter Str. 33 814
Speakers in the Munich areafel. 089/7538 5
are interested in mountain tiireff; •) lyiontag
king, Klettersteige, cross-couienhaus, Luisen;
skiing and glacier tours.
Contact Information: Mike&■
Sharon Page, Tel. 08141/531
mike@munichwanderers.dc.uch unter der l
Where and When? We meetj.jter: Ludwig K;
the first Thursday of each mertschstr. 28 8
from 18.00 for a „Stammtiscfei. 089/43 6701
Unionsbräu on Einsteinstrafii-eff; 2. Montag
(U4/U5 Max-Weber-Platz) schorrkeller, Th(
www.munichwanderers.de g;oo Uhr

Schieb
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Sektion Oberland

mit Voll-

Boots-

J3Thal-
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:r.98

bteilung

Jayer,

srn erfragen

n Verbin-

zeitge-
möchten

läftigten
und deren

tform für

Aktivitäten

len alpinen

sind aber

Mitglieder

ne.de

Mona'

;r Ein

Skiabteilung

Nicht nur im Winter auf Tour

Leiter; Horst Rettig,
Seebauerstr. 6, 81735 München,

Tel, 089/68800665
Treff: jeden 4. Donnerstag im

Monat, 19:00 Uhr, Pschorrkeller,

.Bavariastuben", Theresienhöhe

Hochtouren, Klettern im alpinen
und außeralpinen Gebirge, Sport
klettern und Skibergsteigen

Leiter: Rupert Voß, Am Hang 1,
85665 Moosach, Tel. 0 80 91 /13 70

Treff: 1. Mittwoch im Monat,

Gasthof „Pyramidenspitze", Dei
senhofener Str. 38, 19:00 Uhr

AGUSSO

Arbeitsgemeinschaft Umwelt
schutz in der Sektion Oberland

Leiterin: Sabine Pirsig, Alois-

Wunder-Str. 7,81241 München

Tel. 089/653098 85

Treff: 1. und 3. Montag im Monat,

Service-Stelle, Tal 42,19:00 Uhr

Fotoabteilung
Wir halten unsere Touren und

Erlebnisse im Bild fest

Leiter: Karl Metsehl, Roentgen-
str. 35,82152 Martinsried,

Tel. 089/857 61 11
Treff: 1. Mittwoch im Monat:

Bildbesprechung, 3. Mittwoch im
Monat: Diavortrag, jeweils 19:30
Uhr in der Service-Stelle, Tal 42.

anderers

glish-
■ea whl
n hi
countri

:e Et

et on

montk

Seniorenkreis

Jetzt geht's erst richtig los
Leiter: Oskar Zobel, Graubünde-
fierStr. 33,81475 München,
Tel. 089/75 3 8 53
Treff: 1. Montag im Monat, Rhae-
tenhaus, Luisenstr. 27, 19:00 Uhr

Schichtdienst
Auch unter der Woche auf Tour
Leiter: Ludwig Kapfinger,
Bertschstr. 28, 81637 München,
Tel. 089/43 6707 25
Treff: 2. Montag im Monat,
iPschorrkeller, Theresienhöhe 7,
' 9:00 Uhr

Familiengruppe
Mit Kind und Kegel ins Gebirge
Leiter: Frank-Uwe Reinhardt,
Birkenstr. 19, 82024 Taufkirchen,
Tel. 089/611 5512
Treff: Gaststätte Concordiapark,
Landshuter Allee 131

Bergwandergruppe
Auf leichten Wegen im Gebirge
Leiter: Kurt Groß, Mallertshofener
Str. 6a, 85716 ünterschleißheim,
Tel. 089/321528 20,
Fax 089/3215 28 21
Treff: 1. Mittwoch im Monat,
18:00 Uhr, Pschorrkeller, Theresi
enhöhe 7

Gruppe der Prager in der
Sektion Oberland

Leiterin: Brigitte Deymel, Alb-
recht-Dürer-Str. 9, 81543 Mün
chen, Tel. 089/659496
Treff: 1. Freitag im Monat, Vor
tragsraum des DAV, Praterinsel 5
Stammtisch: jeden Dienstag im
Augustiner-Keller, Arnulfstr. 52
Würmtal-Stammtisch: jeden 3.
Freitag im Monat, Gasthaus Lo
renz, Pentenried

GAMS

Gruppo Alpfnistico AAonacense
Sezione Oberland
Für alle, die sich für die Berge und
für Italien/Italienisch interessieren
Leiter: Rolf Reisinger,
Griegweg 8, 82538 Geretsried,
Tel. 081 71/31456
Treff: 1. Montag im Monat, 19:30
Uhr, „Wollanihof, Kölblstr. 10
(U-Bahn Karl-Preiss-Platz)

Kajakgruppe
Hallo Otto-Normal-Paddler, Wild-
wasserfreak. Kerzler, Splatter,
Wheeler, Boofer, Schönwetter-
Genuss-Paddler, Junior oder Senior,
in unserer Gruppe ist für jeden
etwas geboten. Egal ob ihr euren
Spaß auf den Wildflüssen im nahe
gelegenen Alpenraum haben wollt
oder ob ihr Anschluss für Kajak-
Fahrten ins ferne Ausland sucht,
in unserer bunt gemischten Grup
pe von Jung bis etwas älter, vom

Single bis zur Familie, findet ihr
schnell Kontakt.
Wir haben gemeinsam Spaß auch
außerhalb des Wassers, z.B. beim
Campen, auf Skitouren, beim Ro
deln und ganz sicher beim Feiern.
Kommt einfach mal vorbei oder
ruft an.

Leiterin: Sabine Fischer, Finken-
str. 18, 82110 Germering,
Tel. 089/8942 7236
2. Vorstand: Thorsten Döring,
An der Ottosäule 10, 85521 Otto
brunn, Tel. 089/609 95 42
Jugendsprecher: Florian Fischer,
Tel. 089/89 42 7236
Treff: Von April bis September
jeden 1. und 3. Mittwoch im
Monat ab 18:30 Uhr beim Boots
haus des ESV München, Zentral-
ländstr. 27 (Parkplatz Freibad
Maria-Einsiedel). Am 12. März ab
19:30 Uhr im „Wienerwald",
Fraunbergstr. 8, Thalkirchen
www.kajakgruppe.de

Klettergruppe
Klettern an künstlichen Anlagen
bis hin zu alpinen Touren
Leiter: Fredi Winkler,
Tel. 089/356 9134
Maya Kandier,
Tel. 089/89 62 3697
Treff: 1. Donnerstag im Monat
Voraussetzung: Mindestalter 18
Jahre, Vorstieg im IV. Grad

Sportklettertrainings
und Wettkampfgruppe

nur für wettkampfambitionierte
Kletterinnen ab Schwierigkeits
grad VIII
Leiter: Fabian Diesner,
Tel. 0170/892 53 25
Jiri Kadlec, Tel. 0174/973 39 69,
uv2climb@web.de
Treff: Dienstag und Donnerstag
ab 18:00-22:00 Uhr im ESV

Unsere Ortsgruppen
Dachau
Leiterin: Gerlinde Erletz,
Bahnhofstr. 50,
85241 Hebertshausen,
Tel. 08131/15474
Treff: Jeden 2. Mittwoch, Gast
stätte Drei Rosen; Schützensaal,
Münchener Str. 5,20:00 Uhr

Fürstenfeldbruck
Leiterin: Erna Lorenz, Roggenstei
ner Str. 15 a, 82275 Emmering,
Tel. 081 41/591 78
Treff: freitags, 20:00 Uhr, Wirts
haus auf der Lände

Eching-Neufahrn
Leiter: Rainer Schuhmacher, Au
gustenfelder Str. 7, 85221 Dach
au, Tel. 081 31/4202
Treff: donnerstags, 20:00 Uhr,
Hotel und Gaststätte Maisberger
in Neufahrn (außer Feiertags)

Famiiiengruppe Eching-Neufahrn
Für Familien mit kleinen Kindern
Leiter: Georg Fröhlich,
Tel. 081 61/81471,
info@bergzwerge.de
Gemeinsam unternehmen wir
kleine Touren, um den Kindern
Gefühl und Interesse für Berge
auf unaufdringliche Weise zu
vermitteln.

www.bergzwerge.de

Unterschieißheim
Leiter: Utz Linzner, Buchenstr. 12,
85716 Unterschleißheim,
Tel. 089/3177 05 73,
Utz.Linzner@t-online.de
Treff: donnerstags, 20:00 Uhr,
Ratsstuben Unterschleißheim
(im Juli am Kletterbrocken)

Germering
Leiter: Waltraud Hetzenauer-
Aigner, Hartstr. 40, 82110 Ger
mering, Tel. 089/84 66 80
Treff: mittwochs, 20:00 Uhr, im
Vereinsheim des TSV-UG, Alfons-
Baumann-Straße 7

Taufkirchen
Leiter: Hannes Obermeier, Post
weg 6, 82024 Taufkirchen,
Tel. 089/612 18 61
Treff: Jeden 2. Mittwoch im
Monat ab 19:30 Uhr, Ritter-
Hilprand-Hof

Georgenstein
die Gruppe im Münchner Süden
Leiter: Bernd Hissbach, Niederried
17, 82069 Hohenschäftlarn,
Tel. 0 8178/95 57 10
Treff: Jeden 1. und 3. Montag im
Monat, ab 19:00 Uhr, Restaurant
Isarbräu, Grosshesselohe (S 7,
Stationsgebäude Isarbahnhof)
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Wir sind sechs. Claudia, Andi,
Luzia, Günther, Beate und ich

- und wir sind alle neugierig
auf Vulkane, Gletscher, Seen, Flüsse, Was

serfalle - auf eine Landschaft des Ur

sprungs, auf ein Abenteuer durch Island.
Und dann ist da noch Schorsch - unser

Reiseführer, Fahrer, Bergführer, Koch, Be
treuer, Unterhalter - einfach unser Mann

für alles.

Und natürhch Schorschs Unimog - knall
orange, groß und ohne Federung aber

mit Fenstern zum Rausschauen. Iimen hat

alles seinen festen Platz. Jeder Teller, jede
Tasse jeder Topf und jede Pfanne hat seine
eigens für sich angefertigte Nische. Es gibt
Kisten für Kleider, für Lebensmittel und

Üherlebensmittel und auf dem Dach eine
Kiste für die Zelte und die sperrigen Dinge.
Wir wechseln jeden Tag unsere Sitze -
zwei vorne, zwei hinten rechts, zwei hin
ten links. Aber durchgeschüttelt werden

wir überall - nur die Aussicht auf der vor

deren Bank ist am besten.

Unsere Fahrt durch Island beginnt in
SeydisQördur, einem kleinen Ort mit ein

paar bunten Häusern rund um den Hafen.
Vor der Zollabfertigung bUdet sich eine

Schlange von geländegängigen Fahrzeu
gen aller Art, Radfahrern mit riesigen
Gepäckbergen an den Rädern und Wan

derern mit übergroßen Rucksäcken. Aber
die Abfertigung ist unproblematisch und

schon bald starten wir zu unserer 15-tägi-
gen Route quer über die Insel.

Unser erster Anlaufpunkt ist der 120 m

hohe Hengifoss, ein in zwei großen und
unzähligen kleinen Stufen fallender Was

serfall. Die Felsen im oberen Teil sind

schroff und steil und lassen die verschie

denen Gesteinsschichten erkennen, weiter

unten werden die Hänge grüner, ja manch
mal sogar neongrün entlang von kleinen

sprudelnden Wasserläufen. Die intensiv
grüne Farbe, die uns an vielen Stellen auf

Island begegnen wird, deutet auf einen
hohen SauerstofTgehalt im Boden hin.

Es beginnt zu regnen und wir suchen uns

erst einmal einen Zeltplatz. Während wir
die Zelte aufbauen und einrichten, kocht

uns Schorsch ein wunderbares Spaghetti
essen. Dazu gibt es für jeden ein Gläschen
Wein und als Nachtisch ein Gläschen Ma

rillenschnaps, um uns etwas aufzuwär
men. Den gibt es ab dann jeden Abend,

denn unserem Reiseleiter liegt unsere Ge-

5s,

t

Von Margrit Herlet (Text & Fotos)

sundheit eben besonders am Herzen. Im

Unimog ist es warm und gemütlich und
die Stimmung ist trotz des trüben Wetters
ausgelassen. Um 10 Uhr kriechen wir in

unsere tropfhassen Zelte. Innen ist es
trocken, im Schlafsack ist es warm und

kuschelig. Ich wundere mich, wie hell es

noch ist und denke, so kann ich bestimmt

nicht einschlafen. Aber im Nu schlafe

ich ein und als ich das erste Mal gegen
4 Uhr aufwache, ist es schon wieder hell

draußen. Am Morgen scheint die Sonne
und wir unternehmen eine wunderschöne

Wanderung zum Scheitel des Hengifoss.

Gletscherberge

und warme Quellen
Unser nächstes Ziel ist der 1.834 m hohe

Vulkanberg Snaefell. Der seit 10 000 Jah
ren ruhende Zentralvulkan eriimert in sei

ner Massigkeit an den Mont Blanc. Er ist

mit Schneefeldem bedeckt und überrag In da
auf imposante Weise sein Umland. Wir impo!

schlagen unsere Zelte am Fuß des Beigt Sagei
auf und beschließen fhih aufzustehen, itJnsa

den Snaefall über eine von Schorsch auspiste

gesuchte Rinne zu besteigen. Der Gipö'kllür.
ist am Abend wolkenfrei, das verspiichtdurd
schönes Wetter am folgenden Tag. Bei ist an

strahlendem Sonnenschein und blaueu'Am E

Himmel beginnen wir unseren 3-stündi- als kl
gen Aufstieg über Geröllfelder, die sctamit e

in Schneefelder übergehen. Es wird zu- verm

nehmend kälter. Das letzte Stück überfmes 1

Rinne legen wir Steigeisen oder Grödeli^sche
an und gehen wegen der Gefahr von Gl|

scherspalten angeseilt. Auf dem Gipfel |Vul
weht ein eiskalter, stürmischer Wind, aÜAm I

die Aussicht ist einfach atemberaubendrgen \

Sie gibt den Blick frei auf das zentrale 'Weite

Hochland, schneebedeckte Gipfel und dl einen

riesigen, lang gezogenen Gletscher Vati einen

jökull mit einer Fläche von 8300 km^. Wass
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In der Feme sehen wir die Herdubreid, ein

imposantes Bergmassiv. In der isländischen

Sagenwelt gilt sie als Sitz der Götter.
Unsere Fahrt geht weiter über eine Sand

piste zu der warmen Badequelle Löderui-
kllür. Hier schlängelt sich ein kleiner Fluss

durch eine Wiesenlandschaft. Sein Wasser

ist an einigen Stellen bis zu 30 Grad warm.

Am Ende eines kleinen Abhangs fällt er

als kleiner Wasserfall hinab, um sich dann

mit einem vorbeifließenden kalten Fluss zu

vermischen. Wir genießen ein erstes war
mes Bad seit Tagen und eine warme Du

sche unter dem Wasserfall.

Vulkane, Seen und Flüsse
Am Morgen des übernächsten Tages stei
gen wir über schwarzes Lavageröll und
weite Schneehänge hinauf zur Askja,

einem Vulkan, dessen Caldera sich nach

einem verheerenden Ausbruch 1875 mit

Wasser gefüllt hat. Vom Kraterrand haben

wir einen wunderschönen Blick hinab

auf den See Östkjuvatn, den mit 220 m
tiefsten See Islands. Die Sonne scheint,

es ist windstill und der See erscheint wie

ein einziger großer Spiegel. Die riesigen
schneebedeckten Berge ringsherum schei

nen in das Innere des Sees zu wachsen.

Absenkungen im Bereich entleerter unter

irdischer Magmakammem ließen diese

kesselformige Landschaft mit den aufra
genden Randhöhen entstehen. Wir gehen

ein Stück entlang des Sees und kommen

an eine kleine Gedenktafel, die an zwei

im Jahr 1907 auf rätselhafte Weise ver

schollene Deutsche, den Geologen Walther
V. Knebel und den Maler Max Rudloff,

erinnert. Eine kurze Strecke führt uns zu

einem wesentlich kleineren See, dem Fiti.

Sein Wasser ist mUchig und undurchsich

tig, seine Farbe ist von einem hellen

Türkis. Aus den Felswänden ringsherum

dampft und plätschert es aus vielen klei-

SEKTION UNTERWEGS

nen Öffnungen. Das Wasser ist 22 Grad
warm und Schorsch und ich schwimmen

eine Runde durch den See.

Das Wetter wird schlechter, Wolken zie

hen auf und unsere Fahrt geht weiter

durch die so genannte Büßerwüste. In
frühen Zeiten Zufluchtsort von überführ

ten Verbrechern, die als Geächtete den

Schutz der Gemeinschaft verwirkt hatten.

Es gibt nichts, was hier wächst oder blüht.

Die Piste ist holprig und schlängelt sich in
engen Kurven um schwarze Lavabrocken

und bizarre Felsen. Wir werden erbar

mungslos durchgeschüttelt.

Ab jetzt begegnet uns des öfteren der Fluss

Jökulsä ä FJöllum, der aus dem Gletscher

Vatnajökull entspringt und in Richtung

Norden ins Meer fließt. Er zeigt sich uns

in vielerlei Gestalten, mal windet er sieh

als schmaler Fluss durch eine enge Fels

schlucht mal verzweigt er sich in viele
kleine Arme und ergießt sich durch mit

Gras und Blumen bewachsene breite Tä

ler, mal tobt er als trüber reißender Strom

durch ein bizarres Felsbett - und weiter

im Norden an seiner aufregendsten Stelle
stürzt er als mächtiger Wasserfall, genannt

Dettifoss, in die Tiefe. Er gUt mit einer Höhe
von 45 und einer Breite von 100 Metern

als mächtigster Wasserfall Europas.

Heiße Dämpfe

und Schwefelquellen

Weiter geht die Fahrt ins Gebiet des

Myvatn, eine vulkanische Hauptattraktion

Islands. Hier nämlich reißt die Erdkruste

auf, die nordamerikanische und die eura-

sische Platte driften auseinander und be

wirken den Ausstoß von heißem Magma

aus der Tiefe, welche dann in mehr oder

weniger heftigen Ausbrüchen zutage ge

fördert wird. Die Folge sind heiße Dämpfe,

die an vielen Stellen aus der Erde steigen.

Mal als dampfende Fontäne, mal eds

blubberndes graues Schwefelloch und

mal zaghaft in kleinen Rauchsäulen aus
grünlichem Untergrund. Auch wird der
Myvatn (Mückensee) in den Sommer

monaten von bis zu 10 000 Wasservögeln

besucht. Wir durchwandern die Schwefel-,

Schlamm- und Dampfquellen des Solfa-

tarenfeldes Hverarönd. Die Sonne scheint

und wir laufen staunend über die damp

fende Erde, in der Nase den leicht fauligen
Geruch des Schwefels. Dann hat Schorsch

eine ganz besondere Überraschung für
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Obere Bifdleiste(vJ,nj.):
Schorsch beim Furten; Der Wasserfall Skög/dass
Ein neongrüner Wasserlauf 1
Unks: Der Geysir Strokkur

*

Oie Wanderung entlang des Gletschers E

uns, nämlich ein Bad in einer ca. 22 Grad
warmen Felshöhle. Sie liegt versteckt in
einem kleinen Felsgraben, nicht jeder fin
det sie so leicht. Wir lassen uns durch
einen schmalen Eingang an einem Seil
hinuntergleiten. Es tut uns allen gut, mal
wieder warmes Wasser zu spüren, nach
dem wir uns die letzten Tage mit dem eis
kalten Wasser aus Bächen und Flüssen be
gnügen mussten.
Nach einem Besuch in dem Städtchen Aku-

reyri, wo wir von Freunden von Schorsch
zu einem schmackhaften einheimischen

Abendessen eingeladen sind, geht die Fahrt
enüang des Eya^ordur zum nördlichsten
Funkt unserer Reise, einem abgelegenen
Zeltplatz am Meer. Das Meer ist ruhig, klei
ne Wellen plätschern an den Kieselstrand,
im eiskalten Wasser schwimmen einige
Singschwäne und Enten. Die Wiese um un
sere Zelte herum ist an vielen Stellen mit
Wollgras bewachsen, das so zart und weich
wie ein Kissen erscheint In der Feme kön

nen wir die Insel Grimsey sehen, die auf
dem nördlichen Wendekreis liegt

Lavawüsten, Eisberge
und Geysire
Weiter geht die Fahrt in das Landesirmere,
hinunter in den Süden. Wir müssen
unzählige Flussläufe durchqueren. Eine
mühsame Fahrt auf schier endlosen und

holprigen Pisten durch nie enden wollen
de Lavawüsten. Weiter im Süden wird es

wieder aufregender. Am See Hvitärvatn

am Fuß des Gletschers Langjökull brechen
immer wieder kleinere und größere Eis
brocken vom Gletscher ab und schwim
men als Eisberge im Wasser. Dann
kommen wir zum Gullfoss, dem wohl
schönsten und bekanntesten Wasserfall

Islands.

Hier springt das Wasser in Stromschnellen
über zwei rechtwinklig zueinander stehen
de Fallstufen ins Flussbett. Es zischt und
braust in einer gewaltigen Geschwindig
keit zu Tal. Ein Regenbogen entsteht
durch die Sonneneinstrahlung in dem
aufwirbelnden Wasserstaub. Im Thermal

gebiet von Haukadalur stehen die Besu

cher mit dem Finger auf dem Kamera'en Kul
auslösen um die in regelmäßigen Abs|n Gebi
den aufsteigende Fontäne des Geysinhan in
„Strokkur" im Bild festzuhalten. Unteron her
wegs begegnen uns Jetzt immer häufijeen, M
kleine Herden von Islandpferden. Siekenwä
klein, schlank und schnell. Wenn sie jchen b
loppieren, flattern ihre Mähnen wildjen, glä
Wind. Im Südosten sehen wir den sciarbenp
bedeckten Rücken der Hekla, einen bewuch;
heute äußerst aktiven Vulkan. Seine myoliti
brüche waren verheerend und brachtsne Wa

Tod, Entbehrungen und Hungersnöteli 2701
die Bevölkerung. Bei einem Ausbrucbii deren
18. Jahrhundert ergossen sich 1,3 MifcTdri (
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den Kubikmeter Lava über seine Ranken.

:1m Gebiet von Landmannalaugar kommt
man in eine farbenprächtige Landsehaft

bemoosten Bergkegeln, einsamen

I, Maaren mit intensiv roten Schla

ckenwänden und schließlich hellgelb
lichen bis hellbraunen Bergen mit schwar
zen, glänzenden Obsidianströmen. Die
Farbenpracht der Berge beruht auf Moos
bewuchs und den leuchtenden Farben des

'olithgesteins. Hier unternehmen wir
Eine Wanderang durch die Eldgjä, eine bis
270 m tiefe und 5 km lange Schlucht,

in deren Mitte das Wasser des Flusses

Nyrdri Öfaera in zwei großen Fallstufen

lhy(

zu

zu Boden stürzt. Die Eldgjä ist der größte
Explosionsgraben der Erde und riss im

Jahre 934 n. Chr. auf. Auch hier treffen

die zwei Kontinentalplatten direkt aufein

ander.

Wälder und Wasserfälle
Wir fahren weiter in die Pörsmörk, wo wir
an einem grünen, mit Bäumen und Sträu-

chem bewachsenen Zeltplatz unser Lager
aufschlagen. Hier empfangt uns eine wald
reiche Umgebung mit harmonischen Wie

sen, bizarren Felsschluchten und grün be
moosten Höhen. Das Wetter ist richtig

sommerlich, 17 Grad, Sonne pur. Am
nächsten Tag stehen wir früh auf und
machen uns auf den Weg zu einer 7-stün-

digen Wanderung über die Berge entlang
des Gletschers Eyjagallajöll. Wir steigen
auf, bis wir an unserer höchsten Stelle

durch den Schnee zu einem Gletschersee

kommen. Eisstücke lösen sich vom Glet

scher und krachen in das Wasser. Von

oben beginnt dann ein langer Abstieg,
zuerst über Geröll, dann über Moos und

Wiesen entlang unzähliger Wasserfalle -
einer schöner als der andere. Bis unten

haben wir aUe einen ganzen Film voller
WasserfaUmotive. Der allerschönste Was

serfall jedoch erwartet uns am Ende unse
rer Wanderung, sozusagen als Belohnung:
der Skögafoss. Hier stürzen gewaltige
Wassermassen 60 m in die Tiefe. Wie

ein krönender Abschluss bUdet sich ein

Regenbogen über dem Wasserfall. Wir
kühlen unsere müden Füße im kalten Was

ser und machen uns auf den Weg
zu unserer letzten Station, nach Reykjavik.
Während unserer Stadtbesichtigung ist es

trüb und es nieselt. Bei dem Wetter kom

men die vielen bunten Häuser, die eher

wie Spielzeughäuser ausschauen, über

haupt nicht zu Geltung. Schorsch gibt
uns den Tipp, in ein kleines Kino, das

Red Rock Cinema, zu gehen und uns die
„Volcano Show" anzusehen. Hier zeigt
ein Vulkanforscher seine Filme über die

aktivsten und interessantesten Gebiete auf

Island. Wir verlassen das Kino mit dem

zufriedenen Gefühl, alles Wichtige, was
man in so kurzer Zeit sehen kann, kennen

gelernt zu haben und sind Schorsch sehr

dankbar für seine gute Führung. Mit
einem gemeinsamen Abendessen in einem

Restaurant in Reykjavik beschließen wir
unsere Reise, eine Reise zu den Ursprün

gen der Erdgeschichte.
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Beim Schuh sind viele Dinge zu I
beachten - nicht der Name sondern vor
allem die Passform ist entscheidend!

Das von Meindl entwickelte MFS-
System bietet im Vergleich zu anderen
Schuhen eine deutlich verbesserte
Fußanpassung: durch die Körper
temperatur wird beim Tragen der
Schaum, der sich unter dem Lederfutter
befindet, weich und passt sich so
perfekt der individuellen Fußform an.

Kommen Sie vorbei, probieren Sie und
überzeugen Sie sich von Qualität und
Passform!

BASECAMP - damit Trekking Spaß macht!

Offizieller Fachhändler im Raum München

r

BASECAMP
^ ■ Der Gipfel on guter Ausrüstung

Goissacher Str. 18 • Ecke ImDlersfrcifle ■ Tel. 089/ 76 47 59



BÜCHERECKE

Alexander Huber/Heinz Zak
Yosemite

Bergverlag Rother, München
2002. 176 Seiten, 180 Abb.

ISBN 3-7633-7511-2,

39,90 €

Yosemite - ein Zauberwort

für jeden Kletterer. Es ist
sicher eines der bedeutends

ten und geschichtsträchtigs-

ten Klettergebiete, die es gibt.
Fast 20 Jahre nach Reinhard Karls

längst vergriffener Vorgabe ha
ben sich Alexander Huber und

Heinz Zak an die Aufbereitung

des Themas gemacht. Und um es
gleich vorwegzunehmen: beide
Bücher sind miteinander nicht

vergleichbar. Dazu war Reinhard
Karl als Schriftsteller und auch

als Fotograf wohl zu einzigartig.

Aber mit Alex Huber und Heinz

Zak haben sich zwei Experten

gefunden, die auf jeden Fall das
Format für so ein Buch haben.

Huber hat mittlerweile wohl die

meisten Freiklettermeter am

El Cap vorgelegt und Zaks über

wiegend noch nicht veröffent
lichte Bilder sind einfach brillant.

m

Erzählt wird

die Ge

schichte des

' Gebietes,
wobei bis auf

wenige Aus
nahmen die

wichtigsten

Personen zu

Wort kommen.

Die Texte lesen

sich locker und flüssig - manch

mal fast etwas zu flüssig, aber

das ist halt gerade der Schreibstil
unserer Zeit. Wussten Sie eigent

lich, dass das „Camp Four", le
gendärer Zeltplatz inmitten des
Tales, nur durch das Zutun der

gesamten Kletterer vor der indus
triellen Zerstörung bewahrt wor

den ist und jetzt sogar als Welt

kulturerbe anerkannt wurde? Die

Autoren haben zwar nicht alles

und jeden lückenlos aufgeführt,
aber das Dargestellte reicht doch
allemal, um feuchte Hände zu

bekommen.

Tom Hesslinger

Sicherheit u

Pit Schubert j
Sicherheit und Risiko ,
in Fels und Eis ^
Band 2: Erlebnisse und Ergebnisse
aus der Sicherheitsforschung des I ^
Deutschen Alpenvereins I »
Bergverlag Rother, München 2002. 320 f i
Seiten, 644 meist färb. Abb. U.Skizzen.

ISBN 3-7633-6018-2, 29,90 €

Pit Schubert, der langjährige Leiter des DAV-Sicherheitskreises,
hat nun einen zweiten Band über Unfälle beim Bergsteigen, Feis
und Eisklettern geschrieben. Da der Umfang des ersten Bandes
limitiert war, konnte er nicht alle Themen, die die Sicherheit am

Berg betreffen, behandeln. Im Band II geht er deshalb speziell auf
den Bereich „Bergwandern", „Klettersteige" und alles was damit
in Zusammenhang steht, ein. Ergänzend stellt er die neuen For
schungsergebnisse des Sicherheitskreises vor, denn Unfallursachen,
die bekannt sind, können leichter vermieden werden.

Das Buch wendet sich an alle Bergsteiger, Kletterer und Hochtou
rengeher, die auch weiterhin möglichst wenig Fehler machen
wollen. Hin und wieder werden dem Leser durch Bild und Text

eindrücklich die Folgen eines Unfalls dargestellt. Schubert scho
ckiert bewusst, um die Leser wach zu rütteln und somit Unfällen

vorzubeugen.

Sicherheitsforschung ist eine ernste Sache, dennoch verliert
Schubert seinen Humor nicht und Georg Sojer liefert die entspre

chenden Karikaturen dazu. Band I wie Band II sollten in keiner

Bergsteigerbibliothek fehlen. Berthold Schmidt,
Staad, geprüfter Berg- und Skiführer

Reinhold Messner

Vertical

100 Jahre Kletterkunst

BLVVerlagsgesellschaft, München
2002.296 Selten, 222 teils farbi

ge Fotos. ISBN 3-405-16420-6,
29,90 €

„Vertical" ist eine 100 Jahre junge

Klettergeschichte. Kaum ein an
derer hätte sich an diese Bearbei

tung wagen können als der Autor,
hat er doch dieses Schwierig-
keitsklettern entscheidend mit

geprägt. Insider mögen zwar das
eine oder andere bemängeln und

ab und zu durchaus anderer Mei

nung sein, doch insgesamt ist
dieses Buch hochinteressant, es

bringt zum Bekannten und
Gehörten nicht Gelesenes, nicht

Gewusstes; eine große Arbeit, der

intensive Recherche vorausging.
(Punktuelle Deckungsgleichen

zwischen Messners Aussagen und
jener des Rezensenten für sein
neues „Kaiserbuch" sind für die

sen weniger eine Bestätigung,
sondern verblüffend.). Die Crux

des opulenten Werkes ist weni
ger, dass es sich durch verschie
denste Rück- und Vorgriffe - die

man durchaus begründen kann -
nicht ganz leicht lesen lässt, dass
es zu ein- und derselben Sache

differierende Wertigkeiten (z.B.
bei „Des Kaisers neue Kleider")

bringt, und schon gar nicht, dass
sich kleine Flüchtigkeitsfehler
eingeschlichen haben, sondern,
dass es sehr wahrscheinlich nur

ausgesprochene Spezialisten fes
seln wird. Aber Reinhold Messner

hat schon immer zwischen seinen

Bestsellern Bücher für eine klei

nere Klientel ge

macht („Grenzbe

reich Todeszone":

„Paul Preuß";

„Eugen Guido Lam

mer"). Jedenfalls ist

dieses „Vertical" ein

Buch, an dem vom

Klettersport begeis
terte nicht vorbei

kommen.

PS: Beim Zitat auf Seite 48 oben

hätte der Rezensent gern seinen

Namen gelesen, doch das geht

wohl eher an die Adresse des

Lektorats.
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Ralf-Peter Märtin

Nanga Parbat
Wahrheit und Wahn des

Alpinismus

Berlin Verlag 2002. 440 Seiteina nagi
zahlreiche s/w-Fotos. IPanico
ISBN 3-8270-0425-X, 21,m204 See

Zweifellos hat der HistorikerFe/chm

Märtin eines der spannends®SßA/3-
und fundiertesten Bücher üliftuf der

den Nanga Parbat geschriebhis Lese

ehand

mfanc
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RÄTSEL

Dieter Elsner/Jochen Haase

Skitouren - Skiberg
steigen
Technik, Taktik, Risiko

management

Panico Alpin verlag, Köngen 2002.
204 Seiten, zahlr. s/w-Abb.,

Zeichnungen u. Skizzen.

ISBN3-926807-92-X, 18,80€
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Natur-Rätsel
Geschützte Tiere und Pflanzen der Alpen
Diesmal fragen wir nach einer typischen

Felspflanze, die sich mit ihren kräftigen
Wurzeln tief in Felsspalten verankern kann.
Sie ist an den Kalkfelsen der Alpen verbreitet,
sehr selten findet man sie auch in Mooren

und Schluchten des Alpenvorlandes. Sie ist
sehr alt und hat sich als Eiszeitrelikt an eini

gen Standorten, z.B. bei der Donauenge bei
Weltenburg, bis heute gehalten. Die Wurzel
wurde früher in der Medizin verwandt, sie
sollte gegen Schwindelanfälle helfen.
Ihre Blätter sind rosettig angeordnet, sehr
dickfleischig und glatt. Die Wachsschicht dar
auf schützt vor Sonneneinstrahlung und be
schränkt die Verdunstung. Die Blüten sind
groB und auffallend gelb mit weißem Schlund.
Sie stehen in Dolden. Die Blütezeit ist April
bis Juni. Sie gehört zu den Schlüsselblumen
gewächsen.

Wie heißt die Pflanze, die wir diesmal
suchen?

Schicken Sie die Lösung (wenn Sie ihn wissen,
auch den lateinischen Namen) bis spätestens

17. April. 2003 (Poststempel) wie immer an
eine der beiden Service-Stellen oder direkt an

die redaktion@alpinwelt.de (Absender nicht
vergessen!).

Viel Spaß und viel Erfolg!
Ines Gnettner

Und das gibt es diesmal zu gewinnen:

Hauptpreis:

1 ClassiC Compact Taschen

fernglas 8x20 von Carl Zeiss
Sports Optics im Wert von 299 €.

Als vollwertiges, speziell für den Out-
door-Einsatz entwickeltes Fernglas von höchster
Präzision passt es durch seine kompakten Abmes
sungen und die intelligente Z-Faltung in jede
Brusttasche. Dank der patentierten Zeiss T*
Mehrschichtvergütung verblüfft das extrem
robuste Leichtgewicht durch eine überragende
Bildqualität sowie Spitzenwerte bei Kontrast,
Farbtreue und Lichtdurchlässigkeit.
Das Gehäuse aus faserverstärktem, klimafestem

Synthese-Werkstoff ist sehr leicht, hält Schnee,

Regen und Kälte (bis -20°) aus und schützt so die

Präzisions-Optik im Inneren.

-TNJW

iw

2. Preis: 1 CD-ROM „TopTours 2":

Alpiner Tourenplaner. Zwischen Isar und Inn
3. Preis: 1 grüner DAV-Chronograph mit Leder
armband

4. Preis: 1 selbst aufblasendes DAV-Thermo-

Sitzkissen

5. Preis: 1 DAV-Geldbörse mit Klettverschluss

6. bis 7. Preis: 1 freie Übernachtung auf einer
bewirtschafteten oder unbewirtschafteten Hütte

der Sektion Oberland (Gutschein)

8. bis 10. Preis: 1 AV-Karte nach Wahl

(Gutschein)

Auflösung des letzten Rätsels aus Heft 6/2002:

Das Tier des letzten Rätsels war

das Alpenschneehuhn, lat. lagopus mutus.
Alpenschneehühner verbringen das
ganze Jahr in alpinen Regionen und

-< steigen nur in Ausnahmefällen bis
unter die Waldgrenze herab. Um im
Winter möglichst wenig Wärme zu ver-

* lieren, nutzen sie die isolierende Eigen
schaft des Schnees und lassen sich ein

schneien oder graben über 1 m lange
Schlafhöhlen im Schnee.

Und das sind die Gewinner:

Hauptpreis: 1 Funktionsjacke „Extrovert" der Fa. Regatta: Jan Herzog, Essen
2. Preis (1 DAV-Hüttenschlafsack Seide): Annemarie Aigner, München
3. Preis (1 Buch „Karl Maria Herrligkoffer. Besessen, sieghaft, umstritten" von
Horst Höfler und Reinhold Messner): Ingrid Tochtermann, üntermeitingen
4. Preis (1 Buch „Die weiße Gefahr" von Martin Engler): Klaus Dierolf, München
5. Preis (1 DAV-Cap): Dieter-Jürgen Moraw, München
6. bis 10. Preis (je 1 Alpenvereinskarte „Wetterstein und Mieminger Gebirge -
Mitte"): Klaus Bucher, Oberhaching; Sabine Sulger, München; Gerd Fuhrmann,
Dachau; Christian Petz, Regensburg; Rainer Hofmann, München

Herzlichen Glückwunsch und viel Spaß
mit den Preisen!
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PRODUKTE & MARKT

Die neue Frauenlinie von MAMMUT.

...ist feminin, trendy und äußerst funktionell! Wunderschöne Jacken, Shirts oder Hosen, in denen sich Frau
sehen lassen kann und zwar nicht nur am Fels oder in den Bergen, sondern auch in der Freizeit. In der Women's
Alpine Collection finden sich hochwertige Jacken und Hosen aus so bewährten Materialien wie Gore-Tex
und Cordura. Modebewusste Aipinistinnen werden deshalb von der Manu Womens Jacket begeistert sein.
Dieses Modell aus erstklassigem Material (Gore-Tex® Pachte™) besticht durch eine körpemahe Schnittfuhrung
und fünf modische Farbkombinationen. Preisempfehlung: Euro 339,-. Infos: Manunut, 87700 Memmingen,
Tel.: 01805/626688 (Service Hotline/Ortstarif), Fax: 08331/8392-229, www.mammut.ch

PATAGONIA - Neues aus der Rhythm-L

Rhythm ist das richtige Outfit für Kletterfreaks. Zugbänder engen nicht ein und tragen nicht auf. Alle Taschen haben
Reiß- oder Klettverschluss. Die Materialien sind robust und schützen vor Abrieb. Es wird überwiegend nur reine biologi
sche Baumwolle verwendet in Verbindung mit Spandex für ungehinderte Bewegungsfreiheit. Und das Design: ein Hauch
von Yosemite Valley. Hier einige Highlights aus der neuen Kollektion: Men's Short Sleeved Inyo Shirt: ein cooles Shirt
mit perfekter Passform, pflegeleicht, schnell trocknend mit erhöhtem Feuchtigkeitstransport Preisempfehlung Euro 59,-.
Men's Pinyon Shorts: robust, weich und locker in der Passform. Alle Nähte sind an den Ecken verstärkt. Beide Hosen

haben 2 Vorder-, 2 Hinter- und geräumige Kargotaschen mit Klettverschlüssen. Preisempfehlung: Euro 75,-.
Infos: Patagoiüa D, 80802 München, Tel.: 089/399241, Fax: 089/399241, www.patagonia.eom

Sicher auFTour mit KOMPERDELL

L

*

c

Jetzt ist wieder die Zeit für Skitouren. Komperdell hat dafür ein Lawinenprogramm entwickelt, zu dem
auch eine spezielle Schaufel gehört. Die Lawinenschaufel Expedition ist leicht, robust und kompakt.
Sie hat ein Blatt und einen teleskopierbaren Stiel aus extrem harten Aircraft-Aluminium mit T-Griff
und Thermogripzone zum kraftvollen Schaufeln. Preisempfehlung: Euro 45,-. Infos: Komperdell,
A-5310 Mondsee, Tel.: 0043/ 6232/4201-0, Fax: 0043/6232/3545, www.komperdell.com

Mit NIKE AGG über Stock und Stein

Dass die Amerikaner neben ihren Sportschuhen der Extraklasse auch hervorragende Wandelschuhe herstellen, hat
sich längst schon hemmgesprochen. Ein starker Beweis dafür ist der Nike Air Cinder Cone, ein multifunktionaler,
leichter Wanderschuh mit hoher Performance bei allen Boden- und Wetterbedingungen. Die PU-beschichteten

Seitenkappen aus Spaltleder sorgen für eine exzellente Passform und hohe Haltbarkeit. Das einzigartige, variable
Breitenschnürsystem gewährleistet ein natürliches Abrollverhalten und besten Sitz. Die hocbgezogene und sehr
griffige Vibram-Gummisohle sorgt für eine ausgezeichnete Traktion und Bodenhaftung. Preisempfehlung:
Emo 120,-. Infos: Nike IntemationaL 64546 Mörfelden, Tel.: 06105/205-0, Fax: -158, www.nike.eom

HAGLÖFS je weniger, umso angenehmer...

...heißt die Devise beim Schwedischen Komplett-Anbieter HAGLÖFS. Je weiüger man die Jacken, Hemden und
Hosen beim Trailiunnig, Klettern, Berggehen oder Trekking spürt, umso angenehmer ist das Tragegefühl. Körper
nahe Sdmitte, reduzierte, durchdachte technische Details und vor allem topfunktionelle HighEnd-Funktionsstoffe
sind die herausragenden Kriterien der neuen Haglöfs-Bekleidungskollektion. Besonders hervorzuheben, das LIM

Ultimate Jacket aus dem neuen Pachte 3 von Gore, das Haglöfs jetzt in Kombination mit einem 3L-XCR präsentiert
Mit nur 270 Graitrai die derzeit ieichteste Gore-Tex Jacke. Die neuen Windstopper-Teile garantieren hier perfektes
Wohlfühl-Klima und optimalen Windschutz. Preisempfehlung: Euro 290,-. Infos: Haglöfs D, 91282 Betzenstein,
Tel.: 0800-HAGLÖFS (4245 637), Fax: 09244/8129, www.haglofs.de
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URBAN ROCK macht Tragen leichter

In Zusammenarbeit mit dem Extrembergsteiger Hans Kammerlander hat Urban Rock speziell für Skiberg-
stdger und Skitourengeher den Rucksack Glacier 38 entwickelt. Leichtes Gewicht, ideale Balance bei der
Abfahrt sind zusammen mit vielen wichtigen Details die charakteristischen Merkmale dieser Linie, die ab
solut höchsten Ansprüchen genügt. Der aus 600 D Polyester (Boden Kevlar) gefertigte Rucksack verfügt
über das bewährte Airmesh Rückensystem, integrierte Seitentaschen und eine Deckeitasche, darüber hin
aus über eine Hüftgurttasche für Sonnenschutz, Trinksystemvorrichtung, Regenhülle und Sitzmatte. Sein
Volumen 38L, Gewicht 1600g. Preisempfehlung: Euro 119,90. Bezugsquelle: Edelmann Et Ridder,
88316 isny, Tel.: 07562/981-0, Fax: 07562/981-100. Zusatz-Info: www.urbanrock.at

SALEWA Alunal - Superleicht und höchste Festigkeit

Tourenfreaks aufgepasst! Salewa hat für Euch etwas ganz Exklusives und ganz Spezielles: ein superieichtes Steigei
sen, das höchste Festigkeit garantiert. Kein Wunder, kommt die Legierung (Titan) aus der Luft- und Weltraumtech
nik. Bis zu 24% resistenter als herkömmliches Alu. Deshalb ist das Steigeisen ganz leicht - superleicht - genau ge
nommen ganze 680g, was das Alunal Step-ln betrifft. Ausgerüstet mit einer praktischen Step-In-Bindung. Vorne
flexibler Frontbügel, hinten Kipphebel. Preisempfehlung: Euro 79,95. Infos: Salewa Sportgeräte GmbH, 85609
Aschheim, Tel.: 089/90993-109, Fax: -190, www.salewa.de

l

MOUNTAIN EQUIPMENT-Feder! eichter Rundumschutz

390 Gramm für eine komplett ausgestattete wetterfeste AUround-Jacke: viel leichter scheint es nicht mehr zu gehen. Das
neue, extrem atmungsaktive Gore-Tex Pachte 3, das im Gewicht 15% gesenkt wurde, macht es möglich. Die Innenseite
besteht aus einer Carbonsubstanz, die die Jacke sehr stabii und iangiebig macht Der schon legendäre Schnitt mit Drop-
Tail und die sehr funktioneUe Kapuze sorgen für ungehinderte Bewegungsfreiheit Die 3 Taschen sind über Waterproof-
Reißverschlüsse von außen trotz Rucksackhüftgurt oder Klettergurt optimal zu erreichen. Das Mountain Equipment
Firefly Pachte 3 Jacket ist ein echtes Schmankeri für alie Leichtgewichtsfteaks - und wer ist das rdcht? Preisempfeh
lung: Euro 299,90. Infos: Invia SportartikeL 82547 Eurasburg, Tel.: 08179/9978-30, Fax: -40, www.invia.de

MEINDL - Schlaue Schuhe Für noch mehr Wanderspaß

Bei seiner Neuentwicklung MFS (Memory-Foam-System) setzt Meindl einen speziellen Schaum zur Polste-
mng des Schafts im Fersenbereich ein. Dieser Schaum passt sich durch die Wärme des Fußes perfekt der
Fußform an. Was man bei Skistiefeln schon lange kennt, hat Meindl für den Outdoorbereich weiter ent
wickelt. Die Leder-Trekkingschuhe Tofana sowie Engadin Men und Engadin Lady sind mit dem MFS aus
gestattet. Sie sorgen für noch mehr Wander- und Trekkingspaß. Preisempfehlung für die Modelle Engadin
Lady MFS und Engadin Men MFS: Euro 190,- und für das Modeil Tofana Men MFS: Euro 195,-. Infos:
Meindl, 83417 Kirchanschöring, Tel.: 08685/7709-0, Fax: -499, www.meindl.de

Mit REGATTA Für jedes Wetter gerüstet

Das von Regatta selbst entwickelte hydrophile Hitzelaminat Isotex bildet die Grundlage für die wasserdichten. Wind
undurchlässigen und atmungsaktiven Produkte, für die Regatta eine 3-jährige Leistungsgarantie gewährt Isotex ist
ein strapazierfähiges Hochleistungsmaterial, das z.B. auch bei der Junioren Jacke Wavelength zum Einsatz kommt.
Neben der integrierten Kapuze hat sie eine interaktive Funktion, das heißt: in Waveienght kann eine Fleece-Jacke (z.B.
Vacuum Euro 22,50) eingezippt werden und schwupps verwandelt man die Regenjacke in eine Winteijacke. Preis
empfehlung: Euro 50,-. Infos: Regatta, 84130 Dingolfing, Tel.: 08731/3191-0, Fax: -31 93 -68, www.regatta.com



KLETTERANLAGEN

DAV-KLETTERZENTRUM MÜNCHEN
Thalkirchner Str. 207,
81371 München

Tel. 089/22 15 91

www.kletterzentrum-tnuenchen.de

servlce@kletterzentrum-muenchen.de

Öffnungszeiten: täglich 9:00-23:00 Uhr

•yiTV.'yi.ÜNCHEN
Häberlstr. 11, 80337 München

Tel. 089/53 48 90
www.mtv-muenchen.de

Anfahrt: U3/U6 Goetheplatz
OfTnuiigszeiten: ̂  10:00-22:00 Uhr

SCHULSPORTHA

Sadelerstr. 10, 80638 München
Tel. 089/29 07 09-0

Öffnungszeiten: Nach Absprache mit der
Sektion Oberland

KLETTERWE^
Industriegebiet Trifthof
Trifthofstr. 58, 82362 Weilheim
Tel. 0881 /4 11 22 oder 0881 /6 91 72
www.bergfuehrer.com/kletterwelt.de
Öffnungszeiten: Di-Fr 14:00-23:00 Uhr
Sa 10:00-23:00 Uhr

So und Feiertage 10:00-22:00 Uhr
Im Sommer wetterbedingte Abweichungen
möglich

KLETTERHALLE |M E^
Herthastr. 41, 80639 München

Tel. 089/13081 855

Anfahrt: S-Bahn Laim (Nordausgang)
Öffnungszeiten: Mo 8:00-18:00 Uhr
Di, Do 8:00-17:00 Uhr

Mi, Fr 8:00-22:00 Uhr

KLETTERHALLE DAV PE

Alpspitzstr. 13, 82380 Peißenberg
Tel. 08803/845
sektion@dav-peissenberg.de
www. dav-peissenberg.de
Anfahrt: DB via Weilheim

Öffnungszeiten:
Mo-Fr 17:00-22:00 Uhr

Do 9:30-11:30 Uhr

Sa, So und Fd^^

GFZP GRÜNWALD

Grünwalder Freizeitpark, Gmbh GFZP
82031 Grünwald

Tel. 089/641 89-10 oder-128

www.gruenwalder-freizeitpark.de
Öffnungszeiten:
Mo-Fr 15:00-19:30 Uhr

Sa, So 10:00-19:30 Uhr

HEAVENS^

Kletterhalle Kunstpark Ost, Grafinger Str. 6
81671 München

Tel. 089/40 90 88 03

www.first-out.de

Anfahrt: S-Bahn/U5: Ostbahnhof
Öffnungszeiten: täglich 10:00-23:00 Uhr

56 alpinwelt 1/2003

Ir
y

w.

hV

X •

KLETTERHALLE

Pürstiingstr. 47 a, 83024 Rosenheim
Tel. 08031 /4 58 68, oder 08031 /148 88
oder 08031/9 76 74
Öffnungszeiten 1.10.-30.4.:
Mo-Sa 9:00-23:00 Uhr

So 9:00-22:00 Uhr

1.5.-30.9. geänderte Öffnungszeiten

KLETTERHALLE DAV PR

Buchenstr. 17, 83233 Bernau

Tel. 08051/8822 J

Öffnungszeiten: täglich 8:00-22:00 UhfVVW'

INFORM-SPORTSTUDIO

PFAFFENHOFEN

Raiffeisenstr. 30, 85276 Pfaffenhofen

Tel. 08441/8 6588

Öffnungszeiten:
Mo-Fr 8:30-22:30 Uhr

Sa, So 13:00-19:00 Uhr

-05
150

KLETTERCENTER DA

llsungstr. 15 B, 86161 Augsburg
Tel. 0821/5 8940 79
Öffnungszeiten:
Mo-Fr 13:00-22:00 Uhr

Sa, So 10:00 - 22:00 Uhr

KLETTERHALLE DAV TÖLZ

General-Patton-Str. 38, 83646 Bad Tölz |
Tel. 08041/74 03 82
Öffnungszeiten:
Mo-Fr 18:00-22:00 Uhr

Sa, So 14:00-19:00 Uhr

tei (

FÜR OBERLAND- UND PLUS mmumU

Kletterbrocke^ U ntersch Iei ßheimj
beim Hallenbad im Freizeitpark Lohhof, j
S1 Unterschleißheim, Eintritt frei

Öffnungszeiten: tägl. 9:00-20:00 Uhr,
bzw. bis Einbruch der Dunkelheit

Kletterb^
Achtung! Ijndschaftss^

Kletterturm der Ortsgruppe
Taufkirchen

Schlüsselausgabe bei den Treffen derOr)

WEITERE INFOS:

Timo Marschner, Halls and Walls

Fellbach, Rotpunkt Verlag
2. Auflage Oktober 1999.
(Ansichtsexemplare in den Büchereia
der Sektionen München und Gberlani

m



KLEINANZEIGEN
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Berge der Welt
)o Uhr ~| www.BergNews.com

Skiuflaub auf der Hütte!
,450 Skihütten und Chalets für 4-60 Pers.

in den besten Skigebieten der Alpen
Katalogbestellung; rund um die Uhr

kB 01805/21338610 i2€/Mni
mw.Frueh-FirlinliHaiir.ai

VERKEHRSBÜRO
BERGE DER WELT

Expeditionen
Pamir € 2.080,
Pik Lenin 7.134 m

Tien Shan € 2.150,
Pik Pobjeda 7.439 m, Khan Tengri 7.010 m

Kun Lun € 2.840,
Mustagh Ata 7.546 m

Kaukasus € 1.390,
Elbrus 5.642 m

Anden € 1.810,
Aconcagua 6.958 m

Abflüge ab Wien, München, Frankfurt, Zürich
Fordern Sie unsere Detaiiprogramme an!
tferanstalter: Verkehrsbüro, Hr. Letz,
WähringerstraSe 121, A-1180 Wien
Tel. +43/1/40615 79-12, Fax +43/1/408 2411
wae@verkehrsbuero.at ■ wvw.bergnews.com

HIMALAYA
Nepal
Langtang & Gosainkund 1390 €
Rund um die Annapurna 1550 €
Everest Base Camp Trek 1790 €
Königreich Mustang 2790 €
Island Peak, 6190 m 2350 €
Kanchendzönga Trek 2840 €
Ladakh
Markha Valley Trek 2390 €
Tibet
Sieben Tage Tibet 1980 €
Von Lhasa zum Kailash 4090 €
Bhutan
Darjeeling, Sikkim, Bhutan 2590 €

Weitere Traumreisen im Katalog:
HFT Himalaya Fair Trekking
Seitnerstr, 22a, 82049 Puilach
Tel: 089/600 600-00, Fax:- 01

e-mail: himalaya-trekking@web.de

www.hinialaya-trekking.de

iihcr 2.->0 Honten in mehr <//> SO J iimleni

,H a u s e r
u r s i o n e n

Telefon: 0 89-2 35 00 60

www.hauser--exkursionen.de

MtUFliilM-ilfilEMIMI

I Trekking * Expedittonen * Erlebnlsreisen
Sahrts'KuKur-und Studienreisen,
Sslbstfahrerreisen * Incentivereisen

HENKALAYA-REI/EN
35232 Friedensdorf * Hoilerstück 4
Tei: 06466 912970 * Fax: 912972

emaii; henkalaya@t-online.de
www.henkalaya.de

:»SKI Hotten
& R e i s e n

PISTENRAUPE
Top-Zustand, setrr wendig,
Spur 2m breit, LL-Vollaus-
rüstung! VP: EUR 4000,-.

Wanderhotel Tauferberg
A-6441 Niederthai/Ötztal-Tirol
Tel. 0043/5255 5509
Fax 0043/5255 56695

Internet www.tauferberg.8t
E-Mail: gasthof.tauferberg@tirol.com

II

www.bergtat.deU Tel: 08867/1700
MS

In 1.700m Seehöhe liegt unser Haus mit Panoramablick auf eine zauberhafte Kulisse
mit mehreren 3.000 m hohen Bergriesen. Eine Einladung zu Touren und Wan
derungen aller Schwierigkeitsgrade. Hütten und Almen, Komfortzimmer Te-

lefon/Sat-TV, Kinderspielzimmer,Tiefgarage, Sauna, Solarium, Hau
staxi. Tiroler Küche. Kindererm.: Vor- und Nachsaison -5%.

Tirol/ Frühstücksbuffet. HP ab € 33,80. Gratis-Info bitte anfordern! Fa-
ötztal milie Schöpf, A-6444 Gries 22A bei Längenfeld. Telefon
Gasthof • Pension +43/ 5253/5104, Fax 5744, www.wlnnebach.com lnfo@winnebach.com

Gehelmtipp für Naturliebhaber auf einem Son-
nen-piateau des Otztales (1550m).

Familienbetrieb, gute Küche, Sonnenterrasse, Sau
na, Solarium, TV- und Spielraum. Ruhig und sonnig
gelegen - inmitten der Stubaier und Öütaler Alpen.
Geführte Wanderungen, MTB-Verleih. Komfortzim
mer und Appartements für 2-4 Personen mit Halb
pension ab EUR 34,-. Frühstücksbuffet u. Wahlmenü.

Gerne schicken wir Ihnen uraeren Hausprospektl

ETC-REISEN
AKTUELLE CLUB- UND VEREINSREISEN

VA t A > |J ~

Unsere Partner in München
Bei diesen Stützpunkten finden Sie neben der München und Oberland auch unsere aktuelle
MItgllederzeltschrlft »alpinwelt« der Sektionen 2-wöchige Veranstaltungsübersicht.

b/GijilifiauguteAüiFWtw^.

is p 0 /? rl
■•iHl
\MUNCHENf

www.bittl.de

ALPHA BIKES& SPORTS
Leopoldstr. 2S0
80807 München
Tel. 089/35 061818
Fax 089/35 061819

Goilierstr. 13,80339 München
Tel. 089/50 42 SO, Fax 089/50 83 50
Landsberger Str. 199,80687 Mündien/lalm
Tel. & Fax 089/570 50 55

Galssacher Str. 18, Ecke Implerstraße,
81371 München

Tel. 089/76 47 59
Fax 089/746 06 30

Georg-Relsmüller-5tr. 5-7,80999 MUnchen-Allach
Tel. 089/89719-0
FürstenriederStr. 18.5,80687 München-Laim
Tel. 089/54 67 67-0
Kurt-Nuber-RIng 5,87256 FFB-Buchcnau
Tel. 08141/370 80

FeWred a S«ivk*

Thalkirchnerstr. 145, Ecke Bmdermilhlstraße
Tel. 089/773 78 60, Fax 089/ 773 7810

Berqfreunde kennen

GEOBUCH

GORE
BIKEWEAR

KLETTE«- UWD HOCHTOPRENECKE

U3/6 Goetheplatz, Kapuzinerplatz 4,80337 München
Tel. 089/74 77 700, Fax 089/77 39 37

Rosental 6,80331 München,
Tel, 089/76 50 30, Fax 76 3713 Ali£S FORDE REISE

Jack
Wolfskin
-STORE-

KARSTADT

Theresienstr. 66

0-80333 München
Tel. 089/28 20 32

iUlesfMr
Mebnisrc

A schuh

4^
Fachmäonf^e Schubrq)aratur

Tal 34

80331 München
Tel. 089/22 8016 84

Outdoor • BIke • Snow
Theresienhöhe, 80339 München
Tel. Zentrale 089/29 02 30

Kletterschuhe - Bergschuhe -
orthopädische Zurichtungen
Ewald Bauch, Schuhmachermeister
Bayerischzeller Str. 2, Mü-Giesing
Tel. & Fax 089/692 83 50

R

sauter'
Foto Vidoo M*dla

schuster
TzL-Hpiinkct Sporl p. FRizison

Alte Allee 78
81745 München/Pasing
Tel. 089/88 07 05

Kapuzinerplatz 1,80337 München
Tel. 089/74 66 57 55
Fax 089/74 66 57 54

Sonnenstr. 76,80331 München
Tel. 089/5515 04-0, Fax-53

Rosenstr. 1-5,80331 München
Tel. 089/73 70 70
Fax 089/73 70 71 17

Sport-Scheck Sendlinger Str. 6,80331 München
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Die bewirtscKafteten Hütten (bkt

WETTERSTEINGEBIRGE WETTERSTEINGEBIRGE CHIEMGAUER ALPEN

Lamsenjo«
Sektion OI

an der Lam

96 Lager, d
Winterraut

bewirtscha

Referent: R

Hüttenpäd
Telefon 00

Riesenhütte,1345 m, Sektion Oberland
Hochriesgebiet. I
46 Lager, davon 16 in Zimmern, ganzjälif
bewirtschaftet, im November und 14Ti|
im Frühjahr geschlossen. |
Referent: Franz Höger, j
Hüttenpächter; Familie Hans Bachmanni
Telefon: 080 52/29 21. ;

Münchner Haus, 2957 m,
Sektion München,

auf dem Gipfel der Zugspitze.
Von Mai bis Oktober bewirtschaftete Hütte

mit 35 Schlafplätzen.
Telefon 08821/2901.

Hollentalangerhutte, 1381 m,
Sektion München,

auf dem Hölientaianger südwestlich
oberhalb der Höllentalklamm.

Von Anfang Juni bis Mitte Oktober bewirt
schattete Hütte mit 80 Schlafplätzen.
trelefon 08821/8811.

WETTERSTEINGEBIRGE SCHLIERSEER BERGE ESGADENERALP

% m

*

Albert-Link-Hütte, 1000 m,
Sektion München,

etwas südlich des Spitzingsees nahe der
Straße nach Valepp.
Ganzjährig (bis auf November) bewirt
schaftete Hütte mit 67 Schlafplätzen
sowie einem für AV-Mitgiieder zugäng
lichen Gruppenraum mit 16 Plätzen.
Telefon 08026/71264.

Vord

Sekt!

95 La

16.01

22 La

Refer

Hütt«

Telef

Watzmannhaus, 1930 m,
Sektion München,
auf dem Falzköpfl nordöstlich unterhalb
des Watzmann-Hochecks.

Allgemein zugängliche, von Pfingsten bb
Anfang Oktober bewirtschaftete Hüttei(
188 Schlafplätzen. 1
Telefon 08652/96 42 22.

MI

Knorrhütte, 2052 m, Sektion München,
an der Schwelle des Zugspitzplatts
oberhalb des Reintals.

Von Mitte Mai bis Anfang Oktober bewirt
schattete Hütte mit 120 Schlafplätzen.
Telefon 08821/2905.

BIRGE ERGE KARWENDEL

jEBT

*■9

FSchonfeldhutte, 1410 m,
Sektion München,
auf der Schönfeldalm südlich unterhalb
des Jägerkamps.
Ganzjährig bewirtschaftete Hütte mit
37 Schlafplätzen sowie einem Selbst
versorgerraum für Alpenvereinsmitglieder
Telefon 08026/7496.

Reintalangerhütte, 1367 m,
Sektion München,
nahe dem Schluss des Reintals.
Von Ende Mai bis Mitte Oktober bewirt
schaftete Hütte mit 90 Schlafplätzen.
Telefon 08821/2903.

Faikenhi
(Adolf-Sotiaf
Haus), 184<i
Sektion 01
land,
am Fuße d«
lidererwäni
133 Lager, '
davon 23 in
Zimmern,
Winterraumj
Lager, offen,
bewirtschaft»
Juni bis Oktoi

Referent: Horst Wels,
Hüttenpächter: Familie Fritz Kostenzer.
Telefon 00 43/52 45/2 45.

Oberlandl
Sektion Oi
Aschau im
73 Lager, ̂
bewirtsch^
und im Nol

' Referent: S
Hüttenpäc

b Telefon: Ot



kt Mon n

KARWENDEL

fici

mmm

ünchen und Oberland

HOHE TAUERN (Glocknergnippe) HOHE JAUERN (Venedigergruppe)

Umsenjochhütte, 1953 m,
Stktion Oberland,
an der Lamsenspitze.
96 Lager, davon 24 in Zimmern,
Winterraum: 52 Lager, offen,
bewirtschaftet: Juni bis Oktober.

Referent: Reinhard Zoilinger,
Hüttenpächter: Walter Bliem.
Telefon 00 43/52 44/620 63.

ZAHMER KAISER

Stttdihütte, 2801 m, Saktlon Oberland,
106 Lager, bewirtschaftet: Ende Februar bis
10. Mai (je nach Schneelage) und Ende Juni
bis Anfang Oktober, Winterraum: 24 Lager,
offen.

Referent: Horst Ernst,

Hiittenpächter: Georg Oberlohr.
TelefonHütte:0043/4876/8209,Privat:8221.

HOHE JAUERN fClorki d

Johannishütte, 2121 m,
Sektion Oberland,
50 Lager,bewirtschaftet: Anfang März bis
Mitte Mai (je nach Schneelage) und Mitte
Juni bis Mitte Oktober.

Referent: Hans-Werner DohnkeEichten Leonhard Unterwurzacher.
OO 43/48 77/51 SO. !

Vorderkaiserfeldenhutte, 1384 m,
Sektion Oberland,
95 Lager, davon 35 in Zimmern,
16.01. bis 29.02. geschlossen, Winterraum:
22 Lager, nur mit AV-Schlüssel zugänglich.
Referent: Nikolaus Rohrmoser,
Hüttenpächter: Alfred und Waltraud Ofner.
Telefon: 00 43/53 72/6 34 82.

■  '-■äöiiii
Heinrich-Schwaiger-Haus, 2802 m,
Sektion München,
nordwestlich unterhalb des Großen
Wiesbachhorns.
Von Mitte Juni bis Ende September bewirt
schaftete Hütte mit 83 Schlafplätzen.
Telefon 00 43/6547/8662.

Alte Prager Hütte (zur Zeit geschlossen)
Neue Prager Hütte, 2796 m (Foto),
Sektion Oberland,
98 Lager, davon 62 in Zimmern,
bewirtschaftet: Ende März bis Ende Mai
und Juli bis Ende September,
Winterraum:! 0 Lager, offen.
Hüttenpächter: Josef Aspetzberger.
Telefon: 00 43/48 75/88 40.

KITZBÜHELER ALPEN

Allgemein zugängliche Hütten
Dies sind Schutzhütten, die wir allen Bergsteigern und Wanderern zur Verfügung stellen.
DAV-Mitglieder haben Vorrechte bei der Vergabe der Schlafplätze, Anspruch auf ermäßig
te Übernachtungsgebühren und ein preiswertes Bergsteigeressen.

Oberlandhütte, 1014 m,
Sektion Oberland,
Aschau im Spertental.
73 Lager, davon 34 in Zimmern, ganzjährig
bewirtschaftet, ab 1. Sonntag nach Ostern
und im November je 3 Wochen geschlossen.
Referent: Reinhardt Kronacker,
Hüttenpächter; Familie Franz Schurl.
Telefon: 00 43/53 57/81 13.
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Die unbewirtschafteten Hütten i^k
WETTERSTEINGEBiRGE BENEDIKTENWANDGRUPPE TEGERNSEER BERGE

sm

mpJubilSumsgrathütte, 2684 m,
Sektion München,
auf dem Gratverlauf Zugspitze - Hochblassen (Jubiläumt-
grat"), etwas westlich der ÄuBeren Höllentalspltze.
Offene Unterstandshütte mit 4 bis 8 Lagern nur

I ffirNot^lle.

'robstalmhütte, 1376 m, Sektion München, ̂
»berhalb des Längentalschlusses.
ianzjährig zugängliche Selbstversorgerhütte mit 25 Schlaf-
ilätzen.

tô nt; Henning Strunk.

iWETT|R»ilNGEBIRGE

Waxensteinhütte, 1384 m, Sektion München,
I  im Hochwald unterhalb der Nordwand des Großen Waxen-
I Steins. Von ca. Anfang Mai bis Oktober zugängliche Selbst
versorgerhütte mit maximal 6 Schlafplätzen.
Referent; Reinhard Stöckle.

w Gründhütte, 1190 m, Sektion Oberlaa^j^e,
am Hirschberg bei Tegernsee. wand-W

- Matratzenlager: 10. Rütte m
Referent: Christian Vogel. jlefereni

iA%|RISCp||JLAU|||(~ ^

WEnERSTElNGEBIRGt^

ur

! Trögelhütte, 1429 m, Sektion München,
im Kreuzeck-ZKreuzwankl-Pistenskigebiet, an der Verzwei
gung von Olympia- und Kandaharabfahrt. Ganzjährig zu
gängliche Selbstversorgerhütte mit 32 Schlafplätzen.
Referent: Maus Kellner.

BADT0L2

•Will'

Bayerische 1450 m.Haunleiten, 702 m, Sektion Oberland,
bei Bad Tölz, Oberfischbach.
Retten: 14, Lager: 14.
Referent: Sepp Hanel.

lufderV

aanzjahi
alätzen.

tefetent

Matratzenlager. 12.
Referent: Raimund Mim.

tegerkMeb» BERGE

m.

Rauhaimhütte, 1400 m, Sektion München,
östlich des Seekarkreuzes. Von Oktober bis Mal zugängliche

J j^lbstversorgerhütte mit 16 Schlafplätzen.
I peferent: Oskar Meerkötter.

Sigihütte, 1335 m, Sektion Oberland, Rfinkli
am Wendelstein. mfderV

Matratzenlager: 14. Aatratze
Referent: Ludwig Kapfinger. ieferent

MiEMINGER GEBIRGE

i

TEGERNSEER BERGE CHIEMGAUER ALPEN

%

Alplhaus, 1506 m, Sektion München,
im Alpital südseitig unterhalb von Karkopf und Hochwand.
Ganzjäh. zugängliche Selbstversorgerhütte mit 16 Schlaf
plätzen.
Referent: Anton Hirschauer.

Tlffankensteinhutte(Max^Scliäa'rs^midt-Hütte),
1 12S0 m. Sektion Oberland,
am Blankenstein.

I Matratzenlagen 22.
Referent: Lothar Prommersberger.

Gumpertsbergerhütte, 964 m, <fTG-R
Sektion München, iektio
an der Rauchalm im Hochriesgebiet. Ganzjährig ziigim Karwi
liehe Selbstversorgerhütte mit 20 Schlafplätzen. Aatratze
Referent: Rudolf Schermer. ieferent

I



I diektionen München und Oberland
KITZBOHELER ALPENCHIEMGAUER ALPEN ZAHMER KAISER

1
umpenwandhutte, 1550 m,

^ion München,
^ilischen Kampenwandbahn-Bergstation und Kampen-
liiMl-Westgipfal. Ganzjährig zugängliche Selbstversorger
Im« mit 22 Schlafplätzen,
Idctent: Siegfried Pimpi.

Winkelalm, 1192 m, Sektion Oberland,
Zahmer Kaiser, Nordselte, bei Durchholzen.

Matratzenlager: 6.
Referent: Georg Göttler.

CHIEMGAUER ALPEN WILDER KAISER

lü
i

Winklmooshütte, 1160 m, Sektion München,
aiifderWinklmoosalm.

Ganzjährig zugängliche Seihstversorgerhütte mit 30 Schlaf
plätzen.

Wegscheidalm, 989 m, Sektion Oberland,
im Wilden Kaiser, Südselte, oberhalb Scheffau.

Matratzenlager: 13.
Referent: Franz Lecfcenwafter.

^OilEMGAUER ALPEN TZBÜHELER ALPEN

4

%

WlnklmoosaInÄ,SfÄ^rmSelcMon Oberland,
Dr.-Erich-Berger-Hütte, 1340 m,
Sektion München,

westlich des Markbachjochs (Wildschönau). Ganzjährig zu
gängliche Selbstversorgerhütte mit 22 Schlafplätzen.
Referent: Hans Kreilliiger,

Mder Winklmoosalm hei Reit im Winkl.

.Matratzenlager: 16.
leferentJensHaesner.

KARWENDELGEBIRGE

jUpG-Reitbichlhütte, 917 m,
ilMtlon Oberland,

iährig zugäng-flkKaiwendel oberhalb Stans.
ätzen. .flhtratzenlager: 12.

Bltferent: Max Wallner.

1

Sonnleitnerhütte, 1532 m, |
Sektion München, | '
auf der Harlasangeralm an der Südostflanke des Gaisbergs £ ^Iim Spertental. Ganzjährig zugängliche Selbstversorgerhutt^ r^|
mit IS Schlafplätzen.
Referent: Michael Hagsbacher.

KinBDHELER

Dr.-Thomas-Brennauer-Haus,
Dav Sektion Regensburg
In Brixen im Thale. Für Mitglieder der Sektion München von
Mai bis November bevorzugt zugängliche Seihstversorger
hütte mit S1 Schlafplätzen. Infoblatt erhältlich in der SST
der Sektion München.

TUXER ALPEN

Weertalhütte,
Akademische Sektion Innsbruck des ÖAV,
Ganzjährig zugängliche Selbstversorgerhütte mit
10 Schlafplätzen.
Nähere Infos (Faltblatt mit Anmeldebogen) In der Service-
Stelle der Sektion München.

Unbewirtschaftete Hütten

i«,ün=
b\au = Oberian<J^

Die unbewirtschafteten Hütten sind für unsere Mitglieder (Gäste nur im
Ausnahmefall) als Bergsteigerstützpunkt eingerichtet. Die Ühernachtungs- übet die
gebühr ist hei der Anmeldung zu entrichten. Die Anmeldung muss schritt- W"«
lieh erfolgen. Bitte beachten Sie die verbindlichen Buchungs- und Stornie- =
rungshedingungen, die Sie zusammen mit dem Buchungsantrag in der =
Service-Steile erhalten.

Die Anmeldung kann bis zu 4 Monaten vor dem Nutzungszeitraum erfolgen, bzw.
3 Monate, falls weniger als die Hälfte der Besucher Mitglieder der Sektionen München und
Oberland sind. Für die Zeit von Weihnachten bis Hl. Drei Könige und an Fasching gelten
gesonderte Anmeldehedingungen. Hierzu bitte Rückfrage in der Service-Stelle.
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19 Selbstversorgerhütten

Speziell für Mitglieder stehen insgesamt
19 eigene Selbstversorgerhütten beider

Sektionen mit

heimeliger und

privater Atmosphäre

für schöne Stunden

(oder Tage) mit der

Familie und Freun

den zu Verfügung

{siehe Seite 60/61).

Und als besonderes

Schmankerl:

Schnupperbonus
für Neumitglieder, Urlaubs- und Familien

ermäßigung. Rufen Sie uns an!

^^Umfangreiche
Veranstaltungs

programme mit vielen
Kursen und Touren

9
Kinderjugend &
Familien

Kinder-, Jugend- und Familiengruppen

Jugendtreff Kriechbaumhof
Familienbonus auf Selbstversorgerhütten:

Kinder bis 14 Jahre in Begleitung kostenlos!

Unter qualifizierter Anleitung bei
Grund- und Aufbaukursen lernen und

erfahren Sie das know-how für alle

Spielarten des Bergsteigens. Bei den
ersten Schritten zur alpinen Selbst

ständigkeit unterstützen Sie unsere
Veranstaltungsleiterinnen und -leiter

auf lohnenden Kursen und Touren zu

interessanten Zielen.

Die umfangreichen Sommer- und

Winterangebote werden jeweils im
März und September in Sondernum

mern der »alpinweit« ausgeschrieben
und im Internet (www. alpenverein-

muenchen-oberland.de) ständig
aktualisiert

Vergünstigungen
auf Hütten

o Internet

Top-aktuelle Infos und aktualisierte

Veranstaltungsprogramme unter
www.alpenverein-muenchen-oberland.de

o

Mitgliedervorrechte auf über

2.000 Hütten aller großen euro
päischen Bergsteigervereine

(DAV,ÖAV,AVS,SAC,CAI,CAF,
F.E.D.M.E.)

Bevorzugte Behandlung bei der

Vergabe von Schlafplätzen
ermäßigte Übernachtungsgebühr
günstiges Bergsteigeressen und

-getränk, Teewasser

AV-Schlüssel für Winterräume

Mitfahrzentrale

Umweltschonend ins Gebirge
fahren: unser Mitfahrertelefon

für Autofahrer, die bereit sind,

jemanden mitzunehmen:

089/290709-70;

wenn Sie eine Mitfahrgelegenheit
suchen: 089/29 07 09-75.

Oder im Internet auf unserer ho-

UNSER Sl
Viele gute Gründe!

r
ÜB

■j'

O Abtei
& Grupj

Zahlreiche Interessi

und -abteilungensi
gruppen rund um
Hier finden SieAnsi
gleichgesinnte Ben
zu gemeinsamen
im familiären Kreis
die Bandbreite desal
Betätigungsfeldes

mepage:
www.alpenverein-muenchen-
oberland.de

Top Beratung in zwei
Service-Stellen

Sektion München am Hauptbahnhof
Bayerstraße 21/V, Aufgang 2,80335 München
Tel. 0 89/5517 00-0, Fax 0 89/5517 00-99
e-mailservice@alpenverein-muenchen.de
Sektion Oberland am Isartor
Tal 42,80331 München
Tel. 0 89/29 07 09-0, Fax 0 89/29 07 09-15
e-mail service@dav-oberland.de

Pir A«ggstiii«rkeller
Arnulfstra6e

©D
StachusBoyerstrafie

Schwan- Iholerstr.

Neuhauserstr.

Londwehr stroBe

5 Service- f
M Stelle am

Houptbohnhof

QI

Herzogspitolstr.

Marienplotz Id
©DQ

Service

0

IQ LindwurmstroBe Sendlinger Tor Oberonger
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!E FÜR SIE
f/ifS-Mitgliedschaft

Sicherheit

Alpenvereinsmitglieder haben
den höchsten Sicherheitsstandard

durch entsprechende Ausbildung

und führende Forschung

Versicherungsschutz
Der Alpine Sicherheits-Service (ASS)
des Deutschen Alpenvereins:
•Such-,Bergungs- und Rettungskosten bis
20.500 EURO

• Unbegrenzte Heilkostenerstattung

•Kosten für Verlegung oder Rückholung
•Öberführungskosten bei Tod in unbegrenz
ter Höhe

•Entschädigung für Invalidität bis zu
20.500 EURO

•ASSrund um die Uhr: 0 89/62 42 43 93

•Haftpflichtversicherung bei derGeneraii-

Lloyd Versicherungs AG (Versicherungsnr.
H04/55318),Tel.089/51 21 3531

M :  r.

0^ Ausrüstungsverleih &
Alpine Büchereien

Alpine Ausrüstung vom Steigeisen bis zum Kletter

gurt können Sie kostengünstig in drei Ausrüstungs
lagern, den Service-Stellen am Hauptbahnhof und

im Tal und im Kriechbaumhof ausleihen.

Touren planen mit Hilfe unserer Leihbüchereien:
Kostenlose bzw. günstige Führer, Karten, Bücher

über die Alpen und weltweite Themen.
{siehe nächste Seite)

Einkaufsservice bei Geobuch

Unsere AV-Karten und AV-Hüttenführer erhalten Sie

gegen Vorlage des Mitgliederausweises auch direkt

bei Geobuch München im Rosental 6 zum vergünstigten
Mitgliederpreis

o Umwelt

Die Möglichkeit zum Engagement in einem Verein, der für die Zukunft
des Bergsports in intakter Natur und lebenswerter Umwelt aktiv eintritt.

So setzt sich z. B. die AGUSSO (Arbeitsgemeinschaft Umweltschutz in der
Sektion Oberland) seit über 20 Jahren mit vielen Aktionen nachhaltig für
den Umwelt- und Naturschutz im Gebirge ein

Information

Viermalmal im Jahr erhalten Sie

kostenlos die Mitgliederzeitschrift
»alpinweit« der Sektionen

München und Oberland, auf

Wunsch im März und Sep
tember auch die umfang

reichen Veranstaltungspro
gramme und alle 2 Monate

»Panorama«, die Mitteilungen
desDAV

o Alpine Kultur

Alpines Museum und Alpine Bibliothek des
DAV im Haus des Alpinismus auf der Prater-

insel {siehe Seite 27!)

Fitness

Fitness-, (Ski-) Gymnastik- und Krafttraining unter fach
kundiger Leitung

^ Vortragsprogramm
Spannende Expeditions- und Reiseberich
te, alpine Höchstleistungen, schöne
Höhenwanderungen, Alpine Natur- und
Wetterkunde - in Wort und Bild aus er

ster Hand! Sie haben die Wahl: „Alpine
Highlights", die große Vortragsreihe im
Gasteig, und die Sektionsabende bieten

Ihnen eine breitgefächerte Themen
palette

IPIME HIGHLIGHTS

9k

-  *pAV

Kletteranlagen

Vergünstigter Zugang zu verschie
denen Kletteranlagen in und um
München: Kletterzentrum Mün

chen, Kletterhalle im ESV München,

Schulsporthalle Nymphenburg,
Kletterbrocken Unterschleißheim,

Kletterbrücke Emmering oder
Kletterturm der Ortsgruppe
Taufkirchen (siehe Seite 56).

*

0
»

7f*

s

•I
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UNSER SERVICE FÜR SIE

Alpine Leihbibliotheken

In den Service-Stellen im Tal und am

Hauptbahnhof kann kosten
günstig alpine Literatur aus

geliehen werden. Vorfreude
ist die schönste Freude:

Mit Karten und Führern aus

allen Ecken unserer Alpen
geht die Tourenplanung gleich

viel besser! Viele außeralpine, für Bergsteiger und
Kletterer interessante Gebiete sind ebenfalls abgedeckt.

Bildbände, Lehrbücher und Zeitschriften runden das Angebot ab.

Mitgliedsbeiträge 2003 für Einzel- und P/uS-MItglledsdl^ j (
(Mitgliedschaft gilt kalenderjährlich) '

Trevbeiln)'®'' ausgefl
nachtOJilii ,

Treubertrag
nach 10 Jahren DAV-

Familienbeitrag für die ganze Familie
• Papa, Mama und alle Kinder bis zum

vollendeten 18. Lebensjahr sind Mit
glied (Voraussetzung: Alle Beiträge wer
den von einem Konto abgebucht).

A-Mitglied
• Vollmitglied ab vollendetem

27. Lebensjahr

Ausrüstungsverleih

m

Nicht jeder hat die Möglichkeit, sich
sofort eine komplette Aipin-Aus
rüstung, z. B. vor einem Kurs, zu

zulegen. Deshalb können viele
Ausrüstungsgegenstände zu

günstigen Mitgliedergebühren
entliehen

werden: Kletterausrüstung, Hochtou

renausrüstung, Skitourenausrüstung,
Kompass, Höhenmesser u.v.m.

B-Mitglied

• als Ehepartner eines A-Mitgliedes

• Studenten, Schüler vom 27. bis vollen-
detem 28. Lebensjahr*

• Mitglieder ab 66 Jahre und mit 25 Jahren

ununterbrochener DAV-Mitgliedschaft *

> aktive Bergwachtmitglieder*

C-Mitglied
• Mitglieder, die bereits einer anderen

DAV-Sektion als A/B-Mitglied oder
Junior angehören

Die Leihformulare gibt's in den
Service-Stellen im Tal und am

Hauptbahnhof, in den Veranstal
tungsprogramm-Heften und im Internet unter www.alpenverein-muen-

chen-oberland.de.

I Wus-Mitglieder. Nurfür A/B/C-Mitglie-
der/Junloren/Jugendmitgliederoder
Kinder in den Sektionen München und

Oberland

JUNIOR

• Mitglieder im Alter von 18. bis vollende
tem 27. Lebensjahr

Alpiner Sicherheits-Service (ASS) für DAV-Mitglieder
rund um die Uhr: 0 89/62 42 43 93

Haftpflichtversicherung für DAV-Mitglieder bei der
Generali-Lloyd Versicherungs AG; 0 89/51 21 35 31

JUGENDMITGLIED**

• von 15. bis vollendetem 18. Lebensjahr

Bitte rufen Sie im Schadensfall nur diese Nummern an!

KINDER**

• bis vollendetem 14. Lebensjahr

80€

60€

32 €

32 €

32 €

32 €

32 €

kosten

los

32 €

14 €

5€

A/B-Mitgliedschaft

56€

30 €

A/B-Mitglisls_

S2(

Herzii^
Ausweis:

beantrag

Anmel

(bei ven

bitte sei

Name

28«

Vorname

Adresse:

Mitglieder, die nicht
am kostengünstigen
und arbeitssparend«
Lastschriftverfahren

teilnehmen, zahlen
einen Jahresbeitrag,
der um 3,-€ höherid

als die aufgeführten
Tarife!

P12

Geburtsd

Telefoni

1  Beruf

* nur auf Antrag ** Wenn die Eltern nicht Mitglied in den Sektionen sind

1. Kindt

Alpine Auskünfte Der entscheidende Anruf vor Ihrer Berg- oder Skitour! Telefonservice
und Faxabrufe bei alpinen Fragen nach Wetter, Lawinen, Hütten...

Ich war/t

I  '

I.ALPINE AUSKUNFTSSTELLEN

DAV (089)29 4940

OeAV 0043 512587828

AVS 00390471413809

OHM (Chamonix) 0033 450 53 22 08

2. LAWINENLAGEBERICHTE

Bayern
Telefonband (089)9214-1210

Telefaxabruf -1130

BR-Text (Videotext) Seite 646

Tirol

- Beratung
- Faxabruf

Vorarlberg

Italien

Südtirol

- Faxabruf

- Beratung

0043512 -15 88

-581839

-580915

00435522-1588

3. ALPINE WEHERBERICHTE

I  Ich/wir un
dieser jew
von nachf<

Alpenvereinswetterbericht
(für die gesamten Alpen) (089)295070
Deutscher Wetterdienst

Österreich

Persönliche Beratung 004351229Uf fjnzu
(Mo-Sa 13:00-18:00 Uhr)

00390471-271177

-41 47 79

-414740

Schweiz

- Beratung
0041848800187

0041 81 41 70111

Alpenwetter 01901160-11
(gleicher Text wie AV-Wetter)

Schweizer Alpen
Ostalpen
Regionalwetter Bayer. Alpen
Gardasee-Region

-17*

-18*

-19*

-16*

Schweiz

Alpenwetter

Spezialwetter
Beratung

00418488001

09005521-38*

-II*

162333*
Unter.

(bei Min

Österreich

Kämten

- Beratung
Oberösterreich

Salzburg
- Faxabruf

Steiermark

Frankreich
0043463 -536 1588

-6202229

0043 732 -1588

0043 662 -15 88

-80423033

0043316 -15 88

Videotext

0033836681020

0836681020*

Code 08

-3615METEOoder

-3615MFNEIGE

Alpenwetterbericht in Österreich
Alpenwetter 090091 1566-80*

(gleicher Text wie AV-Wetter)
Schweizer Alpen -83*
Ostalpen -82*

Regionalwetter Österreich-HNorditallen 81 *
Gardasee-Region -84*

NOTRUFNUMMER IN DEN ALPEN :

Europäische Notrufnummer llj
in Deutschland auch an Festtelefonen,

außerhalb Deutschlands nur über Mobl

telefon erreichbar, wird auf die landes
üblichen Notrufnummem weitergeleitd

Bitte

ohnel

ZlK

• U«
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AUFNAHMEANTRAG

52 €

28 €

Ja, ich möchte Alpenvereinsmitglied werden!
Heil ausgefüllten Antrag bitte einsenden an: DAV-Sektion Oberland, Service-Stelle Tal 42,80331 München

oder: DAV-Sektion München, Service-Stelle Bayerstr. 21,8033S München

Zukunft schützen

Deutscher Alpenverein e.V.

Herzlich willkommen! Senden Sie uns bitte die nachfolgende Anmeldung ggf. mit Aiisbiidiings-/Studienbescheinigung usw. zu, oder - wenn Sie den
Ausweis sofort benötigen und gleich mitnehmen möchten - dann kommen Sie einfach in einer unserer Service-Stellen vorbei. Wenn Sie eine C-Mitgiiedschaft
beantragen, muss dem Aufnahmeantrag eine Kopie des Ausweises (mit gültiger Jahresmarke) beiiiegen.

Anmeldung Zusatzanmeldung: Wenn bereits ein Familienangehöriger Mitglied ist, bitte hier den
(bei verschiedenen Adressen: Namen und Mitgliedsnummer angeben:

bitte separate Aufnahmeanträge benutzen) Name

Mitgliedsnummer

Name

L_

Name Ehepartner (falls nicht identisch)

_J I I i L.

Horname Vorname

Adresse: Straße, Hausnummer Geburtsdatum

HZ Ort Telefon dienstlich

_l 1 I L.

Geburtsdatum Beruf

Telefon dienst. Telefon priv. 2. Kind Vorname Geburtsdatum

i  t
:  - i 1 1 1 1 1 1 . 1 1 1 1

!
!

Benif 3. Kind Vorname Geburtsdatum

i
i  i » i J • : r f i 1 : i t S i

1

1. Kind Vorname Geburtsdatum 4. Kind Vorname Geburtsdatum
i  '

:  . • ^ 1 t I i t ! 1
Itli war/bin bereits Mitglied einer anderen alpinen Vereinigung:

r  nein ja wenn ja, bei von i bis

khMit unterstctzein) die Ziele des DAV, erkenne(n) insbesondere die Satzungen der Sektionen München und Oberland an. Die Mitgliedschaft gilt kalendetjährlich. Ich/wir weiß/wissen, dass im Falle eines späteren Austrittes
dieser jeweils zum 30. September schriftlich gegenüber den Sektionen erklärt sein muss, damit er zum Jahresende wirksam wird, und bitte(n) um stets widerruflichen Einzug aller Beträge und Forderungen für o.g. Person(en)
von nachfolgender Bankverbindung. (Bei Nichteinlösung entstehende Bankspesen gehen zu meinen Lasten.)

finzugsermächtigung Kontonummer |

Geldinstitut

BLZ

L
llnterschrift(en)
(bei Minderjährigen bitte der/die gesetzliche(n) Vertreter)

Datum Name und Unterschrift des Kontoinhabers
(falls abweichend von den sich anmeldenden Mitgliedern)

Bitte gewünschte Mitgliedschaft ankreuzen.

HM-Plus-Mitgliedschaft in den Sektionen München und Oberland
ohne Mehrpreis inkl. aller Leistungen der Sektionen München und Oberland • Zwei Service-Steilen
t Zugang zu 19 Selbstversorgerhütten • Ausrüstungsverleih • Alpine Bücherei mit 10.000 Büchern und Karten
• Umfangreiches Veranstaltungs-, Ausblldungs- und Tourenprogramm

Ich möchte nur In der

Sektion Oberland Mitglied werden

Ich möchte nur In der

Sektion München Mitglied werden
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AUSSTIEG

I.Februar 2008
Samstagabend, kurz nach 22 Uhr. Noch schnell ein Bier und eine Tüte Chips

holen - und los geht's. „Bing, hing, hing... Spitzensport und gute Unterhal
tung im DAVBergsportstudio. Heute live von derlSPO in München. Mit

freundlicher Unterstützung von ELVIA - Ihr Spezialist rund um die Sicherheit im
Bergsport.
Ihr Moderator am heutigen Abend: Herrrrmann Maaaagerer.

Grüß Gott und herzlich willkommen hier in der ISPO-DAV Party Zone und daheim
an den Bildschirmen. Und das sind unsere Gäste in der heutigen Sendung:

Ihre überragenden Leistungen in den Hinspielen im heimischen Alpen-Stadion
konnten sie auswärts im Himalaya-Park zwar nur phasen weise wiederholen, mit
ihrer beeindruckenden Gesamt-Saisonleistung haben sie sich aber dennoch für

den UIAA-Cup qualifiziert. Aus dem indischen Gharwal-Himal kommen sie direkt
zu uns ins Bergsportstudio: Die Aufsteiger-Mannschaft der Saison, der DAV

Expedkader (tosender Applaus).
Mit Beharrlichkeit und Überzeugungskraft ist es ihm gelungen, den überfälligen
Wandel herbeizuführen. Er hat den Alpenverein vom Wanderverein zum Berg
sportverband geformt. Der Funktionär des Jahres, der Vorsitzende des Deutschen

AlpenvereinsJosefKlenner (iube\)."

Die Sendung beginnt mit einem Bericht vom Halbfinale des Deutschen Boulder-
cups auf der ISPO. Es folgt ein Messe-Rundgang mit der Gesamt-Führenden
Marietta Uhden, die nicht nur an der Kletter\wand eine gute Figur macht. Sie
überzeugt auch mit einer spontanen Show-Einlage bei der anschließenden
Darbietung des DAV Kletterballetts.

Dann eine Reportage von der Dynafit-Riapsport-Predigtstuhl Trophy, dem zwei
ten Lauf der Deutschen Meisterschaft im Skialpinismus. Das Team „Zukunft
schützen" dominierte einmal mehr die Konkurrenz und belegte gleich die ersten
3 Plätze. DAV-Nationaltrainer Hans Kammerlander äußert sich sehr zufrieden

mit dem bisherigen Verlauf und lobt die perfekte Organisation der Verantwort

lichen vor Ort, vor allem die zeitweilige Umsiedlung der Schneehuhn-Population
während der Wettkampftage.
Beim Interview mit dem Expedkader erfährt man vor allem, welche diversen

Sponsoren den Erfolg erst ermöglicht haben. Das hätte man allerdings auch
sehen können. Die Ausgehanzüge der Mannschaft unterscheiden sich nur in der

Form von Litfaßsäulen.

Josef Klenner betont zufrieden, dass der Alpenverein endlich fit für die Zukunft

sei und dass man bei internationalen Wettkämpfen nun in der 1. Liga ganz vorne
mitmischen würde.

Zum Schluss wie immer das beliebte Steilwand-Klemmkeillegen mit einem Kan
didaten aus dem Publikum, heute mit dem Vorsitzenden des 1. München/Ober

land-Fanclubs, Plussi Obermünch. Der setzt sich souverän mit 5 Keilen durch

und gewinnt eine Flugreise zum Bergsport-Event des Jahres, den Everest Jubilee
Records im Mai. Zwei Wochen Vollpension für 2 Personen in der DAV Summit
Club Luxus-Lodge im Basecamp. Am Ende bekommt jeder einen Edelweiß-Strauß
überreicht.

„Und morgen in der DAV Bergsportreportage um 17.10 Uhr: Die letzte Etappe der

Winter-Tour TransAlp mit dem DAV Team Bad Heilbrunner und ein Bericht vom
Eiskletter Weltcup an Europas größtem künstlichen Eisturm im DAV Kletter
zentrum München.

Bis zum nächsten Mal! Servus und Pfüa Gott mitanand!"

Frank Martin Siefarth
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